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Auch für die Monate Mai und Juni
nehmen wir beſondere Abonnements für
unſere Zeitung an.

Controle über das Tarifweſen.
Die Frage, in welcher Weiſe dem Landtage ein Einfluß auf

das Eiſenbahntarifweſen zu ſichern ſei, hat ſchon in der Kommiſ-
ſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs betr. die Einſetzung
von Bezirkseiſenbahnräthen und eines Landeseiſenbahnrathes leb
hafte Verhandlungen hervorgerufen. Es lagen dazu eine größere
Anzahl von Anträgen vor, welche ſich in der Richtung des geſtern
vom Abgeordnetenhauſe angenommenen Antrags bewegten. Durch
die den Kommiſſionsſitzungen beiwohnenden Vertreter des Mini-
ſteriums der öffentlichen Arbeiten wurden dazu ungefähr folgende
Erklärungen abgegeben: Die vorliegenden Anträge ſind inſofern
unvollſtändig, als ſie ſich auf die Tarife der Staatseiſenbahnen
beſchränken. Wenn, wie es doch die Abſicht der Antragſteller iſt,
eine Garantie gegen die Benachtheiligung der wirthſchaftlichen
Intereſſen des Landes angeſtrebt wird, ſo iſt dabei überſehen, daß

zur Zeit noch umfangreiche Landestheile, wie der größere Theil
der Provinzen Schleſien und Poſen, die ganze Provinz Schleswig
Holſtein 2c., in ihrem Verkehr von Privatbahnen beherrſcht wer-
den, welche für Tariferhöhungen nach wie vor nur an die ſelbſt-
ſtändige Entſcheidung der Aufſichtsbehörde gebunden bleiben, und
daß der Verkehr anderer preußiſcher Landestheile durch außer
preußiſche Eiſenbahnen vermittelt wird, z. B. der Verkehr zwi-
ſchen dem öſtlichen und weſtlichen Hannover durch die Oldenbur-
giſchen, zwiſchen Pommern und Schleswig-Holſtein durch die
Mecklenburgiſchen Bahnen c., welche für etwaige Tariferhöhun
gen von preußiſchen Behörden gänzlich unabhängig ſind. Anderer-
ſeits wiederum vermitteln die preußiſchen Staatsbahnen den Ver
kehr großer außerpreußiſcher Gebiete, welchen ſomit der von den
vorliegenden Anträgen erſtrebte Schutz gleichfalls gewährt werden
würde, während er, wie geſagt, preußiſchen Landestheilen entzogen
bliebe. Weder Preußen noch andere Einzelſtaaten und noch weni
ger die nur von den preußiſchen Staatsbahnen durchzogenen preu
ßiſchen und deutſchen Landestheile bilden für ſich ein geſchloſſenes
Wirthſchaftsgebiet, für deſſen Intereſſen beſondere geſetzliche
Kautelen der vorliegenden Art geſchaffen werden können. Ein ſol
ches einheitliches Wirthſchaftsgebiet bildet allein das deutſche
Reich. Mit den vorliegenden Anträgen wird daher beſtenfalls
nur eine unvollkommene Löſung erreicht und dem Lande in ſeiner
Geſammtheit eine Garantie gegen wirthſchaftliche Belaſtungen
nicht gegeben. Wenn in der angeſtrebten Richtung geſetzliche
Garantien im allgemeinen wirthſchaftlichen Intereſſe erforderlich
ſind, ſo ſind ſolche allein vom Reiche zu gewähren. Trifft dies
ſchon aus den erörterten ſachlichen Gründen zu, ſo findet es auch
in der Reichsverfaſſung ſeine unzweideutige rechtliche Begründung.
Nach Art. 4 Nr. 8 der Reichsverfaſſung unterliegt das Eiſenbahn

Halle, Donnerstag den 27. April. (Mit Beilagen. 1882.
weſen im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs der Beaufſichtigung
Seitens des Reichs und der Geſetzgebung deſſelben. Nach Artikel
42 haben ſich die Bundesregierungen verpflichtet: Die deutſchen

Eiſenbahnen im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs wie ein ein
heitliches Netz verwalten zu laſſen. Nach Art. 45 ſteht dem Reich
die Kontrole über das Tarifweſen zu und iſt dem Reiche insbeſon
dere die Verpflichtung auferlegt, auf die möglichſte Gleichmäßig
keit und Herabſetzung der Tarife hinzuwirken. In gewiſſen Fällen
(Art. 46) iſt auch dem Kaiſer eine unmittelbare Einwirkung auf
die Tarife vorbehalten. Hiernach iſt nach Lage der gegenwärtigen
Geſetzgebung die Aufſicht und die Geſetzgebung über die Eiſen
bahnen im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs ausdrücklich dem
Reiche zugewieſen und iſt es insbeſondere auch Sache des Reichs,
gegen e ne Beeinträchtigung der allgemeinen wirthſchaftlichen Jn
tereſſen Schutz zu gewähren. Auch bei dem vielberufenen Vor
gang aus dem Jahre 1874 iſt es das Reich geweſen, welches die
von den Eiſenbahnverwaltungen der Einzelſtaaten angeſtrebte allge
meine Tariferhöhung durch einſchränkende Bedingungen im öffent

lichen Verkehrsintereſſe zu mildern geſucht hat. Jn gleichem
Sinne iſt das Reich bei der Tarifreform des Jahres 1877 einge-
treten, und hat ſich der Bundesrath die fernere Reviſion des ge
meinſchaftlichen Tarifſchemas ausdrücklich vorbehalten. Auch in
den übrigen deutſchen Staaten, welche ſich im Beſitz von Staats-
bahnen befinden, und deren Eiſenbahnbeſitz im Verhältniß zu
ihrem Staatshaushalt den Preußiſchen Staatsbahnbeſitz von
relativer Bedeutung zum Theil erheblich überſteigt, iſt, ſoviel ke
kannt, eine Mitwirkung der Landesvertretung bei der Feſtſtellung
der Tarife geſetzlich nicht vorgeſehen, vielmehr werden dort die
Tarife von der Verwaltung nach Maßgabe der bei der Prüfung
der von den Deutſchen Eiſenbahnverwaltungen bezüglich des ge
meinſchaftlichen Tarifſchemas getroffenen Vereinbarungen von
dem Bundesrath gegebenen Direktiven feſtgeſetzt. Bayern, auf
welches früher exemplifizirt wurde, iſt in dieſen Fragen verfaſſungs
mäßig vom Reiche eximirt; aber auch dort hat ſich die Mitwirkung
der Bundesvertretung auf tie Feſtſetzung ſehr weit gegriffener
Marimalſätze beſchränkt, welche ſeit einer langen Reihe von Jahren
im Weſentlichen unverändert geblieben und unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen ganz bedeutungslos ſind.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden 25. April. Der Kaiſer unternahm geſtern

wiederum eine Spazierfahrt Abends beſuchte Se. Majeſtät die
Vorſtellung im Theater. Die Kaiſerin beſuchte heute Vormittag
das Paulinenſtift und die Anſtalt des Frauenvereins. Die Abreiſe
der Majeſtäten erfolgt vorausſichtlich am Sonntag, Der Land
graf v. Heſſen und der General Neidthard Graf v. Gneiſenau
ſind hier eingetroffen.

Darmſtadt, 25. April. Frau Guillaume Schack iſt
heute vom Schöffengericht von der Anklage, ſich durch einen Vor
trag über die Frauenfrage groben Unfugs ſchuldig gemacht zu haben,

freigeſprochen worden.

Ulm, 25. April. Geſtern iſt hier eine Kommiſſion her-
vorragender Baumeiſter wegen des Ausbaues des
Thurmes des Münſters zuſammengetreten. Anweſend waren
unter Anderen Profeſſor Adler (Berlin), Junk (Köln), Ferſtl von
Schmidt (Wien).

Kopenhagen, 25. April. Das Landsthing nahm mit
37 gegen 21 Stimmen eine der Regierung günſtige Tagesordnung
bezüglich der Befeſtigungsvorlage an. Das Centrum und die Linke
hatten dagegen geſtimmt.

Wien 25. April. Die öſterreichiſche Delegation
beſchloß, auf ungeſchmälerter Bewilligung des von der Regierung
beanſpruchten Kreditbetrages zu beſtehen. Nächſte Sitzung heute
Abend. Wie die heutigen Abendblätter melden, wird das Mai
Avancement morgen veröffentlicht werden. Kriegsminiſter
Graf BhylandtRheidt und der Gouverneur von Bosnien, FML.
Dahlen, ſollen zu Feldzeugmeiſtern, die Feldmarſchalllieutenants
Oppel und Szapary zu Generalen der Kavallerie ernannt ſein.

Der „Polit. Korreſp.“ wird bezüglich der Freilaſſung
des Korreſpondenten Evans gemeldet, die Staatsanwalt-
ſchaft in Raguſa habe das Erſuchen, denſelben ſtrafgerichtlich zu
verfolgen, zurückgezogen, worauf Evans ſofort am 23. d. aus der
Haft entlaſſen worden fei. Dadurch berichtige ſich auch die Nach
richt verſchiedener Blätter, daß Evans auf Weiſung des Juſtiz
miniſteriums freigelaſſen ſei. Das Miniſterium habe keinen der
artigen Auftrag ertheilt, es vielmehr den geſetzlich berufenen Or
ganen überlaſſen, ihr Amt nach dem Geſetz und dem Ergebniß der
Unterſuchung ſelbſtſtändig auszuüben.

Die Finanzſektion des Gemeinderathes hat ſich für die Be
theiligung der Kommune Wien an der Hygiene Ausſtellung in
Berlin ausgeſprochen.

Da ein Einvernehmen der beiden Delegationen bezüglich
der Höhe des Pazifikationskredits nicht zu erzielen iſt, ſo
wird morgen die gemeinſame Abſtimmung über den verlangten
Kredit ſtattfinden.

Gegenüber den Mittheilungen verſchiedener Blätter iſt
die „Polit. Korreſp.“ in der Lage als zuverläſſig zu konſtatiren,
daß der Präliminarvertrag der Staatsbahn mit der
ungariſchen Regierung dem Wiener Verwaltungsrathe offi
ziell mitgetheilt und nach eingehender Diskuſſion angenommen wor-
den iſt. Hiervon wurde das Pariſer Comitee und die ungariſche
Regierung verſtändigt.

Ringtheaterprozeß. Der Angeklagte Gasanzünder Brei-
tenhofer giebt zu, daß es möglich geweſen wäre, das Publikum von
dem Ausbruche des Brandes zu verſtändigen; er habe aber in der
Aufregung nicht daran gedacht. Der GebäudeJnſpektor Geringer
bekennt ſich nichtſchuldig. Der Angeklagte antwortet auf verſchie-
dene in unklarer Weiſe auf die Frage, ob er nicht die
Feuerwehr habe verſtändigen können daß Menſchen im Theater
ſeien, ſchweigt derſelbe. Der Angeklagte Polizeirath Landſteiner er-klärt ſich ebenfalls nichtſchuldig. Er ſagt es ſei 7 Uhr geweſen, als

er in das Theater gekommen, in welches er zu eigenem Vergnügen
habe e wollen. Angeklagter Landſteiner behauptet, er habe wie-
derholt Feuerwehrmänner beordert, nachzuſehen, ob Niemand im
Hauſe ſei. Feuerwehrmänner, welche mit Fackeln auf den Galerien

cher ceereorrooerro]oechoo cm4 Der letzte Stern erloſchen.
Roman in vier Büchern von A. Lütetsburg.

(Fortſetzung.)

Aber er durfte nicht daran denken. Wiſſentlich hatte er ſein
Gewiſſen noch mit keiner Sünde befleckt und wollte es auch nicht
in Zukunft wollte nicht mit einer ſolchen ſein Lebensglück er
kaufen. Karin war für ihn verloren und mußte es bleiben. Als
er aber ſeine Schritte heimwärts lenkte kam es leiſe über ſeine
Lippen:

„Arme Karin!
gegangen wäre!“

Armes Ding! Wenn ich nun doch nicht
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Was die ſchlafloſe Nacht Karin nicht gebracht das fand ſie
am Morgen als die Sonne ihre glänzenden Strahlen durch die
hellen Fenſter ſandte. Gutar hatte geſagt, daß er am heutigen
Tage wiederkommen werde und ſie war entſchloſſen, ihm Alles
zu ſagen und ſich nicht durch irgend eine Art von Bedenken
davon abhalten zu laſſen. Mochte er dann entſcheiden was nun
werden ſolle und wenn er der Meinung war daß es noch
Zeit ſei

Sie konnte nicht weiter denken auf der einen Seite lag das
Unglück und auf der andern die Sünde ſie hatte nicht die
Kraft, zwiſchen beiden zu wählen, und fühlte, daß ein Anderer für
ſie handeln müſſe.

Und tieſer Andere ſollte Gutar Stureſon ſein. Sie ſtand
am Fenſter und ſchaute ſehnſuchtsvoll hinaus ob er noch nicht
komme und der junge Mann hatte ſich vielleicht nicht getäuſcht,
als er Karin's Antlitz einen Moment zu erblicken glaubte. Mit
hochklopfendem Herzen ſah ſie Gutar ſich dem Hauſe nähern und
war empört, als ſie bemerkte, als Gunnar ihn aufhielt, und dann
gar wieder mit fort nahm.

Aber begreiflich war ja das am Ende. So viel ſie wußte,
waren Beide ehemals Freunde geweſen, und Gutar begleitete
Gunnar ein Stück Weges zurück. Seufzend ergab ſie ſich darein.

Sie war obenein durch ſeinen Anblick in einen ſolchen Zuſtand
von Aufregung verſetzt, daß ein wenig Sammlung vonnöthen ſein
mochte.Le ſtand ſie und wartete. Die Wangen brannten fieber-

heiß, ihre Augen rötheten ſich, ſo angeſtrengt blickten ſie in die
Ferne. Aber eine Minute eine Viertelſtunde ja eine Stunde
nach der andern verging und Gutar trat nicht wieder in ihren
Geſichtskreis.

„Karin, was ſchauſt Du?“ fragte Frau Gerda, nachdem ſie
lange genug ihr Kind unruhevoll von der Seite angeſehen. „Es
giebt ſo vielerlei zu thun im Hauſe.“

Karin fuhr ſich mit der Hand über die Stirn und ſtrich das
blonde Haar zurück. Sie ſah die Mutter erſchreckt an und in
dem Ausdruck der Augen mußte etwas liegen, was Frau Gerda's
Unruhe noch ſteigerte.

„Karin, mein Töchterchen, ich glaube Du biſt krank und
würdeſt wohlthun, Dich heute nicht vor Axel ſehen zu laſſen.
Deine Augen ſind roth und

„Axel, er will kommen?“ unterbrach ſie die Mutter mit
fliegendem Athem und wogender Bruſt. „Ja ja, es iſt gut,
wenn er kommt ich will ihm Alles ſagen Alles.“

„Und was willſt Du ihm ſagen
„Daß Gutar Stureſon zurückgekommen iſt und ich nun nie,

nie ſein Weib werden kann“, entgegnete ſie und ihre weißen Zähne
klapperten aufeinander, als wenn der Froſt ſie ſchüttelte.

Frau Gerda ſtand gleichſam ſtarr vor Schrecken und Ent
ſetzen, ſie konnte auf dieſe Worte nichts eutgegnen, denn es war
doch ſo klar wie das Sonnenlicht, daß Karin nicht bei vollem
Verſtande war. Die neidiſchen Götter hatten ihr das Glück
nicht gegönnt und ihren Verſtand verwirrt. Nachdem der erſte
Schreck überwunden war, hätte ſie noch wohl zu einer Erwide-
rung den Muth gefunden, aber das Rollen eines Wagens nahm
ihr den letzten Reſt von Beſonnenheit, und ehe ſie Zeit gefun-
den, ein Wort der Bitte oder eine Drohung über ihre Lippen
zu bringen, ſtand Axel Roſersberg bereits ſeiner Braut gegen

über und ſchien durch den ſeltſamen Empfang nicht wenig außer
Faſſung gebracht.

„Guten Morgen, Frau Gerda! Guten Morgen, Karin!“
hatte er ausgerufen, indem er ſich dem jungen Mätchen näherte,

um ſeinen Arm um ihren ſchlanken Leib zu legen und einen Kuß
auf ihren roſigen Mund zu drücken. Aber ſie wich ſcheu vor ihm
zurück, während die Röthe ihrer Wanzen einer geiſterhaften Bläſſe
Platz machte.

„Herr Roſersberg“, ſtammelte Karin mit bläulich gefärbten
Lippen, „ich muß Jhnen ſagen

„Was mußt Du mir ſagen unterbrach der junge Mann
das Mädchen, als es einen Moment ſtockte, und finſtere Wolken
beſchatteten ſeine Stirn. „Du haſt geweint, und nun dieſer
Empfang?“

„Oh, ſie iſt eine abſolute Närrin“, eiferte jetzt Frau Gerda,
die ihre Zeit gekommen erachtete, ſich Luft zu verſchaffen. „Sie
iſt krank, und es würde beſſer ſein, wenn Sie ihr kein Gehör
geben, bis ſie wieder zur Vernunft gekommen iſt. Sie redet im
Fieber und ich befürchte, die Hochzeit muß noch hinausgeſchoben
werden. Es iſt etwas geſchehen etwas man ſollte es nicht
für möglich halten, aber ihr Verſtand iſt gewiß und wahrhaftig
verwirrt.“

„Aber was in aller Welt iſt denn geſchehen rief Axel un
geduldig aus, aber auch zornig, denn dieſer Empfang hatte ſeinen
Hochmuth und ſeine Eitelkeit nicht wenig verletzt.

„Geben Sie mir nur einige Auzenblicke Gehör, Herr
Roſersberg“, ſagte Karin mit demüthiger Stimme „Sie mögen
dann ſelbſt entſcheiden, ob ich im Fieber rede. Es wäre ein großes
Unrecht, wenn ich Jhnenverheimlichen wollte, was ſich ſeit unſerem
letzten Zuſammenſein zugetragen hat. Erinuern Sie ſich, daß
ich Jhnen einmal von Gutar Stureſon erzählte?“ Die letzten
Worte ſtieß ſie hervor, als habe ſie nun plötzlich einen raſchen
Entſchluß gefaßt.

Eine neue Wolke huſchte über Axel's Stirn. Er erinnerte
ſich des Namens nur allzu wohl war er es doch geweſen, der ein



weſen, hätten ihm berichtet, daß Niemand oben ſei. Er habe daer die ſagen en Angeklagter ſtellt in Abrede, daß
er mit geſprochen und weiſt den Vorwurf der Feig-
heit unter Hinweis auf die ſchwierigen Dienſte zurück, bej denen er
oft den Tod vor Augen gehabt. Er hält die a heerung u
daß er mit dem z Wilhelm geſprochen habe. ie Angeklagten Jngenieur Wilhelm und equiſitenmeſter Heer erklären ſich

nicht ſchuldig. Sie ſagen daß Alles auf den Brandplatz mitgenom-
men worden ſei, was die Feuerwehr an Requiſiten beſeſſen habe.
Heer deponirt, daß er als der Erſte in das brennende Haus einge
Drungen ſei, aber vor Rauch nicht weiter gekonnt habe. Er habeüberall zu helfen geſucht, wo ihm die Se größer erſchienen ſei.
Angeklagter, W Bürgermeiſter Dr. Newald rechtfertigt ſein
Verhalten, indem er betonte, daß er alle von der Statthalterei ge
troffenen Beſtimmungen und Weiſungen befolgt 43 Das Pro
tokoll vom 9. April ſei den Theaterdirektoren s ſtellt worden, mit
der Bemerkung, daß daſſelbe noch vervollſtändigt werden ſolle und

enau zu befolgen ſei. Er fühle ſich unſchuldig. Morgen beginntdas Zeugenverhör.
Madrid 25. April. Das gegen den Finanzminiſter bean

tragte Tadelsvot um iſt von der Kammer der Deputirten ab
gelehnt worden.

Petersburg, 25. April. Nach dem „Regierungsanzeiger
iſt zweien derjenigen Perſonen, welche zu der Ergreifung der
Mörder des Generals Strelnikoff in Odeſſa mitgewirkt haben,
der Wladimirorden IV., reſp. der Stanislausorden III. Klaſſe,
zwei anderen eine Medaille und eine Geldbelohnung von 300 Rubeln

verliehen worden.
Konſtantinopel, 25. April. Die Pforte erklärt das Ge

rücht betreffend die demnächſtige Abſendung eines türkiſ chen
Spezialkommiſſars nach Egypten formell für unrichtig.

London, 24. April. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus
Kairo vom 24. d. gemeldet Jn Folge der energiſchen Inter
vention des deutſchen Generalkonſuls hat ſich die egyptiſche Regie
rung bereit erklärt, dem Bibliothekar Spitta Bey, welcher
jüngſthin ſeines Poſtens im Miniſterium der Vakufs entſetzt
worden iſt, eine beträchtliche Entſchädigungsſumme zu zahlen.

Athen, 25. April. Die Kammer der Deputirten votirte
ein Tadelsvotum gegen das frühere Kabinet Kommundu-
ros wegen Unterzeichnung der türkiſch- griechiſchen Konvention.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Rußland. Der St. Petersburger „Herold“ fertigt Herrn
Trubnikow, den Urheber des ſchon zur Genüge gekennzeichneten
deutſchhetzeriſchen Pamphlets, welcher ſich in den Spalten der
„Nowoſti“ an jenem Blatt zu reiben ſuchte, womöglich noch
draſtiſcher ab, als dies ſchon früher geſchehen. Der „Herold“
ſchreibt wörtlich: „Der übelbeleumundete Verfaſſer der Schand-
ſchrift „Deutſche und Jeſuiten in Rußland“ behauptet, daß Alles,
was wir über ihn geſagt, „nicht wahr“ wäre, alſo er wäre kein
verkommenes Subjekt, kein notoriſcher Lump, kein gemeingefähr-
licher „Herr“ c. und bedroht unſeren verantwortlichen Redakteur,
der ja auch in der That die betreffenden Artikel ſelber geſchrieben,
mit nicht weniger als 5 Kriminalklagen und zwar wegen Diffa-
mation, Verleumdung, Schimpf, Beamtenbeleidigung und im Falle
der Verweigerung des Abdruckes ſeines Briefes aus der „Nowoſti“,
als angeblich gegen das Preßgeſetz verſtoßend mit einer Klage
wegen Preßvergehen und einer ſchon von ihm dekretirten täg-
lichen Strafe von 25 Rubeln, welche er merkwürdiger Weiſe nicht
für ſich, ſondern zum Beſten des „Literariſchen Fonds“ erheben
will; wir laſſen die Frage offen, ob der „Literariſche Fonds“ derlei
Ueberweiſungen von einem p. p. Trubnikow überhaupt annehmen
würde. Nachdem nun p. p, Trubnikow den Abdruck ſeines offenen
Schreibens in der „Nowoſti“ geleſen, ſcheint ihm doch die Albern-
heit ſeiner dekretirten Geldſtrafe aufgedämmert zu ſein, ſo daß er
ſich bemüßigt fühlte, uns durch den Notarius ein Schreiben, wel
ches letztere Androhung nicht enthält, zwecks Abdrucks im „Herold“
zu übermitteln. Selbſtverſtändlich geben wir auch dieſem Ver-
langen keine Folge, damit dem p. p. Trubnikow auch die Ausrede
genommen wird, daß er „gerührt durch unſere Willfährigkeit aus
Großmuth“ die angedrohten fünf Kriminalklagen nicht eingereicht
hätte. Jm Uebrigen dürfte ſich p. p. Trubnikow noch gewaltig
beſinnen, vor Gericht durch unſere zahlreichen Zeugen und die uns
zur Verfügung geſtellten niederſchmetternden Beweisſtücke ſeine
moraliſche Verkommenheit öffentlich konſtatirt zu ſehen.“

Jtalien. Wie der „Fanfulla“ meldet, hat der italieniſche
Botſchafter Graf Corti vor ſeiner Abreiſe von Konſtantinopel dem
Miniſter des Aeußern der Pforte im Namen ſeiner Regierung
ein juridiſchgeographiſches Memoireüberreicht, worin nachgewieſen
wird, daß weder die Pforte noch Egypten jemals Anſpruch auf die
Souverainetät über die Küſte von Aſſab erhoben haben. Das
Memoire ſchließt damit, daß Jtalien, der Legalität ſeines Beſitzes
gewiß, nicht einmal eine Diskuſſion in dieſer Angelegenheit zu
geben könne. Das vom Grafen Corti übergebene Dokument iſt
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mal einige Tage lang eine ernſtliche Spannung zwiſchen ihm und
ſeiner Braut hervorgerufen hatte.

„Ja, ich weiß, Karin“, entgegnete er mit vernehmlichem
Spott, „aber ich begreife nicht, was Du immer noch mit ihm haſt.
Was kümmern uns die Todten

„Gutar Stureſon iſt nicht todt“, entgegnete das Mädchen
beinahe feierlich.

Einen Augenblick blitzte es in Axel's Augen auf, und wenn
Frau Gerda den Blick geſehen hätte, würde ſie vielleicht begriffen
haben, daß ein ſolcher Blick ihr Kind ängſtlich und beklommen
machen könne. Aber dann lachte er gezwungen auf.

„So mag er leben meinetwegen. Aber ſprich von minder
lIangweiligen Dingen, Karin was kümmert mich ein tölpelhafter
Schiffsjunge?“

Und wieder ſchoß das Blut in Karin's Wangen und jagte
raſch zu ihrem Herzen zurück. Wie tief die Worte Axel's ſie doch
verletzten! Gewaltſam mußte ſie ſich zur Ruhe zwingen, um nicht
eine bittere Entgegnung zu machen.

„Jch glaube, daß Sie ſich nicht um ihn kümmern, Herr
Roſersberg“, verſetzte ſie ernſt, „aber Sie wiſſen auch nicht zum

kleinſten Theil, was Gutar's Heimkehr bedeutet. Wenn ich ihn
nicht für todt gehalten hätte, würde ich Jhnen niemals meine
Hand zugeſagt haben. Nun aber iſt er nicht todt, ſondern zu-
rückgekommen, und ich fühle nur zu wohl, daß ich ihn noch
immer liebe.“

Sie hatte die Worte haſtig hervorgeſtoßen, ohne ihren Ver
lobten nur einmal anzuſehen. Karin würde aber zu Tode er-
ſchrocken geweſen ſein, wenn ſie die gewaltige Veränderung geſehen
hätte, die in ſeinen Zügen vorgegangen war, während ſie ſprach.
Axel's Geſicht war erſt von Wort zu Wort bleicher geworden,
dann wurde es dunkelroth und ſeine Stirnadern ſchwollen in
drohender Weiſe, bis er, gewaltſam die aufflammende Erregung
bemeiſternd, nachdem er einige Male das kleine Stübchen durch
meſſen, vor Karin ſtehen blieb.

(Fortſetzung folgt.)

blos eine Art offiziöſen Aviſos, ein Promemoria, um unnütze
diplomatiſche Jnzidenzfälle zu vermeiden. In Aſſab ſelbſt haben
inzwiſchen bereits die Arbeiten zum Hafenbau unter der Leitung
von Marineoffizieren begonnen, und ein Jnſprektor des Mailänder
Genieweſens, Herr Deduiſi, iſt beauftragt worden, ein Projekt zur
Shyſtemiſirung des dortigen Hafens und der Straßen, welche mit
den dortigen Territorien in Verbindung ſtehen, zu entwerfen und
der Regierung vorzulegen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. April.

Der Erbgroßherzog Ernſt Ludwig von Heſſen wird
mit ſeinen Schweſtern, den Prinzeſſinnen Eliſabeth, Jrene und
Alice morgen Abend von Darmſtadt zufmehrtägigem Beſuche bei
den kronprinzlichen Herrſchaften im Neuen Palais eintreffen.
Der kronprinzliche Kammerherr Graf Seckendorff hat ſich am
Sonntag Abend nach London begeben, um dort in Vertretung der
kronprinzlichen Herrſchaften den Vermählungsfeierlichkeiten beizu

wohnen.
Wie aus London telegraphiſch gemeldet wird, iſt die

königliche Yacht „Victoria and Albert“ mit dem Fürſten,
der Fürſtin und den Prinzeſſinnen von Waldeck an Bord heute
früh nach einer ſehr ſtürmiſchen Fahrt in Sheerneß angekommen
und wird gegen Mittag in London landen.

Wie aus Wiesbaden berichtet wird, hat das Auftreten
des Großfürſten Wladimir von Rußland bei dem Beſuche,
welchen er dort den Kaiſer Wilhelm abſtattete den Eindruck all
ſeitiger Befriedigung zurückgelaſſen. Hier in Berlin hat der
Großfürſt nur mit dem Kronprinzen und dem ruſſiſchen Bot-
ſchafter verkehrt.

Officiös wird geſchrieben Vor kurzem wurde die Nach
richt, daß der Domherr Wien zum Koadjutor des Biſchofs von
Kulm deſignirt ſei, als unrichtig bezeichnet. Neuerdings iſt von
katholiſchen Blättern verbreitet worden, der Domherr Wanjura,
welcher nach Rom gereiſt iſt, ſei der deſignirte Koadjutor. Dieſe
Nachricht iſt nun ſchon von der „Germania“ als unbegründet be
zeichnet worden. Als Grund ſeiner Deſignirung war in jenen
Blättern vorzugsweiſe ſeine Kenntniß der polniſchen Sprache,
welche in der Diözeſe Kulm vorherrſchend iſt, hervorgehoben wor-
den. Allerdings entſpricht es der Abſicht der Regierung, einen mit
der polniſchen Sprache vertrauten Koadjutor in jenem Bisthum
ernannt zu ſehen dies war auch der hauptſächliche Grund, weshalb
auf den Domherrn Wien nicht reflektirt werden konnte.

Die Rückäußerung der Handelskammer zu Han-
nover auf dem bekannten Erlaß des Handelsminiſters hat ſeitens
des letzteren folgende Beantwortung gefunden „Berlin, 20. April.
Auf den Bericht vom 29. v. M. erkläre ich mich damit einver
ſtanden, daß die Protokolle über die Sitzungen der Handelskammer
vorläufig nicht in wörtlicher Abſchrift, ſondern in Auszügen, wie
ſie dieſem Bericht beigegeben ſind vorgelegt werden. Für den
Miniſter für Handel und Gewerbe. gez. v. Boetticher.“

Jn dem Verzeichniß der Städte und Ortſchaften, in
denen die Leipziger Petition gegen Einführung des
Monopols und jede weitere Tabakſteuererhöhung cirkulirt hat,
iſt gleichzeitig die Zahl der Unterſchriften angegeben welche die

Petition in jedem Orte gefunden hat. Man findet darin bunt
durcheinander gewürfelt Städte aus allen Theilen Deutſchlands,
in denen bis jetzt 78 300 Unterſchriften gegeben wurden. Jn-
tereſſant iſt es, daß in Bremen mit ſeiner großen Tabakfabri-
kation neben 2191 Intereſſenten auch 16 636 Konſumenten unter
zeichnet haben.

Die „Augsburger Allgemeine Zeitung“ meldet aus
Baiern: Die Verhaftung des päpſtlichen Geheimkämmerers
W. Freiherrn v. Pawel-Rammingen und deſſen Auslieferung
an die öſterreichiſchen Behörden erregt großes Aufſehen und wird
in der klerikalen Preſſe mißbilligend beſprochen. Der Verhaftete
hatte bis zum März dieſes Jahres längere Zeit in Tirol zuge-
bracht, wo er mit den Verwandten des mit Hinterlaſſung eines
großen Vermögens in Jndien verſtorbenen Generals Sombre
verkehrt haben ſoll, wie man glaubt, zu dem Zwecke, die Sombre-
ſche Erbſchaft für die katholiſche Miſſion in Agra zu erlangen.
Am 23. März kam Baron Pawel-Rammingen von Jnnsbruck
nach Waldſaſſen, wo er am 30. März auf telegraphiſche Requi
ſition des k. k. Landesgerichtes Jnnsbruck verhaftet wurde, nach-
dem dieſes Gericht gegen ihn die Vorunterſuchung eingeleitet hatte,

weil er des Verbrechens des Betruges verdächtig ſei. Wie die
„Augsburger Abendzeitung“ berichtet, iſt der Verhaftete am
18. April von der königlich bairiſchen an die k. k. öſterreichiſche
Behörde ausgeliefert worden.

Aus Anlaß der am 5. Juni d. J. bevorſtehenden Auf
nahme einer Berufsſtatiſtik ſollen zufolge einer an die Regier-

esKleinere Mittheilungen.

[Schiffbruch.] Der Capitän und drei Matroſen des Schoners
„Richard Wardbrick“ trafen vor einigen Tagen in Plymouth ein.
Das Schiff fuhr am 25. Januar d. J. mit Kohlen von Runcorn
nach Plymouth ab, wurde am 30. im St. Georgs-Canal von einem
ſchweren Sturm überfallen und erhielt bei Sevenſtones einen ſo
wegen Leck, daß der Capitän und vier Matroſen kaum Zeit hatten,
ich in ein Boot zu retten. Ohne Ruder, Nahrung oder Waſſer
trieben die Unglücklichen fünf Tage und fünf Nächte in dem lecken
Boote umher, welches ſo tief im Waſſer lag, daß es von den vorüber
fahrenden Schiffen nicht bemerkt wurde. Vom fürchterlichſten Durſt
geplagt, trank einer der Matroſen Seewaſſer, wurde wahnſinnig und
ſtarb; am vierten Tage tranken zwei andere Matroſen ebenfalls
Seewaſſer, jedoch nicht genug, um daran zu ſterben. Schon hatten
die Unglücklichen alle Hoffnung aufgegeben, als ſie endlich am
Abend des fünften Tages von der öſterreichiſchen Brigg „Grad
Karlowa“ bemerkt und aufs Freundlichſte aufgenommen und ge
pflegt wurden. Die Brigg war auf dem Wege nach Jamaica,
ſchiffte die Schiffbrüchigen aber unterwegs auf den weſtindiſchen
Dauipfer „Pera“ über, durch den ſie nach Plymouth gebracht
wurden.

lDie Fürſtin Dolgorucki-Jurjewskaja] iſt nun auf ihrer
Reiſe in Paris angekommen und hat dort die erſte Etage des „Hotel
de Londres“ für ſich und ihr Gefolge bezogen. Die Pariſer Zeitungen
erzählen, daß die eine kleine Tochter der Fürſtin, die von ihrer
Gouvernante ſpazieren geführt wurde, eine Puppe auf dem Arm
trug, die, wie das Kind ſelbſt, ganz in Trauer gekleidet war
eine ſeltſame Coquetterie, welche den Reportern der Pariſer
Boulevard Blätter nicht entgangen iſt. Dieſelben behaupten
übrigens Allerlei über die Urſachen, welche die Fürſtin zu der Reiſe
veranlaßten, zu wiſſen. Sie erzählen, Graf Jgnatieff habe dieFürſtin beim Czaren verdächtigt, ſie nehme an Jntriguen gegen die

Romänows Theil und beabſichtige ihren älteſten Sohn zum Throne
zu bringen. Eine Verantwortung für ſolche ſenſationellen Meldungen
der Boulevard Blätter werden dieſe ſelber kaum ernſthaft über
nehmen wollen. Vor allen Dingen iſt der Sohn, zu deſſen Gunſten
jene Jntriguen angeblich veranſtaltet ſein ſollten, in dem bemerkens-
werthen Alter von zehn Jahren!

[Aus einem Polizeiberichte.] Mittelſt Rapport der
Polizeiwache wurden geſtern Nacht in der krummen Gaſſe drei
Laternen in greller Weiſe zerſtört, ohne den Thäter zu kennen.

ungen c. ergangenen Circularverfügung des Miniſters der Unter
richtsangelegenheiten die Volksſchullehrer zur thätigen Mit
wirkung bei dieſer ſtatiſtiſchen Erhebung aufgefordert und ihnen der
Wunſch ausgeſprochen werden, daß ſie mit der von ihnen bei ähn
lichen Veranlaſſungen ſchon mehrfach bewieſenen Bereitwilligkeit
auch bei dieſer Angelegenheit den mit der Erhebungs Ausführung
beauftragten Gemeindebehörden hülfreich zur Seite ſtehen der
Aufforderung, den Zählkommiſſionen als Mitglieder beizutreten
oder als Zähler zu fungiren, Folge geben, und insbeſondere auch
ihrerſeits dazu beitragen werden, die Bevölkerung über Zweck und

Bedeutung dieſer Erhebung, die Einrichtung derſelben und der
Zählungsformulare aufzuklären. Diejenigen Lehrer, welche als
Mitglieder der Zählungskommiſſionen oder als Zähler fungiren,
oder ſonſt von den Gemeindevorſtänden zur Aushülfe bei der Zäh
lung in Anſpruch genommen werden, ſind für die dazu erforderliche
Zeit von ihren Berufspflichten zu befreien. Wie überhaupt alle
Veranſtaltungen, welche die ordnungsmäßige Ausführung der Be
rufsſtatiſtik gefährden könnten, für die Tage des 4. bis 6. Juni zu
vermeiden ſind, ſo iſt insbeſondere auch darauf Bedacht zu nehmen,

daß an dieſen Tagen keine Lehrerkonferenzen und Verſammlungen
gehalten werden.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 25. April. Jm Abgeordnetenhauſe kam heute zunächſt

die Jnterpellation des Abg. Dr. Grimm, betreffend die Uebelſtände
im Grundbuchweſen im Regierungs-Bezirk Kaſſel zur Verhandlung.

Miniſter Dr. Lucius erklärte, daß bezüglich des r er don
Differenzen bei der neuen Grundſteuervermeſſung gegenü

alten Kataſter ein Geſetzentwurf in Vorbereitung ſei; ſonſt werde
man den Uebelſtänden durch königliche Verordnung entgegentreten
können; ſollte dies nicht ausreichen, dann würde man auch noch
Trbi (Seſebliche Maßregeln ergreifen. Damit iſt die Jnterpellation
erledigt.S der nun r Gener aldiskuſſion der dritten Berathung
der Sekundärbahn-Vorlage kam zunächſt Abg. von Hell-
dorff auf die bereits in zweiter Leſung von ihm vorgetragene Klage
über die Verzögerung reſp. Verweigerung der Konzeſ
für ein Privateiſenbahn- Unternehmen zurück. Er bedauerte, da
der Miniſter die bei dem Unternehmen betheiligten Grundbeſitzer als
„Gründer und Gründergenoſſen“ bezeichnet habe.

Miniſter Maybach erwiderte, daß es ſich dabei um die Be
theiligung eines Unternehmens an einer Eiſenbahn gehandelt habe
damit habe man zu ſchlimme Erfahrungen gemacht; in ſolchen
Fällen werde niemals eine Konzeſſion ertheilt werden er, der Mi-
niſter, werde das Stroußberg'ſche Syſtem nicht dulden.

Abg. Reichenſperger (Köln) erging ſich in längeren Aus
führungen über die Bahnhofs und ſonſtigen Eiſenbahnbauten.

Abg. Dr. Wehr bedauerte, daß man den armen Kreiſen in
Weſtpreußen die Bedingung auferlegt habe, den Grund und Boden
koſtenfrei für die Bahnen zu gewähren.

Abg. Rickert fragte den Miniſter, wie es mit den neuen, leich-
teren Bedingungen für die Konzeſſionirung von Lokalbahnen ſtehe.
Werde der Miniſter in Zukunft noch Konzeſſionen an Privpatunter-
nehmer ertheilen, oder ſollen die Lokalbahnen nur vom Staat ge
baut werden h empfehle es ſich, für die Förderung des
Sekundärbahnbaues die Entſcheidung über die Konzeſſionen mehr
in die Provinzialinſtanz zu verlegen.

Miniſter Maybach bemerkte, daß er den früheren Reſolutionen
des Hauſes über dieſe Frage möglichſt nachgekommen ſei; aber
Preußen müſſe beim Eiſenbahnbau auf die Forderungen des Reiches.
namentlich der Militär- und Poſtverwaltung Rückſicht nehmen.

Damit ſchloß die Generaldebatte.
Jn der Spezialdiskuſſion wurde die Vorlage ohne erhebliche

Debatte nach den Beſchlüſſen der zweiten Berathung genehmigt.
Jn der darauf folgenden dritten Berathung des Entwurfs einer

Landgüter ordnung für Weſtfalen erklärte ſich Abg. Reuſch
e i gegen die Vorlage über die Tendenz derſelben habe

ch Herr von Mirbach im Herrenhauſe ausgeſprochen, indem er ſie
als einen erſten Schritt zur Beſeitigung des gemeinen Erbrechtes
bezeichnete. Die Bildung von Majoraten im bäuerlichen Stande,
die Verkürzung der Miterben könne nicht gebilligt werden. Deshalbwerde er mit ſeinen Freunden gegen die Vorlage ſtimmen.

za Abg. Sombart empf hl die Annahme derſelben, weil ſie die
Erhaltung des Bauernſtandes fördere, man ſollte aber im Oſten der
Monarchie darauf Bedacht nehmen, den Tagelöhnern eigenen Grund
beſitz zu verſchaffen, damit ſie Bauern werden könnten.

Abg. Grumbrecht machte Bedenken gegen die Taxe geltend.
Das Haus genehmigte die Vorlage in der Spezialdiskuſſion ohne
Debatte.

Trotz des Widerſpruches des Miniſters von Puttkamer wurde
auch die Vorlage über die Lauenburgiſche Kreisvertretung nach dem
in zweiter Leſung angenommenen Antrage des Abg. Windthorſt
genehmigt

Der Miniſter von Puttkamer erklärte, daß er in den weite-
ren parlamentariſchen Berathungsſtadien die Wiederherſtellung der
Vorlage erſtreben werde. Schluß 4 Uhr.

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Fortſetzung der Bera
thung des Geſetzentwurfs, betreffend die Eiſenbahnräthe; Ankauf
der Anhaltiſchen Eiſenbahn Nachtragsetat Hundeſteuer).

Parlamentariſches.
Berlin, 25. April.

Die Eiſenbahnkommiſſion berieth heute über den Antrag
Richter-Büchtemann wonach vom 1. Januar 1883 ab eine Eiſen
bahnkommiſſion beider Häuſer des Landtags zuſammentritt, um den-
ſelben die fortlaufende Kenntniß auf dem Gebiete des Tarifweſens
der Staatseiſenbahnen zu ermöglichen. Nachdem die Antragſtellerdieſen ihren Antrag hefürwortet, erklärte der Kommiſſar des Mi-

niſters für öffentliche Arbeiten, daß die Regierung gern bereit ſei,
dem Landtage die gewünſchten Mittheilungen über die Vorgänge in
der Eiſenbahnverwaltung zu machen, daß ſie aber den vorliegenden
Antrag für unannehmbar halte und mit demſelben das betreffende
Geſetz über den Landeseiſenbahnrath nicht annehmen werde. Die
nationalliberalen Mitglieder erklärten ſich gegen den Antrag, weil
derſelbe über die vereinbarten Garantien weit hinausgehe, und ſie
gegen eine ſtändige parlamentariſche Kommiſſion ſeien. Abg. Dr.
Hammacher hob hervor daß ihm der Antrag noch nicht weit ge
nug ginge, und er der Anſicht ſei, daß für alle Gebiete der Staatsin
duſtrie einzelne parlamentariſche Kommiſſionen niederzuſetzen ſeien.
Bei der Abſtimmung wurde der Antrag Richter-Büchtemann mit 10
gegen 7 Stimmen abgelehnt; für denſelben ſtimmten Fortſchritt
und Centrum, dagegen Konſervative und Nationalliberale.

Die Gemeindekommiſſion berieth heute die Petitionen
aus Poſen, wonach in der Stadt Poſen neben den Straßen
ſchildern in deutſcher Sprache auch ſolche in polniſcher Sprache
benutzt werden ſollen. Trotzdem der Kommiſſar und der Miniſter
des Jnnern ſich entſchieden gegen dieſe Petitionen erklärt und be
merkt, daß auch ein zuſtimmendes Votum des Abgeordnetenhauſes
die Regierung nicht veranlaſſen könne, den Wünſchen der Petenten.
entgegenzukommen, überwies die Kommiſſion mit 5 gegen 4 Stim
men die Petition zur Berückſichtigung an die Staatsregierung,

Lokales.
Halle, den 26. April.

Auf der Durchreiſe von Weimar nach dem Haag paſſirte
geſtern Abend die Prinzeß Heinrich der Niederlande unſern
Bahnhof. Die hohe Dame kam um 9 Uhr mit dem Thüringer
Schnellzuge hier an und fuhr ohne ihren Galawagen zu verlaſſen
9 Uhr 20 Min. mit dem Magdeburger Schnellzuge weiter.
Aus den Kreiſen hieſiger Honigkuchenfabrikanten
iſt eine Petition an den Reichstag gerichtet, welche in folgen
der Forderung gipfelt: „Der Reichstag wolle die von den hohen
Regierungen zur Vorlage kommende Zollerhöhung auf Honig von
3 Mark auf 20 Mark per 100 Kilo nicht auch auf oſtindiſche
und amerikaniſche Sorten, wie ſie von wilden Bienen eingeſammelt
werden, ausdehnen und dieſe Qualitäten zu dem bisherigen Steuer
ſatze von 3 Mark per 100 Kilo belaſſen.“ Dem Ausſchuß hieſiger
Honigkuchenbäcker, welcher dieſe Petition unterzeichnet hat, gehören

an die Herren Carl Booch, Martin Müller Bernh. Moſt,
Friedrich Bock, Carl Tornow, Fr. David Söhne.
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Pekanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaſſe der Ehefrau des Gutsbeſitzers Ludwig Appelt, Chri

ſtiaue ge“. Jänicke, früher verwittweten Winter zu Bietegaſt gehörigen
Grundſtücke, als:

1. Das zu Bietegaſt belegene Hüfnergut Band I, Blatt 3 des dorti-
gen Grundbuchs, beſtehend aus Wohnhaus, Auszugshaus, Stallungen,
Scheunen, Bienenhaus, ſowie 55 ha 27 ar 30 qm Acker, Wieſe, Hofraum
und Garten, veranſchlagt zu einem jährlichen GebäudeſteuerNutzungswerthe
von 138 und zu einem jährlichen GrundſteuerReinertrage von 2341,05
mit todtem und lebendem Jnventar.

2. Die in der Flur Schützberg belegenen Band V, Blatt 201 des
dortigen Grundbuchs eingetragenen Wieſengrundſtücke:

Kartenblatt 2, Parzelle 17, vom Plane Nr. 14, 44 ar 20 qm,
Kartenblatt 2, Parzelle 12, vom Plane Nr. 20, 90 ar 90 qm,

Der Razar des Vereins zur Erhaltung von Freibetten für arme
Kranke wird Montag den 1. und Dienstag den 2. Mai von Morgens 10
bis Abends 6 Uhr in dem großen Saale des Hötels zur „Stadt Hamburg“
ſtattfinden, der durch die Güte des Herrn Achtelſtetter für Ausſtellung und
Verkauf wiederum zur Verfügung geſtellt wurde.

Dem Diakoniſſenhauſe hat der Verein im vergangenen Jahre 17 Kranke
übergeben und für dieſe 784 Pflegetage bezahlt, 168 mehr denn im Jahre zuvor.
Viele Patienten litten an langwierigen und gefährlichen Krankheiten, die meiſten
wurden gänzlich hergeſtellt.

Jn der Augenheilanſtalt des Herrn Profeſſor Dr. Gräfe hat der Verein
10 Kranke 174 Tage unterhalten. Die ſchwierigſten Operationen mußten an
den Leidenden vollzogen werden, Alle ſind geheilt, das Augenlicht iſt ihnen
wiedergegeben.

Mit dem herzlichen Dank, den wir hierdurch denen ausſprechen, die dem
Verein bisher Beihilfe leiſteten, verbinden wir die dringende Bitte an alle, die
gern die Noth armer Kranker lindern möchten, uns in der Erfüllung unſerer
Aufgabe zu unterſtützen, und die Zwecke des Vereins durch Einkäufe auf dem

itale auf guteladſ 1 ded Brpotdeben

ſind in verſchiedenen Beträgen auszu
leihen durch

Theodor Heime,
Halle a/S. Blücherſtraße a.

Verſchiedene empfehlenswerthe Häu
ſer in Halle a/S. ſowoſobl gisctochateDaneg,

ſind preiswerth zu verkaufen und iſt
Herr Theodor Heime mit ter
Vermittelung beauftragt.

veranlagt zu einem jährlichen GrundſteuerReinertrage von 63,48 ſollen Bazar zu fördern.
im Wege der freiwilligen Subhaſtationeder am 22. Mai er. Vormittags 10 Uhr

im Henze'ſchen Gaſthofe zu Bietegaſt
verſteigert werden.

Die Verkaufsbedingungen, Verzeichniß der Jnventarienſtücke, ſowie die
Grundbuchsblätter liegen in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung II zur Einſicht aus.

Auf Verlangen eines der Erben hat jeder Bieter eine Taution von 6000
baar, oder in öffentlichen, den Verkäufern genehmen Papieren zu beſtellen.

Wittenberg, den 20. April 1882.
Königliches Amtsgericht, II. Abtheilung.

Thäringer Starnm-Actien Iitt. A.
Wir beſorgen die Abſtempelung ſowie Erhebung

der Umtauſchprämie von K. 5.-. und bitten um
baldige Einlieferung der Stücke und Coupons.

Mallescher Bankvereinvon Kulisch, Kaempf Co.,
kl. Steinſtraße 5a.

Zur Abſtempelung der Actien Litt. A. der
Thüringischen RFisenbahn Gesellsehaft
und Erhebung der Prämie halten unſere Dienſte em
pfohlen und bitten um Einreichung der Stücke nebſt
Dividendenbogen.

Zeising, Arnholch, Heinrich Co.
Verpachtungen.

Jm Regierungsbezirk Bromberg ſollen von einer Majorats- Ver
waltung zur baldigſten Uebernahme verpachtet werden:

1) 1 Rittergut nebſt Vorwerk, Areal 1935 Morg. mit Grundſt.Rein
ertrag von 5421 Mk., dazu 50 Morg. gute Wieſen. Lage: 7 km
Feldweg, 5 Km Chauſſee zur Stadt und Bahn. Zur Uebernahme
erforderlich 45,000 Mk.

2) 1 Rittergut nebſt Vorwerk, Areal 1811 Morg. mit einem Grdſt.
Reinertrag von 5286 Mk. dazu 60 Morg. gute Wieſen. Lage:
3 Km Feldweg und 7 Km Chauſſee zur Stadt und Bahn. Zur
Uebernahme erforderlich 45,000 Mk.

3) 1 Vorwerk, Areal 856 Morg. mit einem Grundſt. Reinertrag von
3165 Mk., dazu 30 Morg. Wieſen. Lage: 5 km Feldweg, 8 km
Chauſſee zur Stadt u. Bahn. Zur Uebernahme erford. 24,000 Mk.

Auf ſämmtlichen Gütern kann Rübenbau mit Erfolg cultivirt werden, denn
Zuckerfabrik iſt im Herbſt eröffnet und ſteht am Bahnhofe. Nähere Auskunft
ertheilt Carl Brandt in Poſen, Mühlenſtr. 29, 1 Treppe.

Apfelsinen in hochfeinſten Früchten
empfing heute die letzte größere Sendung, und empfehle ich dieſelben in Kiſten

ſowie ausgewogen zur gefälligen Abnahme. J. I e.

Nußhholz- Verkauf. S
Am Donnerstag den 4. Mai er.

Nicht

e

r

hen.
von Vormittags 10 Uhr ab

werden in dem Gemeinde- Gaſthofe hier
nachſtehende Nutzhölzer, als:

143 Stück eichen Bloche, bis 79

e

zu überſe

Der Vorſtand.
L. Mühlmann. J. von Kaltenborn. E. Bethcke. F. Gieſebrecht.

Verſchiedene größere u. kleinere
Capitale auf

gute Hypotheken,

Natürliche Min
als:

Adelheidsquelle, Lippspringer
Ahrweiler Apollinaris- Arminiusquelle,Rrunnen, Marienbader Ferdinands-
BRiliner Sauerbrunnen,
Carlsbader Harkt-, Mühl-,

Schlossbrunnen u. Spru-
del,

Driburger Stahlquelle,
59 Kaiserquelie,

Eger Franz- u. Salzquelle,
Eimser Kesselbrunnen und

Kränchen,
Emser Victoriaquelle,
Friedrichshaller Bitter-

Wasser,
VFachinger Brunnen,
Geilnauer 99
Giesshübler

König-Ottoquelle,
Harrer Sauerbrunnegen,
Homburger

Blisabethquelle,
Kissinger Racoczy-
Königscdorff-Jastrzemb,
Krankenheiler Jodschwe-

fel- u. Jodsodawasser,
Kreuznacher

Elisabethquelle,

u. Kreuzbrunnen,
Ofener Franz-Josefesquelle,

Hunyndi Janosquelle,
99 t Laszlé

BRBacoczvyquelle,
Püllnaer Bitterwasser,
Pyrmonter Stahlbrunnen,
Saidschützer BRitterwasser
Salgabrunner Krouenquelle
Salzschlirfſer BRBonifacius-

brunnen,
Schles. Obersalzbrunnen,
Schwalbacher Stahl- und

Weinbrunnen,
Selterser,
Selzer,
Spaa Ponhon,
Vichy grande grille,
WeilbacherSehwefelquelle
Wildunger Georg- Victor-

quelle,
99 Helenenquelle,

Wittekinder Salzbrunnen
sind in fräscher Füllung, vorräthig.

Pasctillen,
Biliner, Carlsbader, Einser, Giesshübler, Marien-

vader, Salzbrunner, MolKen,
Pepsin u. Vichy, Salzbrunner Quellsalzearamellen,

Quellsalze.
Carlsbader, Emser, Haunyadi-Laszlö, Kaiserquellsalz,

Krankenheiler u. Marienbader.
Quellisalzseifen

von Carlsbad, Krankenheil u. Kreuznach,

lange von Kreuznach,
BRadesalz von Kreuzuach und Wittekind, Hutter-

Bademoor und Bade-
moorsalze von Franzensbad, Seesalz, Stass-

furter Badesalz, sowie
Künstliche Mineralbrunnen

von Dr. Struve in Leipzig
halten bestens empfohlen

el bole G Co.in Halle a/S.
Haupt- Niederlage natürlicher NMineralbrunnen.

werden geſucht durch

Theodor Heime,
Halle a/S., Blücherſtraße a.eralbrunnen,

5 Minutes Puzzle
oder: Wer bezahlt die ZecheNeues Etui z
Ab Hedtzd, Smrerſe. 39,

Nern?
Stammbuchsblumen
Albums e Stück 10 p. Dizd..

nur betAn Hönts Schmeerſtr. 39,

und
kucher,

J gegründet 1803,
Gut gekochtes Pflaumenmus a

18 größeres Quantum billiger,
zu verkaufen Seebnurg Nr. 11.

Jn meinem Hauſe Rimn
menstrasse No. 5 iſtdie herrſchaftliche neu ein
gerichtete II. Etage an
u Leute d. 1. Juli od.
1. October er. für 230 Tha
ler zu vermiethen.

Struve, Rentier.
Halle a/S.

Deſſauer Straße 1.
Die BelEtage meines Hauſes iſt

zum 1. Juli event. 1. October an
ruhige Miether zu vermiethen.

Alfred Richter.
Gasthof Gröbers.
Zum Concert und Ball
Sonntag d. 30. d. Mts.,

cbm ſtark, 4,86 cbm Jnhalt,
27 Stück weißbuchen Abſchnitte,
4 Stück birken Abſchnitte,

182 Stück ſchwächere eichen Stell
macherhölzer,

im Forſtorte „Strande“ liegend, un-
ter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verkauft.

ſteht bei mir ein großer
Transport
und ſchwerſten Holländer
Kühe, ſowie auch Bullen
zum Verkauf.

Sonntag den 30. d. M.

der beſten z
S gegeben vom Trompeter- Corps desſvuec c Thüring. Hnſaren-Regts. Nr. 12,ladet ergebenſt ein R. Oste.

Aufaug 7 Uhr.
Sonntag den 30. d. Mts. feiert der

Männergeſangverein zu Brachſtedt
ſein Stiftungsfeſt im Mennick'ſchen
Lokale. Anfang des Concerts Nachmit

Im Verlage von Fr. Bartholomäunus in Erfurt t
erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Dies dorf b. Magdeburg.
Friedrich Lütge.
S Barterzeugungs-

Beyernaumburg, 23. April 1882.
Der Förſter A. Müller.

Perwalter-Geſuch.
Ein gebildeter ſtrebſamer Oekono-

mie- Verwalter, der ſchon einige
Jahre als ſolcher thätig geweſen iſt,
Kenntniſſe im Rübenbau beſitzt u. gute ge
glaubwürdige Zeugniſſe aufweiſen kann,

findet bei mir ſofort Stellung. Be-
werbungen, mit abſchriftlichen Zeugniſ-
ſen verſehen, die nicht zurückgeſchickt
werden, erbitte zunächſt ſchriftlich.

Rittergut Gleſien b. Schkenditz.
Sschröter, Pachter.

S Pomade,R erzeugt in 6 Monaten einen
e vollſtändigen Bart, à Doſe

e 3 halbe Doſe 1 50.
A. Dieſes kosmetiſche Schön

T heitsmittel iſt jungen Leu-
W ten ſchon von 16 Jahren
an ganz beſonders zu em

pfehlen, da der Bart eine Zierde des Man
nes iſt. Erfinder Rothe Co., Berlin.

Aufträge vermittelt in Halle aS.
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Stellen suchen: Sehr
tücht.

Liet. 1.

Lief. 2. Das Testament. Komische Operette von Alex.

Die
Dilettanten-Oper.

Sammlung
leicht ausführbarer Operetten für Liebhaber-Bühnen,

Gesang- Vereine und Familienkreise.
Herausgegeben von Räm. Wallner.
Ein Damen-Kaffee, oder: Der junge Doctor.

Humoristische Hausblüette von Alexander Dorn.
Eleg. in farbigen Umschlag broschirt. Preis 3 Mark.

tag 3 Uhr.

Grabmonumente
hält grösste Auswahl

Wie Stein- u. Biläbaueret v. Emil Sohober,

Halle a/S., Klausthor 1.

Dorn. Klavier- Auszug mit Text.
Umschlag broschirt. Preis 3 Mark.

Lief. 3. Der MasKenball, oder: Meine Tante, Deine
Tante. Operette von Alexander Dorn. Klavier-Aus-
zug mit Text. Eleg. in farbigen Umschlag broschirt.
Preis 3 Mark.

De Werden nur auf feste Bestellung abgegeben.

Eleg. in farbigen

t

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh /6 Uhr endete ein ſanf-
er Tod das langjährige Leiden meines

guten Mannes,
des Kaufmanns Bruno Riebel.

Indem ich tieferſchüttert dies meinen

Ein noch brauchbares Arbeitspferd
verkauft Krienitz in Dachritz.

Robert Kiess,
IMagdeburg, Neueweg 2,

AnnoncenExpedition,
befördert

Anzei gen jeder Art prompt
d und billigſt an alle

Zeitungen, Kreis u. Wochenblätter c.
B. Bei größeren Aufträgen

Landwirthſchafterinnen,
gebild. Stadtwirthſchafterinnen,
1 perf. Kammerjungfer, zwei ſehr
gewandte Stubenmädchen mit lang
jähr. Atteſt. durch Frau Bünmnme-
W eiss, gr. Märkerſtr. 18.
Damen finden freundliche Aufnahme

bei Frau Zimmermanm,
Hebamme, Lindenan bei Leipzig,

Querſtr. 5.

Ein großzer Eckladen zum 1. Octo-
ber zu vermiethen gr. Ulrichsſtraße 23.

gewähre ich höchſten Rabatt.
Verkauf in

Eine neumilchende Kuh ſteht zum
Schönnewitz Nr. 7.

Bekannten hierdurch anzeige, bitte ich
um ſtilles Beileid.

Leipzig, d. 25. April 1882.
Am 30. April Nachmittags 4 Uhr

Pestalozzi Convert Die tieftrauernde Wittwe
im neu reſtaurirten Saale des Hrn. Römer auf dem Petersberge. Antonie Riebel

Kroſigk, den 21. April 1882. Hartmann geb. Krüger
Allen Denen, die den Sarg unſeres

verſtorbenen Gatten und Vaters, des
Rentier Gottlob Ackermann, ſo
ſchön mit Kronen und Kränzen ſchmück-
ten, ſagen hierdurch herzlichſten Dank.

Halle a/S., den 25. April 1882.
Thereſe Ackermann

geb. Meißzuer,
Wilhelm Ackermann.

Erſte Beilage-

Moötel G Caſe Daviel.
Table cd'hòte um 1 Vhr.

Abonnement T Mr.
Mnaliergenſifen,

gute Leimfarbenarbeiter, ſucht
Carl Ruck, Weißenfels.

Beſtellungen zum

Gardinensteoken
nimmt entgegen Laugegaſſe 29, II I.
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Frau Darwin, eine ſtattliche kräftige,

E—h—

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 25. April. Kammer der Abgeordneten.

Das Nachtragspoſtulat von 229 000 4 zu Bauten behufs Er-
höhung der Sicherheit der beiden Hoftheater gegen Feuersgefahr
wurde abgelehnt. Der Regierungs-Kommiſſar wies nach, daß die
Baupflicht des Staates zweifellos ſei. Die Theater müßten bei
Ablehnung der Forderung entweder geſchloſſen oder es müßten die-
jenigen Anordnungen trotzdem getroffen werden, welche die Feuer
polizei auch von jedem Privatunternehmer verlange. Der Prä-
ſident theilte mit, daß die Seſſion der Kammer am nächſten Sonn-
abend geſchloſſen werde.

Die Kammer der Reichsräthe hat den Etat der
Militärverwaltung pro 1882/83 einſtimmig unverändert geneh
migt und ſich auch der ablehnenden Rückäußerung der Abgeord-
netenkammer bezüglich des Kredites für den Bau von Kaſernen
angeſchloſſen

London, 25. April. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Dilke erwiederte Mac Coan, die Regierung habe keine Nachricht
über die Lage Midhat Paſcha's in Taif und deſſen Familie in
Smyrna erhalten, der Botſchafter Lord Dufferin ſei indeſſen
telegraphiſch angewieſen worden, über den Thatbeſtand Erkundig-
ungen einzuziehen. Anläßlich der Debatte über den Budgetbe
richt und die Reſolutionen zum Budget erklärte der Schatzſekretär
Cavendish auf eine Anfrage Wolff s, die Regierung ha e es für
unnöthig gehalten, ſich wegen der geſtern im Budgetbericht er
wähnten, von den Einkünften Cyperns zurückbehaltenen 90 000
Pfund Sterl. mit der Pforte in's Einoernehmen zu ſetzen, da die
ſelben zur Deckung der ſeiner Zeit für die Pforte bezahlten Zinſen
der von England und Frankreich garantirten türkiſchen Anleihe
verwendet würden. Der Bericht und die Reſolutionen wurden
angenommen. Das Haus ſetzte ſodann die zweite Leſung der Bill
betreffend die Wahlbeſtechung fort.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. April.

Perſonen, die den Reichskanzler in den letzten Tagen
in Friedrichsruh ſprachen, verſichern, daß er ſich ungemein wohl
und in beſter Stimmung befinde. Er ſoll in betreff des ſchließ-
lichen Erfolges ſeiner großen Pläne ſehr zuverſichtlich ſein, wenn
er auch nicht zweifle, daß der Reichstag ſich diesmal wieder gegen
das Tabakmonopol erklären werde, Letzterer wird deshalb ganz
ſicher nicht aufgelöſt werden. Lehnt er die Vorlage ab, ſo wird er
im Sommer geſchloſſen und im Herbſte wieder einberufen werden,
um über dieſelbe, die inzwiſchen nochmals umgeſtaltet werden wird,

von neuem zu berathen. So vernimmt man es an einer gewöhn-
lich zuverläſſigen Quelle, aus dem Berliner Briefe der Wiener
MontagsRevue. Das Fürſt Bismarck wegen des Tabakmo-
nopols den Reichstag nicht auflöſen wolle, wird von verſchie-
denen Seiten beſtätigt.

Jn der Köln. Ztg. finden wir eine etwas ausführlichere
Analyſe der Rede, mit welcher StaatsSekretär Dr. Stephan
die Betriebseröffnung des deukſch- amerikaniſchen Kabels
in Emden eingeweiht hat. Herr Dr. Stephan äußerte ſich wie folgt:

Wenn je geiſtiges Streben über die Sprödigkeit materiellen
Widerſtandes zu triumphiren Grund gehabt, ſo dürfte heute unſere
Bruſt von hohem Siegesgefühl erfüllt ſein Die Schwierigkeiten
jeder Art ſeien nicht gering geweſen. Dank gebühre vor Allen
Dr. Lazard, dem Chef der Deutſchen Telegraphen-Geſellſchaft, von
dem er, Stephan, am beſten wiſſe, wie große Energie er bewieſen,
wie er keine Schwierigkeiten geſcheut, ja überhaupt gekannt habe.
Dank gebühre ſodann dem Entgegenkommen der Regierung Jhrer
britiſchen Majeſtät, die unſerm Draht in ihrem Reich eine gaſtliche

Erſte Beilage zu 98 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag den 27. April 1882.

Freiſtätte gewährt habe. Dank ſei aber auch zu zollen den Männern
der Geſchichte, welche die Vorbedingungen unſerer Wiſſenſchaft ge
ſchaffen haben, ſo z. B. den Männern der phyſikaliſchen Wiſſenſchaft:
Galvani, Gauß, Weber, Morſe, Thompſon Dank auch den Staats
männern von weitem Blick, wie Waſhington, Pitt und Bismarck.
Was namentlich letzteren betreffe, der für alles, was Deutſchlands
Macht zu vergrößern geeignet ſei, einen ſo weiten und ſchnellen
Blick habe, ſo könne er, Redner, aktenmäßig verſichern: ein Vor
trag von fünf Minuten habe hingereicht, dem heute vollendeten
Unternehmen die Unterſtützung des Reichskanzlers zu ſichern. Nicht
vergeſſen aber dürfte ſein, daß die Neugeſtaltung Deutſchlands
durch unſern allverehrten König und Kaiſer Wilhelm die oberſte
und erſte Vorbedingung des heutigen ſtolzen Werkes geſchaffen.

Der Staatsminiſter Dr. Falk hat hier ſeine Abſchieds-
beſuche gemacht und wird am 28. d. M. in Hamm eintrreffen,
um dort die Stelle des Oberlandesgerichts Präſidenten zu über-
nehmen.

Der Kultusminiſter hat angeoronet, daß zur Erwerbung
der Lehrbefähigung für den Unterricht in der ſpaniſchen Sprache
an höheren Schulen die Prüfung vor der Wiſſenſchaftlichen Prü-
fungskommiſſion in Münſter abgelegt werden kann. An dieſe
Kommiſſion ſind die bei anderen Prüfungskommiſſionen eingehen
den Meldungen zu verweiſen.

Der Miniſter für öffentliche Arbeiten beabſichtigt, eine
neue Organiſation des öffentlchen Vermeſſungsweſens
herbeizuführen.

Das „Hülfscomité für die nothleidenden Juden
in Rußland“ hat an der VBörſe Liſten auszelegt, in welchen um
Beiſteuerung von Unterſtützungen für die nothleidenden Juden in
Rußland gebeten wird. Die Liſten, die heute erſt im Verlaufe
der Börſe aufgelegt wurden, zeigten eine namhafte Betheiligung;
bis 2 Uhr waren circa 9000 gezeichnet.

Die Rekrutirung in den Reichslanden ſoll pro
1881 ein durchaus befriedigendes Ergebniß ausgewieſen haben.
Eine Beſſerung war darin bereits 1880 hervorgetreten, indem die
Zahl der wegen Verletzung der Wehrpflicht, refp. RNichtgeſtellung
und Auswanderung zur Beſtrafung gezogenen Mannſchaften ven
1879 noch 3455 auf nicht mehr ganz 2000 derartige Fälle zu
rückgegangen war.

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 25. April. Jn der am 24. April unter dem Vorſitze

des Staatsminiſters von Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung des
Bundesraths faßte die Verſammlung zunächſt Beſchluß über die
Wiederbeſetzung der bei mehreren kaiſerlichen Disziplinarkammern
erledigten Stellen. Sodann wurde dem Entwurfe eines Geſetzes,
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung unter Annahme
mehrerer, ſeitens der Ausſchüſſe dazu geſtellter Anträge die Zuſtim-
mung ertheilt. Ebenſo fand der Entwurf eines Geſetzes, betreffend
d. s Reichs Tabakmonopol mit mehreren, von den Ausſchüſſen ge-
ſtellten, nicht weſentlichen Abänderungen die Zuſtimmung der Ver-
ſammlung. Eine Reihe von Privateingaben, welche ſich auf die Ge-
ſetzentwürfe wegen Abänderung der Gewerbeordnung und über das
Tabakmonopol bezogen, wurden in Folge der Annahme dieſer Ent-
würfe für erledigt erklärt. Schließlich genehmigte die Verſammlung
gemäß den Anträgen der Ausſchüſſe die Vorlagen, betreffend ſtatiſtiſche
Erhebungen über den Ernteertrag und betreffend Ausführungsbe-
ſtimmungen zum Geſetz über die Abwehr und Unterdrückung von
Viehſeuchen.

Ausland.
Frankreich.

Ein Mitarbeiter des „Evénement“ hat ſich zu der Fürſtin
Dolgorucki, welche ſich in Paris unter dem Namen einer Gräfin
Sawiewska aufhält, Zutritt verſchafft und mit ihr einelängere,
nicht unintereſſante Unterredung gehabt, in welcher, da die Fürſtin

nur ruſſiſch und deutſch ſpricht, eine Geſellſchaftsdame den Dol
metſch zwiſchen ihr und dem Reporter abgeben mußte.

Es hat ſich das Gerücht verbreitet, ſagte die Fürſtin Dolgorucki,
daß zwiſchen dem Kaiſer Alexander III. und mir ernſtliche Mißhellig-
keiten beſtanden hätten. Man hat ſogar hinzugefügt, daß ich auf
Befehl des Miniſters des Jnnern, General Jgnatiew, verbannt wor-
den wäre. Der General Jgnatiew hat allerdings niemals große
Sympathien für mich gehabt; aber anders verhält es ſich mit dem
Kaiſer Alexander III., der noch wenige Tage vor meiner Abreiſe
von Petersburg mir einen Brief ſchrieb, in welchem er mich bat,
Rußland nicht zu verlaſſen.

Die Geſellſchafterin mußte dieſen Brief dem Journaliſten
vorleſen. Er iſt in der That ſehr herzlich gehalten und der Kaiſer
ſagt u. A. darin, er werde nie vergeſſen, daß die Fürſtin Dolgorucki
die Gattin ſeines unglücklichen Vaters geweſen ſei; „ſein Palais
ſtehe ihr deshalb jeder Zeit offen.“

Sie ſehen, fuhr die Fürſtin fort, wie unbegründet die böswilligen
Gerüchte waren, die man über die Geſinnungen des Czaren gegen
mich verbreitet hat. Was den General Jgnatiew betrifft, der mich
ſeit einem Jahre mit ſeinem Haſſe verfolgt und jetzt des Miniſteriums
des Jnnern enthoben ſein ſoll, ſo war er es, der das Gerücht ver
breitete, daß ich an der Spitze einer Partei ſtünde, die nöthigen
Falls bereit wäre, eine Revolution anzuzetteln, um meinen jungen
Sohn auf den Thron zu erheben. Sie errathen auf den erſten Bück,
wie unſinnig dieſes abſcheuliche Gerede iſt. Trüge ich mich ſelbſt
mit ſolchen Plänen, ſo könnte mein Sohn doch niemals ans Ruder
gelangen. Ich ſelbſt habe bei Lebzeiten meines Gemahls nie gekrönt
ſein wollen, um meine volle Freiheit dem Lande gegenüber zu be
wahren, welches ich von ganzem Herzen liebe. Das Geſetz in Ruß-
land iſt formell. Jch bin nur die morganatiſche Gattin des Kaiſers
Alexanders II. Weder ich noch meine Kinder können alſo jemals
den Thron beſteigen.

Hier wurde das Geſpräch durch einen Beſuch des Groß
fürſten Konſtantin unterbrochen, welcher jedes der Kinder herz
lich umarmte und ſich dann einige Augenblicke mit der Fürſtin
unterhielt. Als der Großfürſt ſich zurückgezogen, wandte die
ſah ſich wieder zu dem Mitarbeiter des „Evénement“ und
ſchloß

Ein Blatt, welches man mir heute e vorlas, meldet, daß
ich am Todestage des Czaren die ſchwarze Fahne auf meinem Palais
aufgezogen hätte. Das iſt eben unwahr, wie alles Uebrige. Jch
befand mich um jene Zeit mit meinen Kindern in Gatſchina im
Schloſſe Alexander's III. Es iſt wirklich traurig ſich jeden Augen-
blick in dieſer Weiſe von Leuten aus dem Hinterhalte verleumdet
zu ſehen. Selbſt in Paris läßt man mir keine Ruhe. Der Kaiſer
hatte mich am Tage meiner Abreiſe W vorbereitet und bat
mich daher, das ganze Reiſeproject aufzugeben. Jch konnte ihm
dies nicht gewähren, da mir die Geſundheit meiner Kinder über
Alles geht. Jch gedenke etwa vierzehn Tage in Paris zu bleiben,
wo es mir ſonſt recht gut gefällt. Dann werde ich wahrſcheinlich
nach der Schweiz gehen. Wie Sie ſehen, mein Herr, bin ich ſehr
abgeſpannt, haben Sie alſo die Güte, Jhre Collegen wiſſen zu laſſen,
daß ich Niemand mehr empfangen kann. Die Erklärungen, die
ich Jhnen gegeben habe, müſſen allen Verleumdungen ein Ziel
ſetze n.

Rußland.
Skobelew iſt wieder in Petersburg eingetroffen. Er wird

von dem kaiſerlichen Befehl vom 20. d. wenig erbaut ſein. Da
Katkow den Judenhetzern immer rüſtiger zu Leibe geht, ſo iſt zu
erwarten, daß auch dieſe Bewegung endlich in Stillſtand kommt.
Die Nowoje Wremja ſchweigt zu den Krawallen und wagt ſchon
ſeit längerer Zeit nicht mehr, die Juden anzugreifen. Das ſind
deutliche Zeichen, daß die maßgebenden Perſönlichkeiten zur Um-

kehr entſchloſſen ſind. Das Publikum wird vom 17./29. April
ab vom Moskauer Kreml ferngehalten werden. Während der
Krönungsfeierlichkeiten ſollen die Petersburger Garden, nicht die
Moskauer Truppen (es ſteht dort auch ein GardeRegiment) den-
ſelben bewachen. Mit der Inſtandſetzung und Ueberwachung des

Ein Tag bei Darwin.
V. K. Schembera ſchreibt im „N. W. T.“:
Hans Richter ſitzt in meiner Schreibſtube und wir ſprachen

von dem großen Trauerfalle:
„Es war zu Pfingſten im vorigen Jahre, mein Freund Her-

mann Francke, der Unternehmer meiner Konzerte in London und
der deutſchen Oper im DrurylaueTheater, die ich heuer auch
dirigire, ſagte mir, Darwin wünſche mich kennen zu lernen, und
lade mich für den Feiertag auf den ganzen Tag zu ſich. Francke
hat die Nichte Darwin's, eine geborene Wedgwood, geheirathet,
und im Hauſe Darwin's wird viel Muſik gemacht, die Frau Dar
win's ſelbſt iſt äußerſt muſikaliſch, geradezu kloaſſiſch muſikaliſch
gebildet. Welche Freude mir dieſe Einladung bereitete, brauche
ich nicht zu ſagen. Wir fuhren, Fraucke, deſſen Frau, und ich,
zeitlich Früh mit dem Schnellzuge nach KentDown, das wir in
zwei Stunden erreichten. Dort wartete bereits ein Wagen auf
uns, der uns durch eine anmuthige Gegend der Boden iſt
wellig und das Grün üppig, engliſchüppig nach der Beſitzung
Darwin's brachte. Es iſt ein gewöhnliches, durch nichts Beſonde
res auffallendes engliſches Landhaus, einſtöckig, der übliche Vor
garten mit allerlei Geſträuchgruppen und ſchattigen Bäumen be-
ſetzt. Das Ackerthor im niederen Gitter wurde aufgemacht und
wir fuhren am Hauſe vor. Man führte uns durch einen kurzen
Gang direkt ins Parlour, die Thüre öffnete ſich und ich ſtand vor
Darwin, der neben dem Kamin, in dem noch ein kleines Feuer
brannte, in einem Fauteuil ſaß und bei unſerem Eintritte raſch
aufſtand, mir die Hand reichend und mich herzlich begrüßend. Wie
der erſte Eindruck geweſen Unbeſchreiblich. Jch habe ſo und
ſo viel Photographien und Bilder von Darwin geſehen, ſo gut ſie
ſind, Eines geben ſie doch nicht wieder: die Schönheit des Auges,
dieſes germaniſchſchönen Auges mit dem unendlichen Wohlwollen
darin, voll Güte und Milde. Jch war, aufrichtig geſagt, furcht
bar ergriffen. Jch habe ihn daun nach und nach beobachtet und
geſehen, daß ihn die Bilder alle zu finſter im Geſichtsausdrucke
darſtellen, es iſt ein feines Geſicht und der Kopf nicht übermäßig
groß, wie man ſich denkt. Dafür war er in der Statur größer,
als man ſich ihn vorſtellt. und da er jünger geweſen, muß er ſehr
groß geweſen ſein, weit über das gewöhnliche Maß. Die Stirne
überaus mächtig, prachtvoll herausgearbeitet, Haar und Bart
ganz weiß, der Bart nicht ſo lang und ſtruppig, wie auf den Bil
dern, im Anzug der vollendete Gentleman. Die ganze Erſcheinung
ungemein ehrwürdig und dabei behaglich, als wäre es ein reicher
Lord, der ſich auf ſeinen Landſitz zurückgezogen, um ſeinen Paſ
ſionen zu leben ſah man aber dem Lord ins Ange, wußte man
gleich, was da herausſtrahlt. Jch habe mich nicht ſatt ſehen
können und ſollte mich daneben auch ſatt eſſen, denn das Frühſtück
ſtand ſchon bereit. An der rechten Wand des Parlours ſtand ein
famoſer Erard und davor ein Pult mit aufgeſchlazenen Noten.
Es war die Cello Sonate in A- Dur von Beethoven. Wer ſpielt
hier Cello? frug-ich. Cello ſpielt Niemand, antwortete Darwin,
aber Fagott, und zwar mein Sohn, der jetzt in Straßburg iſt.

ſchöne Frau hoch in den
Dame, e chte nich, etwas ſpazieren. An das Speiſezimmer ſtoßt eine offene Veranda, von

Haydn, Beethoven und zuletzt Wagner. Ich ſpielte Stücke aus

den „Meiſterſingern“, aus „Triſtan“ und „Lohengzrin“ Dar-
win hörte mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit zu, er bedauerte, noch
wenig von Wagner mit Orcheſter gehört zu haben. Jch ſah mich
inzwiſchen im Zimmer um, in dem wir uns befanden. Es war,
wie das ganze Haus, äußerſt behaglich, wie alle vornehmen engli-
ſchen Häuſer. An der linken Wand ſtehen hohe Stellagen mit
Büchern, in der Mitte DosaDosFauteuils, zwiſchen den
beiden Fenſtern ein hoher Spiegel und ein Tiſchchen davor. Das

zweite Fenſter iſt eigentlich eine Glasthüre, die in den Garten
hinausführt, man muß zwei Stufen emporſteigen, der Boden des
Parlours iſt tiefer, als der Boden draußen.

Jn den Garten gingen wir nach dem Diner. Darwin war
während des Diners, das etwa anderthalb Stunden dauerte, unge
mein liebenswürdig und heiter. Das Speiſezimmer liegt vom
Parlour durch ein Zimmer getrennt, gleichfalls dem Garten zu.
Wir waren fünf Perſonen zu Tiſche: Darwin, ſeine Frau, Francke
und deſſen Frau und deren Schweſter, die zweite Nichte Darwin's.
Vor jedem Kouvert ſtand ein feingeſtieltes Glas mit friſchen
Blumen, die Darwin überaus liebte. Das Menu war eygquiſit,
was alles ſervirt wurde, daran weiß ich mich nicht zu erinnern;
aber das iſt auch das Einzige was ich von jenem Tage vergeſſen.
Spargel war dabei, richtig, und Darwin verſpeiſte ihn mit großem
Appetit, wie er denn überhaupt einen ſehr guten Appetit beſaß und
mir es nicht eingefallen wäre, ihn für magenkrank zu halten, wie
er es war. Darwin lachte herzlich, wenn ich irgend eine luſtige
Geſchichte erzählte, aber er kam auch auf ernſte Dinge zu ſprechen
und hob mit beſonderer Betonung hervor, welch tiefen Reſpekt er
vor Deutſchland, dem deutſchen Geiſte und deutſcher Arbeit hege.
Er ſelbſt konnte nicht deutſch ſprechen, doch las er deutſche wiſſen
ſchaftliche Werke mit vollem Verſtändniß, wie mir Frau Darwin
ſagte. Nach Tiſch wurde wieder Muſik gemacht, im Speiſezimmer
ſteht nämlich auch ein prächtiger Flügel nach dem ſchwarzen Kaffee
gingen wir in den Garten, bis hinaus von Darwin geleitet, der
ſich dann in ſein Arbeitszimmer zu einem Nachmittagsſchläfchen
zurückzog. Arbeitszimmer und Laboratorium ſind zwei verſchiedene
Räumlichkeiten; das Laboratorium habe ich nicht geſehen. Das
Arbeitszimmer liegt auf demſelben Gange, durch welchen man in
das Haus tritt, und zwar linker Hand, die Fenſter nach dem Vor
garten. Es iſt ſehr einfach eingerichtet, vollgeſtellt mit Bücher
ſchränken, Alles in netteſter Ordnung. Mit außerordentlicher
Freude zeigte mir Darwin das große, prächtige Album, das er zu
ſeinem ſiebenzigſten Geburtstage von etwa vierhundert deutſchen
Gelehrten, Profeſſoren und ſo weiter erhalten hatte. Er gab ſeiner
Freude darüber wiederholt Ausdruck. Welche Bilder das Zimmer
zieren? Ja, das iſt merkwürdig, in dieſem Zimmer wie draußen
im Gange hängen lauter Bilder aus der Lebensgeſchichte Chriſti,
ſowohl der ganze Kreuzweg, als auch andere Szenen aus dem neuen
Teſtamente, aber nur mit Bezug auf Chriſtus, ſo iſt Bergpredigzt,
der Fiſchzug ich glaube, es ſind Aquarelle. Büſten habe ich
keine bemerkt.

Während Darwin ſchlummerte, gingen wir im Garten
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den Garten tritt. Vorerſt iſt ein großer Wieſenplan für das eng-
liſche Ballſpiel eingerichtet. Dann kommen Beete, überdeckt mit
Thontöpfen, mit Glaskugeln und dergleichen, auch ein großes
Glashaus. Ob darindie fleiſchfreſſenden Pflanzen gepflegt werden
Ich weiß nicht, ich ſah eine Menge Blumen ſonderbarſter Arten,
aber ſonſt bin ich in der Botanik ſchwach. Der Garten geht in
einen Wildpark über, oder in einen „engliſchen Park“, wie man zu
ſagen pflegt. Man klinkt eine Thüre im Geländer auf, deren
Mechanismus uns vorher verrathen wurde, und wir ſtanden mitten
im Wald; nach dem Abhange zu üppige Wieſen, Alles in herrlich-
ſtem Grün und in erquickendſter Friſche. Als wir zurückgekehrt
waren, trafen wir Darwin im Diningroom, und ichſpielte wieder
auf deſſen Erſuchen. Wieder gab es eine kräftige Koſt zur Stär
kung für die Rückreiſe. Darwin klagte, daß er gezwungen ſei, ſeine
Arbeiten im Laboratorium zu unterbrechen, die Aerzte gäben ihm
keine Ruhe, er iüſſe an's Meer, und er war ganz untröſtlich
darüber, daß er dort nicht werde arbeiten dürfen. Beim Abſchiede
verſprach er, heuer im Juni, wenn die „Meiſterſinger“ aufgeführt
werden, eigens nach London zu kommen. Wer von uns hätte ge
dacht, als er, der Rüſtige, Heitere, dieſes Verſprechen gab, es
würde ihm nicht mehr gegönnt ſein!

Als ich heuer im Jänner zu Drei König nach London
kam, um das Konzert in der Albert-Hall zu dirigiren, das der
Prinz von Wales für die Hinterbliebenen der Opfer des Ring-
theaterbrandes arrangirte, lernte ich Darwins Sohn, den Fagot-
tiſten, der überallhin ſein Fagott mitnimmt, kennen, und zwar auf
ſehr luſtige Weiſe. Mein Orcheſter beſtand aus zweihundert Mu-
ſikern, eine doppelt beſetzte Harmonie, und ich bemerkte bei der erſten

Probe, da ich alle meine engliſchen Künſtler kenne, beim vierten
Fagott ein neues Geſicht. Der Fagottiſt ſpielte ausgezeichnet, er
wäre eine Zierde jedes Orcheſters. Jch frug wer das ſei, und es
ſtellte ſich mir nach der Probe der Fagottiſt als Darwins Sohn
vor, mit Grüßen von ſeinem Vater. Er fuhr zu jeder Probe eigens
nach London und wirkte beim Konzerte ausgezeichnet mit. Wir
ſpielten die Cemoll-Symphonie von Beethoven, die „Tannhäuſer“
Ouverture, das Gebet aus „Lohengrin“, und den Trauermarſch
aus der Eroica Darwin jr. immer dabei. Jch glaube, Francke
erzählte mir, er habe in Straßburg in guten Opern als Freiwilliger
auch im Orcheſter mitgeſpielt. Auch Darwins Bruder habe ich
in London kennen geternt und habe ihn wiederholt beſucht. Er ſieht
viel ſchwächer aus, wie Charles Darwin, beinahe kränklich. Auch
er hat ein überaus gemüthliches Heim, alles bis auf den kleinſten
Kupferſtich in der Behauſung ſo erhalten, wie man in den Zwan
zigerjahren Wohnungen ausſtaffirte. An ſeinem Bruder Charxles
hinz er mit abzöttiſcher Liebe. Sie können ſtolz ſein, bei Charles
geweſen zu ſein, ſagte er mir einmal, er weiſt alle Beſuche ab
und kadet beinahe Niemanden. Erſt kürzlich hat er den Herzog
von Arzyle abgewieſen. Nun, ob ich ſtolz bin auf die Einladung
Darwins!“

Der Erzähler ſchwieg, ſtand auf und blickte lange das große
Porträt Darwin's an, das über meinem Schreibtiſche hängt.
Plötzlich kam ihm aus dem Schreibtiſche heraus ein Gedanke. „Du
wirſt doch,“ rief er aus, „nichts in der Zeitung davon erzählen

antwortete ich, „was fällt Dir ein!“
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Zarenſchloſſes iſt Fürſt Obolenski betraut, welcher den Kreml
bekanntlich ein koloſſales Gebäude ſehr genau kennt; er war
es auch, dem zuerſt der vermauerte Gang auffiel, in welchem das
Dynamit gefunden wurde. Jm Reichsrathe ſoll in dieſer
Woche der vom Finanzminiſter entworfene Plan der Abſchaffung
der Kopfſteuer in Berathung gezogen werden. Die Kopfſteuer
wurde, wie bekannt, als zeitweilig von Peter dem Großen einge-
führt; der Zar hatte die Abſicht, ſie ſpäter durch andere Steuern
zu erſetzen, wurde aber daran verhindert. Nach Peter dem Großen
haben alle ſeine Nachfolger danach geſtrebt, dieſe rein perſönliche
Steuer aufzuheben; ihr Beſtreben muß jedoch auf ſchwer zu be-
ſeitigende Hinderniſſe geſtoßen ſein, denn die Kopfſteuer beſteht bis
auf den heutigen Tag. Der gegenwärtige Finanzminiſter beab-
ſichtigt den Bauern anſtatt der Kopfſteuer keine neue direkte Steuer

aufzulegen, ſondern hofft durch eine Serie indirekter Beſteurung
durch die Geſammtheit für den Fiscus dieſelbe Summe zu erzielen,
welche die Kopfſteuer gegeben. Das ſeit drei Jahreu dauernde
Sinken der ruſſiſchen Valuta auf den Geldmärkten des Auslandes
legt ſich natürlich in bedeutenden Verluſten als ſchwere Laſt auf
den Staatsſchatz. Aus einer genauen Angabe erſieht man z. B.,
daß allein das Miniſterium des Auswärtigen, deſſen Ausgaben
mit 3*/, Millionen Rubel veranſchlagt ſind, für das Jahr 1880
die Summe von 697,468 Rubel, für das Jahr 1881 eine Summe
von 786,000 Rubel zugezahlt hat, für das laufende Jahr iſt die
Zuzahlung mit 849, 968 Rubel berechnet.

Schwurgericht am 25. April.
Heute ſtanden zur Verhandlung die Anklagen wider 1. die Berg-

leute Guſtav Thron und Albert Damm aus Dölau wegen
Nothzucht und 2. den Handelsmann Auguſt Schütze aus Giebichen-
ſtein wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen. Als Vorſitzender
des Gerichtshofes fungirte wie bisher der Landgerichts- Director
Reuter und als Beiſitzer die Landgerichts-Räthe Pfitzner und
Holtze. Gerichtsſchreiber war der Referendar Rintelen. Die
Staatsanwaltſchaft war durch den Gerichts- Aſſeſſor Berndt ver
treten und zu Vertheidigern waren beſtellt für Thron und Damm
Rechtsanwalt Elze und für Schütze Referendar Keuffel.

Als Geſchworene waren ausgelooſt worden der Major a.
Bierbach aus Giebichenſtein, der Oberamtmann Bieler von hier,
der Rentier Apitzſch aus Cursdorf, der Kaufmann Mann von
hier, der Rentier Ebert aus Salzfurth, der Gutsbeſitzer Beil aus
Beuditz, der Schulze Schröder aus Welbsleben, der Kaufmann
Winckelmann von hier, der Stadtälteſte Schaldt aus Mansfeld,
der Rittergutspächter Fleiſcher aus Döbern, der Rentier Nau-
mann aus Delitzſch und der Schulze Koch aus Döſel.

Auf Veranlaſſung der Königl. Staatsanwaltſchaft wurde in
beiden Sachen die Oeffentlichkeit der Verhandlung ausgeſchloſſen. Zu-
erſt wurde gegen Thron und Damm verhandelt. Das Verdict der
Geſchworenen lautete auf Schuldig nach der Anklage unter Zubilligung
mildernder Umſtände für Damm. Der Gerichtshof erkannte hierauf
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend gegen Thron
auf 3 Jahre Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehren-
rechte auf 5 Jahre, und gegen Damm auf 9 Monate Gefängniß.

Die Verhandlung der Anklage gegen den Handelsmann
Schütze mußte bis zum nächſten Schwurgericht vertagt werden,
weil ſich Zweifel an der Zurechnungsfahigteit des Schütze geltend
machten. Das Gericht beſchloß deſſen Haftentlaſſung und Explora-
tion deſſelben

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Umgegend von Naumburg 25. April.

Der Rieſe der Thüringiſchen Eichen, die ſ. g. FranzoſenEiche im
Pödeliſter Forſte, iſt vor wenigen Tagen zu Falle gekommen. Der
mächtige Baum unter deſſen Schatten Napoleon auf dem Wege
nach Freyburg a. d. U. bei der großen Retirade nach der Schlacht
von Leipzig ausgeruht haben ſoll, hatte im Mittel des Stammes
ein Durchſchnittsmaaß von 1/, Meter, ſein Alter wurde nach den
Jahresringen auf 425—450 Jahre geſchätzt. Der Stamm war
in einer Höhe von 18 Fuß kerngeſund und wog 270 Eentner.
Käufer iſt der Rathszimmermeiſter Töpfer in Köſen. Von 45
Bewerbern wurden bei der kürzlichen „Reception“ in Pforta 26
Schüler in die gefeierte Anſtalt aufgenommen, darunter die fünf
Expectanten aus der Vorbereitungsanſtalt des Dr. Rabe in Köſen,
eines früheren, cum laude abgegangenen Portenſers.

Eiſenach, 25. April. Die Beſtrebungen des Nikolai-
KirchbauVereins ſind weſentlich dadurch gefördert worden,
daß Jhre königl. Hoheiten der Großherzog und die Frau Groß
herzogin in huldvollſter Weiſe 6000 Mark geſpendet habe. Der
Großherzog hat auch die Gnade gehabt den vom Herrn Regie-
rungskommiſſar Stier in Hanover ausgearbeiteten Wiederher-
ſtellungsplan dem berühmten Erbauer der Wartburg, Herrn Hof-
baurath Vr. von Ritgen, vorzulegen. Derſelbe hat ſich mit dem
betreffenden Entwurfe einverſtanden erklärt. Und ſo hofft man die
Nikolaikirche, dieſes alte kirchliche Denkmal Thüringens, bald in
würdiger Weiſe reſtaurirt zu ſehen.

Vermiſchtes.
Die neueſte Delikateſſe.] Es muß wohl eine furcht
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ſich befand, die am Oſterſonntag ſich bei Schneeſturm auf der
Raxalpe verirrt hatte und die genöthigt war, Talglichte zu ſpeiſen,
welche ſonſt nur von Koſaken mit Vorliebe verzehrt werden. Es
iſt wieder ein Beweis von dem guten Herzen der Wiener, welche
an Sonn und Werkeltagen lieber Backhühner als Talglichte ver
zehren, daß ſich Jemand bemüht hat, für unerfahrene Touriſten,
die in eine ähnliche Situation ſich verſteigen könnten, ein Aushilfs-
mittel zu erfinden. Jn dem Schaufenſter eines Delikateſſen-
Händlers in Wien ſind nämlich „Eßbare Kerzen für Touriſten“
ausgeſtellt. Sie ſind aus Marzipan gemacht, konſumiren ſich
ſehr ſchmackhaft und haben ſogar oben einen Docht, der für einige

Minuten in finſteren Sennhütten Licht gewährt.
Ein koſtbares Papier iſtdas neue Pflanzenfaſernpapier

zu den Fünfzigmarkſcheinen. Die Reichsdruckerci hat das Ge
heimniß der Fabrikation von dem Erfinder mitſammt den dazu
nöthigen Maſchinen erworben undihr ausſchließliches Fabrikations-
recht durch Nachſuchung von Patenten in Deutſchland und den
andern Staaten geſichert. Da die Einrichtungen der Reichs-
druckerei jedoch nicht für die Fabrikation des Papiers genügen, ſo
hat ſie dieſelbe der über 100 Jahre alten Papierfabrik von Gebr.
Ebart zu Spechthauſen bei Eberswalde übertragen und drei
Beamte daſelbſt ſtändig zur Ueberwachung der Fabrikation
ſtationirt, um zu verhindern, daß von dem Papier etwas in un-
berufene Hände käme.

Eine Kinder- Ausſtellung ſoll, wie der „B. B.C.“
allen Ernſtes mittheilt, in Berlin im „Wintergarten“ des Cen-
tralhotels in einiger Zeit nach Amerikaniſcher Art arrangirt werden.
Die Baby-show iſt eine ſpecifiſch Amerikaniſche Einrichtung,
ebenſo wie die Lotterie, deren Hauptgewinn in einer roſigen hei-
rathsluſtigen Maid von 18 Jahren beſtand und für welche natür-
lich nur an unverheirathete junge Leute Looſe abgeſetzt wurden.
Den Müttern, ſchreibt das genannte Blatt, welche ſich an der
Show, falls ſie zu Stande kommen ſollte, betheiligen wollen, mag
nicht unerwünſcht ſein, von Einem, der ſelbſt einmal als Preis-
richter fungirt hat, einige Fingerzeige zu erhalten. Vor Allem
wird eine Altersgrenze der Kinder nach oben und nach unten feſt
zuſtellen ſein. Meiſthin dürfen die „ſüßen Geſchöpfe“ nicht jünger
als ſechs und nicht älter als 18 Monate ſein. Wenngleich eine
angenehme Rundung der Glieder nothwendig iſt, wird doch die
bloße Anſammlung von Fett niemals zum erſten Preiſe berechtigen.
Es iſt deshalb durchaus nicht nöthig, die kleinen Mäulchen auf
dieſe Ausſtellung hin beſonders zu nudeln. Es empfiehlt ſich das
umſoweniger, als die Gefahr, durch erklärliche Zwiſchenfälle dann
überhaupt am Ausſtellen verhindert zu ſein, nahne liegt. Grüb-
chen in den Wangen verfehlen bei der Jury niemals eine Wirkung.
In Amerika werden indeſſen alle Mütter ausgeſchloſſen, welche im

Verdacht ſtehen, durch Einbohren eines Fingers in Kinn oder
Wange dem Mangel abhelfen zu wollen. Sogenannte Schreihälſe
haben gar keine Ausſicht auf Zulaſſung. Es wäre auch verlorene
Liebesmüh, da Weinen die Kleinen nur in den Augen der Mütter
verſchönt. Obligatoriſch iſt die Ausſtattung der Kinder mit drei
Garnituren Wäſche. Für Aufſtellung einer ſtarken Abtheilung
Polizei, um zu verhüten, daß die Mütter der „Ausſtellungsobjecte“
ſich nach der Entſcheidung der Jury in die Haare gerathen, wird
in jedem Falle geſorgt werden müſſen. Die Erfahrung hat übri-
gens gelehrt, daß auch die Juries bei Baby-shows nur unter
dringender Lebensgefahr ihres Amtes walten können.

Eingegangene Neuigkeiten.

Dr. Heinze's Aunklageſchrift „Hungarica“ im Lichte der
Wahrheit. Preis 2 Mark. Preßburg und Leipzig. Verlag
von Carl Stampfel.

Deutſches Literaturblatt, herausgegeben von Wilhelm Herbſt
und H. Keck. 5. Jahrgang. Nr. 1. Alle 8 Tage Bogen
von 8 Spalten 49. Preis: vierteljährlich 2 C. Gotha, Friedr.
Andr. Perthes.

Das Blatt will der gebildeten deutſchen Familie ein ge
wiſſenhafter Rathgeber und Wegweiſer in derjenigen Literatur
ſein, die auf die Anſchauungen, die Jdeale und den Charakter
unſeres Volkes einzuwirken geeignet iſt. Die Zunft der wahr-
haft freiſinnigen Leſer hat ſich dem Blatt immer mehr und mehr
zugewandt. Sie ermöglicht es, mit Beginn des neuen Jahrgangs
jeden Sonnabend eine Nummer, ohne Preiserhöhung, erſcheinen
zu laſſen. Möchte dieſe Erweiterung des Umfanges, welche Ver-
tiefung des Jnhaltes nicht ausſchließen wird, dazu beitragen, dem
Blatt im ſteigendem Maße die Theilnahme der idealeren Elemente
des deutſchen Volkes zu gewinnen.“)

Der ruſſiſche Staat. Von Dr. Chronik, dem Redakteur der
„Zeichen der Zeit. Verlag, Wilhelm Jßleib (Guſtav Schuhr),
Berlin SW.
(Einer der hervorragendſten Parlamentarier und Schriftſteller
äußert ſich über dieſes Schriftchen: „daß er es mit großer Be
lehrung geleſen und wieder geleſen, und daß er ſich zugleich freue
über den günſtigen Zeitpunkt, in welchem „Der ruſſiſche Staat“,
den Skobelew'ſchen Reden und der ruſſiſchen Ueberhebung gegen-

über, erſcheint. Er erwartefkvon der Schrift mit ihren feinen
Pointen, glücklichen Antitheſen und ihrem Lapidarſtyl eine baldige
zweite Auflage.“)

Dr. Auguſt Reißmann, Handlexikon der Tonkunſt. Zweite
Berend don Jn I8 Lieferungen zu je 0,50. Lieferung I.
Berlin, Verlag von Robert Oppenheim.

(Nachdem zu Weihnacht vorigen Jahres die erſte Ausgabe
dieſes Werkes zum Abſchluß gebracht, ſieht ſich die Verlagshand-
lung in den Stand geſetzt, ſchon jetzt mit einer zweiten Lieferungs
Ausgabe vorzugehen.)

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 22. April.

Activa. Gegen d. 15. April.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet C 558,684,000 Zun. 6,702,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 37,784,000 Zun. 1,472,000.
3) do. an Noten anderer Banken 14,775,000 Abn. 825,000.
4) do. an Wechſeln 340,190,000 Zun. 5,936,000.
5) do. an Lombardforderungen 40,837,000 Abn. 2,396,000.
6) do. an Effekten 19,972,000 Abn. 538,000.
7) do an ſonſtigen Activen 32,421,000 Abn. 246,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 17,724,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 725,343,000 Abn. 3,882,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 172,585,000 Zun. 13,467,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven 932,000 Abn. 1111,000.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. April.

Stadt Hamburg. Hr. Director Jmhof m. Gem. a. Jlmenau.
Kammerherr v. Trotha a. Hecklingen. Director Krüger a. Stöbnitz.
Siud. agr. v. Stutterheim a. Oſtpreußen. Poſthalter Nebelung a.
Hettſtedt. Fabrikant Gachan a. Kowno i, Rußl. Architect Schor-
bach a. Hannover. Fabrikant Schäfer a. Breslau. Die Kaufl.
Hochſtein a. Berlin, Stephan a Leipzig, Fiſcher a. Plauen i V.,
Sternberg u. Levinſohn a. Berlin, Odenwald a. Pforzheim, Lalle
mant a. Hamburg, Herzbach a. Cöln, Conrad a. Berlin, Schmelzer
a. Hannover, Keller a. Danzig, Fahrenholz a. Stralſund.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Mannhardt a. Coburg, Moslar a.
Dresden, Hötte a. Breslau, Keufel a. Stuttgart, Boucken a. Leipzig,
Neumann a. Caſſel, Wieſenberg a. Magdeburg, Günther u. Belvers
a. Berlin, Köllner a. Frankfurt, Martin a. Plauen. Redakteur
Adam a. Düſſeldorf. Rentier Krojank a. Eilenburg.

Goldene Kugel. Paſtor Jentzſch m. Gem. a. Leuten. Ritter-
gutsbeſitzer Weißenborn a. Loifin. Dr. med. Behrens a. Bremen.
Jnſpector Ebeling a. Halberſtadt. Die Kaufl. Meyer a. Halber
ſtadt, Simon a. Würzburg, Habermann a. Pilſen, Leuchte a. Trieſt,
Badt a. Berlin, W. Rogge a. Schlettſtadt, Gottſchalk a. Saalfeld,
Pfeiffer a. Breslau, Matzdorf a. Cöln, Frank a. Magdeburg, Hirſch
a. Berlin, Grünfeld a. Bentheim, Wechsler a. Hannover, Müller
a. Eiſenach, Creutzbach a. Barmen, Gebr. Wiegand a. Merſeburg-
Bauer a. Merſeburg. Jngenieur Heiſel m. Gem. a. Caſſel. Stud.
Ruge a. Mühlhauſen. Lieut. Mechour a. Naumburg. Frau Ober-
förſter Mechour a. Järnitz Fabrikant Kramer u. Fabrikant Meyer
a. Osnabrück. Director Behrend a. Harſum. Baumeiſter Schultze
m. Sohn a. Berlin. Gebr. Beſtehorn, Schüler a. Bebitz. Maſch.
Meiſter Leopold u. Maſch.-Meiſter Leſor a. Barchfeld. Fabrikant
Leſor a. Barchfeld. Poſt-Baurath Neumann a. Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Dr. phil. Neumann m. Fam. a. Spandau.
Fabrikant Barfe m. Sohn a. Auerbach. Hr. Fabrikant Mund a.
Magdeburg. Die Kaufl. Vietler m. Frau a. Nürnberg, Günze u.
Lehmann a. Berlin, Melius a. Leipzig, Meyer a. Bamberg, Bergera. Berlin, Blütchen a. Vetſchen, Heinrich a. Liegnitz, Eknbagh a.

Magdeburg, Nohrup a. Petersburg, Ritter a. Lemberg, Wiecke a.
Dresden.

Stadt Berlin. Rittergutsheſ. Steinhäuſer a. Falkenberg.
Dr. med. Hammerſtein a. Metz. Gymn.Oberlehrer Heinrich a. Metz.
OberbergamtsSecretär Bußel a. Dortmund. Stud. theol. Schrecker
a. Münſter. Rendant Meyer a. Wittenberg. Hotelier Stierrogd a.
Zeitz. Fabrikant Koſe a. Meißen. Händler Kaufmann a. Berlin.
Die Kaufl. a. Berlin, Müller a. Soeſt, König a. Burg
deburg zartholomäus a. Magdeburg, Zimmermann a. Finſter
walde.
Goldner Ring. Die Kaufl. Henneberg a. Greiz, Jacoby u.
Jacobſohn a. Berlin, Marahrens a. Hannover, Salomon a. Berlin,
Honig a. Burg, Heinrich a. Berlin, Mumm a. Düſſeldorf, Meyer
a. Görlitz, Meinhardt a. Bunzlau. Verſ.-Jnſpector Bär a. Magde-
burg. Fabrikant Stemmler a. Wien. Landwirth Biedermann a.
Mannheim. Jngenieur Thielners a. Danzig. Stud. med. Franken
berg a. Berlin.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. April.

Während das geſtern erwähnte Minimum im Nordweſten
nordoſtwärts bis zur Nordnorwegiſchen Küſte fortgeſchritten iſt, iſt
über der nördlichen Nordſee eine neue tiefe Depreſſion erſchienen,
welche ihren Einfluß ſüdwärts bis zum Fuße der Alpen ausbreitet,
in Weſtdeutſchland ſtarke ſüdweſtliche Luftbewegung mit trübem,
vielfach regneriſchem Wetter, im Oſten ſchwache ſudweſtliche Winde
bei meiſt heiterer und trockener Witterung bedingend. Karlsruhe
meldet Südweſtſturm. Die Temperatur iſt über Centraleuropa
meiſt geſunken, ſo daß dieſelbe wieder vielfach unter der normalen
liegt. Swinemünde hatte geſtern Nachmittags Gewitter.
Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg 6, Hamburg 10,
Memel 10, Paris 8, Karlsruhe 9, München 10, Leipzig

9, Berlin 11.bare Situation geweſen ſein, in welcher jene Touriſten Geſellſchaft

Hekanntmachnngen.

Handels Regiſter.
In das GenoſſenſchaftsRegiſter des unterzeichneten Amtsgerichts iſt sub

No. 9 bei der Firma
„Conſum-Verein Steigra

Eingetragene Genoſſenſchaft“

unterm heutigen Tage Folgendes eingetragen worden
Zu Vorſtandsmitgliedern auf die Zeit vom 1. Januar 1880 bis ult. De

cember 1886 ſind:
1. der Webermeiſter Julius Geffarth in Steigra als Geſchäftsführer,
2. der Oekonom Wilhelm Bornſchein daſelbſt als Stellvertreter,
3. der Oekonom Friedrich Roſt daſelbſt als erſter Beiſitzer und Caſſirer,
4. der Maurer Carl Theilicke als zweiter Beiſitzer

wiedergewählt worden.
An Stelle des a aus dem Vorſtande geſchiedenen Geſchäftsführers

Wilhelm Magdeburg in Steigra gewählt.Geffarth iſt der Maurer
Querfurt, den 22. April 1882.

Kaufmännischer Verein
Heute Donnerstag Abends 8 Uhr im „Kronprinz“

Generalverſammlung.

Pension.
Eine OffiziersFamilie in Leipzig

ſucht zur Miterziehung ihres einzigen
Knaben von 8 Jahren einen Knaben

Jch bin heute mit einem e u in Penſion zu nehmen.
n Transport der beſten Oſtpreu ehe n ehe

ihgen J und ein Vogler LeipzigL u ſolche zum Verkan
W gr. Brauhausgaſſe 28.

Friedr. n.

Adreſſen unter

erbeten.

Mehrere Hundert Körbe
gute Gerſte- und Weizen
ſpreu hat zu verkaufen

Kestaulrant-
„Verkaul.

Gerberei- Verkauf

ocler Verpachtung
Eine ſchön eingerichtete Gerberei,

Reuter
in Teutſchenthal.

Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Malermeiſters und Händ-
lers mit überſeeiſchen Vögeln Carl
Zeidler zu Halle a/S. iſt zur Abnah-
me der Schlußrechnung des Verwalters
Termin auf den

9. Mai 1882 Vorm. 10 Uhr
vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 31 beſtimmt.

Halle a/S., d. 22. April 1882.
Groſſe,

Gerichtsſchreiber d. königl. Amtsgerichts.

Eine große neumilchende Kuh mit
Kalb verkauſt Lieskan Nr. 13.

5Sokertadrik-Alreptor
geſucht, der ſich mit 20 bis 30,000
Thaler betheiligt. Fr. Offerten
N. U. 320. an Haasenstein

Vogler in Halle a/S. erbeten.

Friſcher Kalt
Sonnabend d. 29. d. M. in der Kirch
nerſchen Ziegelei an der Schwemme.

Gut gebrannte Mauerſteine ſind
von jetzt ab zu haben auf der Amtszie-

gelei von
in Schkenditz.

In beſter Meßlage Leipzig's gutes
Reſtaurant mit Logirzimmern, compl.
Inventar u. 25 Fremdenbetten. Forde-

rung 2000 Pacht 700.7. I flot-
tes Reſtaurant mit Gärtchen im Stu-
dentenviertel, unmittelbare Nähe eines
Theaters, compl. Jnventar, Billard,
Bierapparat. Forderung 800
Pacht mit anſchließender Wohnung nur
300 Sichere Exiſtenz für Jeder
mann. Näheres bei

Burgharät.,
Eutritzſcherſtr. 8I., Leipzig-

Agenten verbeten.

Eine neumelkende Kuh mit Kalb zuverkaufen in Lieskau Nr. 18. n S W. erbeten.

auch paſſend zu jedem anderen Geſchäft,
an der Bahn, nahe Leipzig, mit Wohn
haus, großem Hofraum u. 6 großen
Trockenböden, ſoll veränderungshalber

billig verkauft reſp. verpachtet werden.
Auch kann Feld u. Wieſe mit übernom-
men werden. Offerten wolle man unter
J. N. 162. an die Herren Ilansen-
steim G Vogler, Leipzig
richten.

Eine bestrenommirte

Kautschukstempelfabrik
wünseht einen tüchtigen Reisen-
den. Adresse sub J. G. 4106
an Rudolf Mosse, Ber-

Freitag

BOcbabl-,

Carmen Juanita-,Prinz Methusalem-, Lu-
stige Krieg c. Tänze u. Pot-
pourris f. Pfte.

empfiehlt

4

Krauss, Walzer

Manax MKoustler,
Poſtſtraße.

rerein fein möbl. Zimmer mit Kabinet
part. zu vermiethen, auf Verlangen
Stallung für 1 Pferd.Stadt r
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Zweite Beilage zu 98 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Telegraphiſche Depeſche der Zeitung.
Petersburg, 26. April. Geſtern Nacht wurden

durch eine große Feuersbrunſt viele jüdiſche Häuſer
und Läden in Kamenetz-Podolsk eingeäſchert. Der Scha
den beziffert ſich auf eine halbe Million.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. April.

Beim Engliſchen Botſchafter Lord Ampthil
findet am Donnerstag ein glänzendes Ballfeſt zu Ehren der Ver
mählung des Prinzen Leopold, Herzog von Albany, mit der Prin
zeſſin Helene von Waldeck, ſtatt, zu welchem das Kronprinzliche
Paar ſein Erſcheinen zugeſagt hat.

9m Chineſiſchen Geſandtſchaftshotel plant
man eine große Geſellſchaft, an der, wie der Geſandte des himm
liſchen Reichs am Berliner Hofe hofft der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin theilnehmen werden. Die jours fixes, die der
Chineſiſche Geſandte in dieſem Winter eingerichtet hatte, haben
in der Hofgeſellſchaft recht vielen Beifall gefunden obwohl der
geſellige Verkehr bei denſelben ja allerdings darunter zu leiden
hatte daß Herr LiFongPao und ſeine Gattin, Madame
LiFujen der Landesſprache nur wenig mächtig ſind noch in
anderen Europäiſchen Sprachen ſich völlig geläufig zu unterhalten
vermögen.

Ueber die Perſönlichkeit des neuen Amerikaniſchen
Geſandten in Berlin, Mr. Aaron Sargent, waren unmittel
bar nach der Ernennung die abfälligſten Urtheile verbreitet wor-
den, denen jedoch bald der berufenſte Vertreter Deutſcher Anſchau
ungen in Amerika, Carl Schurz, entgegentrat. Jn einer Corre
ſpondenz der „Voſſ. Zeitung“ aus San Francisco, in welcher der
Correſpondent über eine perſönliche Jnterview mit Mr. Sargent
berichtet, beſtätigt derſelbe nun das freundliche Urtheil von Carl
Schurz und erzählt, wie der neue Geſandte, der neben dem Eng-
liſchen bisher nur Spaniſch und Franzöſiſch ſpricht, ſich jetzt
energiſch auf das Erlernen des Deutſchen geworfen hat. Mit
jenem praktiſchen Sinne, der den Landsleuten des Geſandten eigen
iſt, hat er ſich zur Schulung ſeines Ohres die Stätte ausgewählt,
an welcher unter der liebenden Fürſorge von Ottilie Genée die
Deutſche Muſe einherſchreitet. Herr Sargent bildet ſein Deutſch
augenblicklich am Boccaccio der Geiſtinger und am Shylock Fried-
rich Haaſe's.

Nach dem nunmehr beſtätigtenkriegsgerichtlichen Erkennt
niſſe iſt der Hauptmann a. D. v. Ehrenberg (erſelbe kandi-
dirte bei den letzten Reichstagswahlen in mehreren Wahlkreiſen
Badens als Kandidat der Volkspartei) wegen Beleidigung des
Regiments der Gardes du Corps, begangen durch Abfaſſung der
Broſchüre „Erſparniſſe am preußiſchen Militäretat“, aus der
Offizierliſte geſtrichen worden.

Jn Breslau iſt der Geheime Regierungs Rath
Dr. Dillenburger, Provinzialſchulrath von Schleſien ge
ſtorben. Die klerikale „Schleſiſche Preſſe“ jubilirt darüber, daß
der Verſtorbene, der in der Zeit des „Kulturkampfes“ ein eifriger
Altkatholik war, ſich am Ende ſeines Lebens mit der Kirche aus-
geſöhnt hat. Die „Schleſiſche Volkszeitung ſchließt ihren Nach
ruf, in dem ſie dies erwähnt, mit der frommtaktloſen Bemerkung:
„„Möge Gott ihm ein gnädiger Richter ſein!“

Der Chefredacteur des „Berl. Tageblattes“, Dr. Arthur
Levyſohn, welcher geſtern bis 2. Auguſt eine Haftſtrafe in
Plötzenſee wegen BismarckBeleidigung angetreten hat, hatte um

Umwandlung der Gefängnißſtrafe in Feſtungshaft beim Kaiſer
a ngt jedoch im Jnſtanzenzuge eine abſchlägige Antwort er

alten.
Die Miniſter für Handel und des Jnnern haben jetzt das

Verbot in Erinnerung gebracht, durch welches der Verkauf von
Billets zur Weiterbeförderung von Auswanderern vom über-
ſeeiſchen Landungsplatze nach einem Beſtimmungsorte im Jnnern
des als Auswanderungsziel gewählten Landes ſowie das Anbieten
ſolcher Billets und das Ausgeben von Empfehlungen gewiſſer, im
Einwanderungslande zu benutzender Beförderungsmittel ganz un
ſtatthaft iſt, dieſes Verbot ſich aber nicht auf die Ausſtellung der
jenigen Urkunden erſtreckt, mittels welcher eine Paſſagier-
Beförderungs- Geſellſchaft neben der Verpflichtung zur
Seebeförderung zugleich die überſeeiſche Landbeförderung über

Halle, Donnerstag den 27. April 1882.
An ,ATKhLELEe

nimmt. Die Behörden ſollen übrigens auf das Treiben der Aus
wanderungs Agenten nach wie vor ein wachſames Auge haben.

Eine Fahrpreisermäßigung auf den Staatseiſen
bahnen ſoll mittelloſen Perſonen, welchen ſeitens der Vor
ſtände von Kuranſtalten der Gebrauch der Bäder oder anderer
Kureinrichtungen unentgeltlich oder zu ermäßigten Preiſen bewilligt
wird, bei der Reiſe nach dem Kurort, ſowie bei der Rückreiſe in
der Art gewährt werden, daß ſie vom 1. Mai ab in dritter
Wagenklaſſe zum Militärfahrpreis befördert werden. Die be
treffenden Billets ſind von den BilletExpeditionen, nachdem ſie
zuvor mit handſchriftlichen Bemerken verſehen worden, denjenigen
Perſonen zu verabfolgen, welche ihre Mittelloſigkeit durch ein
Armuthsatteſt der Ortsbehörde nachweiſen und zugleich eine
Beſcheinigung des Vorſtandes der von ihnen zu beſuchenden Kur
anſtalt darüber beibringen, daß ihnen der Gebrauch der Bäder und
ſonſtigen Kureinrichtungen unentgeltlich oder zu ermäßigten Preiſen
zugeſtanden worden iſt.

Parlamentariſches.
Berlin, 25. April.

Die Eröffnung des Reichstages, hinſichtlich welcher noch
immer nicht beſtimmt iſt, ob ſie durch den Reichskanzler oder deſſen
Stellvertreter vollzogen werden wird, findet, wie officiös geſchrieben
wird, vorausſichtlich nicht im Weißen Saale, ſondern im e
des Reichstagsgebäudes ſelbſt ſtatt. Die Eröffnungsrede dürfte, unter
Hinweis auf die kaiſerliche Botſchaft und auf die Hauptvorlagen,
welche in derſelben ſchon bezeichnet worden, nur die Zwecke, zu welchen
die reichere des Reiches mit Einnahmequellen verwendetwerden ſoll, nochmals Fervorheben

Die Budgetkommiſſion v Trim-born) beantragt, die Petitionen von Bureaubeamten, Diätarien,
Gerichtsſchreiberanwärtern und Gehülfen und Gerichtsdienern in
verſchiedenen Gerichtsbezirken, u. A. Naumburg und Magdeburg,
wegen Vermehrung der etatsmäßigen Bureaubeamtenſtellen und
n 8eehoynng der Staatsregierung zur Erwägung zu über-
weiſen.

Lokales.
Halle, den 26. April.

Am vergangenen Sonntage hielt der Nordoſtthüringer Gau-

verband ſeine erſte diesjährige Gauvorturnerſtunde in der hieſigen
ſtädtiſchen Turnhalle. Vertreten waren die Turnvereine zu
Cröllwitz, Döllnitz, Giebichenſtein, Nietleben, MännerTurnver-
ein und Allgemeiner Turnverein zu Merſeburg, Halleſcher,
Jahn'ſcher und Turnverein Ule zu Halle. Dieſe Gauvorturner
ſtunden dienen zur ſyſtematiſchen allſeitigen turneriſchen Ausbild-
ung aller Mitglieder der zur deutſchen Turnerſchaft gehörigen
Turnvereine nach einem von der Centralleitung derſelben vorge-
ſchriebenen Lehrbuche. Geübt wurde nach dieſem Lehrbuche eine
Mittelſtufe am Barren und Pferd, ſowie eine Gruppe zuſammen
geſetzter Freiübungen. Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß
der dieſem Gauverband angehörige „Halle'ſche Turnverein“ am
nächſten Sonntage (30. April) von Nachmittags 4 Uhr ab
in Freyberg's Garten ſein erſtes diesjähriges Schauturnen
abhält, mit welchem abwechſelnd Concertmuſik verbunden iſt; dem
Publikum iſt der Zutritt koſtenfrei geſtattet.

Die hieſige SchuhmacherJnnung hielt am Montag
Abend in ihrem Vereinslocale „Wilke's Reſtaurant“ hier eine
Verſammlung ab, in welcher durch Herrn Obermeiſter Mende
elf Lehrlinge aufgedungen und ein Lehrling nach beſtandener Prü-
fung und abgelegtem Geſellenſtück zum Geſellen losgeſprochen wurde.

Nach dem Vorgange anderer deutſcher Städte iſt neuerdings
auch in Halle eine Anzahl von Privatbeamten zur Gründung
eines Vereins zuſammengetreten, welcher den Zweck hat, ſeinen aus
Standesgenoſſen der Privatbeamtenſchaft beſtehenden Mitgliedern
Unterſtützungen in Krankheitsfällen und bei eintretender Jnvali
dität, ſowie für ihre Wittwen und Waiſen, ferner die Möglichkeit
von Lebens und Altersverſicherungen zu ermäßigten Prämienſätzen c.
zu gewähren. Die vorbereitende Commiſſion des Privatbeamten-
Vereins beſteht aus den Herren Bureau Vorſteher A. Staatsmann,
A. Lohſe, Calculator Otto Liefeld, Regiſtrator Ernſt Wolck, Jn
genieur Carl Moll, Redakteur Paul Woth, H. Schardey.

Jn der Seifert u. Metzner'ſchen Dampfkteſſel c.
Fabrik wurde geſtern Vormittag der Keſſelſchmied M. durch ein
umfallendes Eiſenſtück derartig am Fuße verletzt, daß ſeine Ueber
führung nach der königl. Klinik erfolgen mußte.

Die am Sonntag Vormittag in der Brennerei zu Hohen
thur m durch Exploſion verunglückten Arbeiter, Brennmeiſter
Friedrich Wilhelm Hörig, 42 Jahre alt, und Arbeiter Friedrich
Wilhelm Schladitz, 29 Jahr alt, ſind am Montag ihren qual-
vollen Leiden (Verbrennung) in der hieſigen königl. Klinik, wohin
ſie ſofort geſchafft worden waren, erlegen. Ueber den Zuſtand des
dritten ſchwer verletzten Arbeiters Günther verlautet zur Zeit
noch nichts Beſtimmtes, doch iſt derſelbe ebenfalls beſorgnißerregend.

Stadt Theater.
Am Dienſtag, den 25. April, kam „Die Hochzeit des Figaro“

von Mozart vor wiederum ſehr gut beſetztem Hauſe zur Aufführung.Es kann wohl als unverkennbare Thatſache bezeichnet werden, be

die Opern Saiſon ſich ſeit Jahren nicht einer ſolchen Theilnahme
von Seiten des Publikums erfreut hat, wie diesmal, und es iſt dies
ein klarer Beweis, wie ſehr ſich das Vertrauen zu den guten
Leiſtungen des diesjährigen OpernEnſembles befeſtigt hat. Dies Ver
trauen iſt denn auch durch die Figaro Aufführung gerechtfertigt und
i auch wiederum gekräftigt worden, wofür auch die außerordent
ich beifällige Aufnahme ſpricht, die ſich durch immer häufiger und

lebhafter werdenden Applaus zu erkennen gab. Wenn fremde Künſt
ler in Halle auftreten, ſo finden ſie ſich in der Regel überraſcht
durch die reſervirte und kühle Haltung des hieſigen Publikums.
Stellen, die anderswo das ganze Haus in lebhafte Bewegung ſetzen,
gehen hier nicht ſelten ſcheinbar ohne eine Spur von Eindruck vor
über. Gewiß nur ſcheinbar, denn wir ſind es hier nicht gewohnt,
alle Eindrücke ſofort lebhaft zu äußern. Wenn nun die Aufführung
einer Mozartſchen Oper wie Figaro's Hochzeit, deren Muſik, ſo
reizend und feſſelnd ſie iſt, doch Verſtändniß erfordert, unſer Publi-
kum zu häufigen und lebhaften Aeußerungen der empfangenen Ein
drücke fortreißt, ſo iſt das für die betheiligten Künſtler ein ehrendes
Zeugniß, daß ihre Leiſtungen mit Verſtändniß aufgefaßt und ge-würdigt worden ſind, und ſich dabei als äußerſt wirkungsvoll ecwieſen

haben. Angeſichts dieſer Thatſache tragen wir diesmal kein Be
denken einen Wunſch auszuſprechen, den wir ſchon einige mal äußern
wollten, aber bisher noch immer unterdrückt haben, den Wunſch
nämlich nach einer Wiederholung dieſer Oper. Wir glauben,
daß eine ſolche Wiederholung mit großem Dank aufgenommen wer-
den würde. Jn der Aeußerung dieſes Wunſches liegt
eigentlich auch die beſte Kritik der Aufführung, die wir

eben können. Es iſt nicht etwa bloß unſere Vorliebe für die herr-
iche Mozartſche Muſik, die uns den Wunſch eingiebt, ſondern auch

die Vortrefflichkeit der Ausführung Der Figaro iſt ganz beſonders
reich an EnſembleSätzen, und es hat uns die Präciſion, mit wel
cher dieſelben zur Ausführung kamen, ſehr angenehm berührt, aber
auch die einzelnen Arien wurden trefflich durchgeführt. Die Regie
hatte diesmal Hr. Direktor Pollak ſelbſt, als Dirigent fungirte wieder
Hr. Kapellmeiſter Winkelmann, welcher die Ouverture ohne Noten,
dem Publikum zugewendet, dirigirte. Wir ſagen beiden Herren für
dieſe Aufführung beſtens Dank, ebenſo wie den einzelnen Mitglie
dern des Enſembles. Herr Fellner gab den Grafen mit Eleganz
und Vornehmheit, Frau Tauſch-Johnſon die Gräfin in ent
ſprechender Weiſe, Fräulein Greil war eine muntere und liebens-
würdige Suſanne, Herr Golden ein Figaro, zu dem wir uns gra
tuliren konnten, Fräulein Zlaski ein allerliebſter Ausbund von
einem ſchelmiſchen und verliebten Pagen. Herr Ernſt als Bar-
tolo, Fräulein Jwanowna als Marzelline und Herr Felſch als
Baſilio bildeten ein ſehr acceptables dreiblättriges Kleeblatt. Auch
Herrn Amberg als Antonio, Herrn Thiele als Gänſekopf und
Fräulein Amberg als Bärbchen dürfen wir nicht unerwähnt laſſen.

Der erſte kommunale Wahlbezirks- Verein
hielt geſtern Abend im Gaſthof zum „goldenen Schiffchen“ hier ſeine
Monatsverſammlung ab. Der Vereins-Vorfitzende, Herr Profeſſor
Dr. Keil, hielt einen ſehr anſprechenden, intereſſanten Vortrag über
unſere hieſigen Schulverhältniſſe ſeit der Reformation. Nach einem
Vergleich der zur Zeit beſtehenden zahlreichen hieſigen Lehranſtalten
kommt Redner zu dem Schluß, daß für Halle eine „Mittelſchule“
geſchaffen werden müſſe, die namentlich den Söhnen der kleineren
Kaufleute und Handwerker zu Gute kommt. Das Schulgeld müſſe
derartig bemeſſen ſein, daß es einem jeden Bürger möglich gemacht
werden könnte, ſeine Kinder behufs Aneignung beſſerer Schulkennt-
niſſe in dieſe Schule zu ſchicken, die dann aber einen Schulbeſuch
bis mindeſtens zum 18. Lebensjahre des Schülers bedingt. Die in
dieſer Schule abſolvirten Lehrgegenſtände müſſen derartige ſein, daß
die Schüler bei ihrem Abgange, ſofern ſie ſich dieſelben zu eigen ge
macht haben, die Berechtigung zum Militärdienſt als Einjährig-
Freiwilliger erhalten. Die vielen ſogen. Drill- Anſtalten würden
durch Einrichtung einer ſolchen Schule in ihrer Exiſtenz gefährdetwerden, da die Eltern doch vorziehen würden, ihre Sbhne auf der

Mittelſchule zu belaſſen. Um nun auch begabteren Schülern armer
Eltern den Eintritt in eine ſolche Schule zu verſchaffen, müſſen
Mittel und Wege geſchaffen werden, und hier müſſe nach
des Redners entſchieden die Stadt eintreten, die entſchieden die Pflicht
habe, ihren Bürgern für deren Leiſtungen an Steuern 2c. wieder
eine Gegenleiſtung zu bieten. Dem ſehr beifällig aufgenommenen
Vortrag ſchloß ſich eine längere Debatte an, an der ſich namentlich
die Herren KaſernenJnſpektor Lutze, Schornſteinfegermeiſter Fiſcher,
Buchhändler Peterſen, Jnſtrumentenmacher Helbig u. A. betheiligten

cctt!lhlhhhlllljtjhjhjhht!eeereeererereere rerEin königlicher Hofſtaat.
Ein Aufſatz in einer der letzten Nummern von „Chambers

Journal“ giebt eine Ueberſicht über das Perſonal der Hofhaltung
der Königin von England. Leider unterläßt das Blatt, genau die
Summe der Angeſtellten und der Gehälter, die ſie beziehen, mitzu
theilen; aber ſchon aus der Aufzählung der vorhandenen Poſten
ergiebt ſich, daß manches ſonveräne Land weniger Angeſtellte hat
und ſicherlich viel weniger für ſeine Regierung in allen ihren
Zweigen ausgiebt, als der Königin von England die Hofhaltung
koſtet. Nach „Chambers Journal“ beſteht der Haushalt aus
nahe an 1000 Perſonen und dabei ſcheinen die großen Hofämter
der Schweſterkönigreiche von Schottland und Jrland mit ihrem

Anhange noch nicht einmal berückſichtigt zu ſein. Schwerlich wird
übrigens ein anderer Hofſtaat in Europa ſo komplet, ſo ſchwer-
fällig und koſtſpielig, wie der engliſche ſein auch das Ceremoniell
iſt ſehr umſtändlich und bei großen Veranlaſſungen ſo ſteif, wie
wahrſcheinlich kaum die ſpaniſche Hofetikette geweſen iſt. Aus
re r in „Chambers Journal“ ſetzen wir einige Angaben

ierher.
Der erſte und höchſte Beamte des königlichen Haushalts iſt

der Lord Steward, der Oberhofmeiſter, gegenwärtig Lord Sydney.
Es iſt ein politiſches Amt, d. h. der Jnhaber muß der Partei des
regierenden Miniſteriums angehören, und die Stelle wird von
dieſem vergeben, wenn es die Regierung übernimmt. Sie iſt mit
2000 Pfd. Sterl. ausgeſtattet, trotzdem aber mehr ein Zierrath,
als ein Amt. Der Lord Steward hat allerdings die Gerichtsbar
keit über das Perſonal des königlichen Haushalts und unbedingte
Autorität über daſſelbe, mit Ausnahme der in der nächſten Um-
gebung der Monarchin befindlichen Perſonen, er nimmt aber ſelten
Veranlaſſung, ſie auszuüben. Der eigentliche Regent in der könig-
lichen Haushaltung iſt der Maſter of the Houſehold. Derſelbe
reſidirt ſtets im königlichen Schloſſe. Auch der Lord Treaſurer
(Oberhofſchatzmeiſter) iſt trotz ſeines Gehaits von über 900 Pfd.
Sterl. nur ein Figurant bei großen Hof- und Staatsactionen und
dieſelbe Stellung nimmt der Comptroller of the Houſehold, der
Oberaufſeher des Hofes, ein. Beide Poſten wechſeln mit den
Miniſterien. Die Arbeiten des Lord Steward beſorgt, wie er-
wähnt, der Maſter of the Houſehold, wofür er 1100 Pfd. Sterl.
erhält. Er hat einen großen Stab von Beamten um ſich.

Dem „Board of Green Cloth“, welchen die genannten gro-
ßen Hofchargen bilden, der auch über alle im Bereiche des könig-
lichen Schloſſes begangenen Vergehen zu Gericht ſitzt, gehören ein
Secretär (mit 300 Pfd. Sterl.), drei Schreiber, ein Secretär für
die Gartenangelegenheiten, ein Hofzahlmeiſter, ein Bureauchef,
drei Boten und ein „nothwendiges Frauenzimmer“ an. Der
Maſter of the Houſehold hat das Vorrecht, an der Tafel der Kb-
nigin zu ſpeiſen. Zu dieſem Reſſort gehört der Clerk of the
Kitchen (Oberküchenmeiſter) mit 700 Pfd. Sterl. und freier Sta
tion. Er leitet mit vier Clerk, einigen Boten und „nothwendigen
Frauenzimmern“ den finanziellen und adminiſtrativen Theil der
Küchenangelegenheiten. Der Chef der Küche, der Oberkoch, be-

zieht 700 Pfd. Sterl. er hat vier Kochmeiſter mit 350 Pfd. St.
Gehalt zur Seite. Dieſe haben das Recht, Lehrlinge für 150
bis 200 Pfd. St. Lehrgeld anzunehmen. Außerdem figuriren auf
dem Küchenetat zwei Yeomen of the Kitchen (Küchengehilfen), zwei
Hilfsköche, zwei Bratköche, vier Scheurer, drei Küchenmägde, ein
Vorrathsmeiſter, zwei Gemüſeamtleute und zwei Dampf-
apparatleute. Jm Backdepartement befinden ſich zwei Angeſtellte
mit 250 bis 300 Pfd. St. Gehalt, Lehrlinge und Mägde ec.,
außerdem ein Paſtetenbäcker, ein Bäcker mit Gehilfen c. Für den

Wein und Bierkeller Jhrer Majeſtät ſorgt „H. M. Chief But-
ler.“ Er bezieht 500 Pfd. St. per Jahr. Er beſorgt den Ankauf
der Weine c. und leitet deren Behandlung. Jhm folgt in der
Rangordnung der Haupttafeldecker, unter welchem eine Anzahl
Tafeldecker für die Herrichtung der königlichen Tafel zu ſorgen
haben. Die Tafelzeug- und Silberkammer iſt ſparſam mit Per
ſonal bedacht. Erſtere hat ein Beamter mit zwei Frauenzimmern
unter Händen, die letztere drei Beamte mit mäßiger Beſoldung,
in Betracht, daß die Silberkammer in Windſor Caſtle einen
Werth von ungefähr 3 Millionen Pfd. St. hat. Für das Ein
heizen ſind dreizehn Perſonen im Dienſt. Unter den königlichen
Thürſtehern beſteht eine ſtreng gegliederte Hierarchie, wie in allen
anderen Aemtern. Obenan ſtehen die „Gentlemen Porters“ mit
Gehilfen verſchiedener Grade, ſie thun nur eine um die andere
Woche Dienſt; dann kommen die „State Porters“ unter dem
Sergeant Porter, der auf den Titel „Esquire“ Anſpruch hat. Es
giebt zehn Nachtthürſteher, die eine Guinee wöchentlich und ein
gutes Abendbrod erhalten und den Reſt davon mit nach Hauſe

nehmen dürfen. Trotz Gasbeleuchtung iſt noch für zwei Lampen-

anzünder mit je 100 Pfd. St. Gehalt und freier Station, ſowie
für 7 Gehilfen Beſchäftigung.

Es beſteht, wie erwähnt, ein eigenes Gericht für die Perſo
nen der königlichen Hofhaltung, der Court of Marſhalſea, mit den
dazu gehörigen Beamten und Polizeikonſtablern. Der Gerichts
hof ſtammt aus der Zeit Heinrich's VIII., der Lord Steward iſt
Richter. Jn dies Departement gehören noch die Großalmoſeniere,
Ehrenämter, die nur bei einzelnen Gelegenheiten in Thätigkeit
treten. Aehnlich wie das Departement des Lord Steward iſt das
des Lord Chamberlain organiſirt. Der Oberſtkämmerer hat bei
2000 Pfd. Sterl. Gehalt einen Vicekämmerer, einen Controleur
und einen Jnſpector zur Seite. Unter ihm ſteht das ganze Per
ſonal der Bedienung, das Haushaltungsmagazin, Mobiliar, die
Unterhaltungen, Muſik, Jagden, Herolde, ſodann die Aerzte,
Apotheker und Capläne.

Der Privpatſchatzmeiſter der Königin (Keeper of H. M.
Privy Purse) hat die perſönlichen Ausgaben der Königin zu be
ſorgen. Die königliche Privatſchatulle beträgt 60000 Pfd. St.
Die Leitung der nächſten Umgebung der Königin, die Sorge für
die Garderobe c. fällt der Miſtreß of the Robes und dem Groom
of the Robes zu. Acht Ladies of the Bedchamber und acht Ehren
fräuleins haben abwechſelnd den Dienſt um die Königin. Sie er
halten 300 Pfd. St. Gehalt. Unendlich iſt die Zahl der dienſt
thuenden Herren: acht Lords in Waiting, Gentlemen Aſhers of the
Privy Chamber u. ſ. w. Jhr Gehalt koſtet der Krone 11000
Pfd. St. Zweiunddreißig Gentlemen of the Privy Chamber thun
den Dienſt der Ehre wegen. Sie erhalten keine Bezahlung. Von
den fünf Pagen der Hintertreppen, wie der wunderliche Zuſatz
zu ihrem Titel lautet muß am Tage ſtets einer an der Thür
des königlichen Zimmers ſtehen, bei Tiſche warten zwei auf, außer

dem giebt es noch verſchiedene andere Kategorien von Pagen und
wieder ſechs Pages Men welche zur Bedienung der Pagen da
ſind. Acht Sergeants at Arms, drei Kings of Arms und ſechs
Herolde haben nur gelegentlich bei feierlichen Veranlaſſungen ihr
Amt auszuüben ſie erhalten aber alle ein Gehalt von ein bis
dreihundert Pfd. St. Die eigentlichen Arbeiten der Hofhaltung
in Bezug auf Wohnlichkeiten c. beſorgen ſechs Jnſpectoren, ver
ſchiedene Houſekeepers und 60 Mägde. Der geiſtliche Theil.
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zu faſſen und, den Bedürfniſſen entſprechend, einen Frie

Jm o Ganzen ſtimmte man der Nothwendigkeit einer ſolchen
Schule für unſere Stadt zu und beſchloß bei ſpäteren Gelegenheiten
weiter darüber zu discutiren. Hierauf erläuterte Herr Kaſernen

Lutze den ausgehängten ſüdlichen gen unſerer
tadt, der ein Den Bild von de rbeabſichtigten Erweiterung
alle's nach dieſer Richtung hin liefert. Nach dem Profect beab-
chtigt man, von der Merſeburgerſtraße aus bis an die Saale und
is nach Bölberg hinauf große Häuſerviertel mit breiten, der Jetzt-

zeit entſprechenden Straßen, Kanalbauten 2c. a hier ſowohl
wie bei dem nördlichen Bebauungsplane einen Mar re Auge

of zu er
richten. Der vorgerückten Zeit halber wurde von einem weiteren
Ein in dieſe Angelegenheit abgeſehen und die Verſammlung
geſchloſſen.

Literaria.
Sitzung vom 24. April 1882.

Eingangs der t erwähnt der Herr Vorſitzende den vor
Kurzem erfolgten Tod des berühmten engliſchen Forſchers Ch. Darwin,
der in den Spuren ſeines Großvaters Erasmus Darwin fortſchrei-
tend durch ſein Werk Entſtehung der Arten“ für unſere moderne
naturhiſtoriſche Forſchung maßgebende Geſetze aufgeſtellt hat und
einen dauernden Ein 2 ſtets ausüben wird; Kühnheit der For-
ſchung, in gleicher Weiſe eine Beſonnenheit, e Schärfe und
zugleich reiche Phantaſie, Treue, Milde und Beſcheidenheit zeichneten
Darwin aus und ſtellen ihn Göthe und Humboldt würdig zur Seite.
Herr Dr Thamhayn feiert in beredten Worten das Andenken dieſes
bedeutenden Forſchers und verſpricht, in nächſter Zeit in einem Vor
trage Weiteres über Darwin's Lehre zu bringen.

Dann folgt Herrn Dr. Gering's Vortrag über das angelſächfiſche
Volksepos. Während die Einführung des Chriſtenthums in Deutſch
land der Entwickelung der nationalen Poeſie plötzlich Einhalt gebot
und durch den Eifer der Mönche, Alles zu zerſtören, was die Deut-
ſchen an ihr früheres heidniſches Leben erinnern oder ſie auf s Neue
dazu könnte, faſt alle altgermaniſchen Dichtungen bis auf
wenige Reſte (die Merſeburger Sprüche) vernichtet ſind, haben ſich
auf dem eisumſtarrten Jsland und dem meerumgürteten England
noch größere Werke echt altdeutſcher Dichtung erhalten, dort die
„Edda“, welche bekanntlich unſere Nibelungenſage enthält, hier der
„Beowulf“, ein Heldengedicht, das die Thaten des Beowulf, eines
kühnen Jütenkönigs, beſchreibt. Zwar giebt es auch in Deutſchland
noch einige Werke altdeutſcher Dichtung, dieſelben tragen jedoch,
ſelbſt wenn ſie nationale Stoffe behandeln, nicht das charakteriſtiſche
Merkmal der allitterirenden Dichtung an ſich, bieten alſo nicht den
nationalen Stoff in nationaler Form, ſo das Ludwigslied, die Nibe-
lungen und Gudrun; in allen dieſen iſt ſchon der Geiſt der germa-
niſchen Heroen dem Geiſt des germaniſchen Ritterthums gewichen.

Wenn im Beowulf die Heldenthaten eines Jütenkönigs beſchrie-
ben werden und die Scene meiſt auf den däniſchen Jnſeln und in
Südſchweden liegt, wenn alſo der Stoff des Gedichts in angelſäch-
ſiſcher Sprache ein dem Ausland, einem fremden aber verwandten
Volk entlehnter iſt, ſo darf uns dies nicht in Verwunderung ſetzen;
gar häufig wandert durch mündliche Tradition eine Sage von Volk
zu Volk und findet mehr Behandlung als die einheimiſchen Stoffe;
ähnlich iſt es ja mit den Sagen über Karl den Großen, die in
Frankreich weit mehr als in Deutſchland kultivirt wurden, und in
den weſtgermaniſchen Dichtungen ſpielen oſtgermaniſche Helden, wie
Theodorich u. ſ. w., eine bedeutende Rolle. Die Angelſachſen hatten
aber erſt recht Veranlaſſung, die Thaten ihrer kühnen Nachbarn zu
beſingen, denn ſtets ſtanden die Jüten und Dänen mit ihnen in
Wechſelbeziehung. Wohl ſchon lange vor den der Sage angehören-
den Hengiſt und Horſa kamen die Angeln, gedrängt von den auf der
jütiſchen rig vordringenden Dänen nach England; immer und
immer wieder richteten die Dänen dann ſpäter ihre Angriffe auf
dieſe Jnſel, aus der ſie durch Alfred den Großen und ſeine Söhne
auf einige Zeit vertrieben wurden, bis ſie unter Swen und Knut
dem Großen ihre Rachezüge nach England machten und bis endlich
um die Mitte des 11. Jahrhunderts die urſprünglich däniſchen, voll
ſtändig franzöſirten Normannen das Land einnahmen. Man kann
alſo Anfang und Ende des Angelnreiches auf däniſchen Einfluß zu
rückführen.

Jm Beowulf, deſſen Jnhalt der Herr Vortragende dann vor-
führt, werden uns, wie ſchon erwähnt, die Thaten des tapferen
Jüten Beowulf berichtet, der, getrieben von dem Wunſch, die Dänen
von einem rieſigen Ungeheuer, das in dem Norden Seelands wüthete,
zu befreien, den Kampf mit Erfolg unternimmt und dann auch die
ebenſo furchtbare Mutter des Ungeheuers vernichtet. Nachdem der
König Hrodgar, welchem zu Gefalle Beowulf hauptſächlich die kühne
That vollbracht, auf einem Zuge gegen die Frieſen getödtet iſt, wird
Beowulf Vormund für den Sohn des Königs und bald ſelbſt König.
Jm letzten Theile des Gedichts wird der Tod Beowulf's geſchildert,
den er im Kampf mit einem mächtigen, die Ortſchaften verbrennen
den und die Menſchen vernichtenden Drachen erleidet, welch' letzterer
jedoch auch den im Kampf erhaltenen Wunden erliegt.

Jm Beowulf miſchen ſich altgermaniſche Mythen mit hiſtori-
ſchen Anklängen. Man hat wohl im Beowulf den Gott des Som-
mers ſehen wollen, der zuerſt den Winterrieſen bekämpft, ihm jedoch
endlich im Herbſt wieder zum Opfer fällt. Der Mythus iſt auch
in Skaändinavien bekannt und wohl in der alten Heimath der Angeln
entſtanden, früh nach England gekommen, wo er urſprünglich in
Liedern fortgepflanzt, dann zum Heldenepos umgeſchaffen wurde.
Wichtig erſcheint der Beowulf beſonders wegen zahlreicher Epiſoden
andrer Heldenſtoffe, ſo der Edda. Der Beowulf hat übrigens ganz
heidniſches Ausſehen, wir finden in ihm mannigfache intereſſante
Aufklärung über die Sitten unſerer Vorfahren, wir hören das Lob
des patriarchaliſchen Verhältniſſes zwiſchen König und Volk, den
Preis der iel die kühnen Reden beim Lied des Sängers
in der Methhalle und die kühnen Thaten der Helden; der Krieg

des Hofſtaats iſt ſehr groß und koſtet viel Geld. Etwa 80 Per-
ſonen und ein Knabenchor mit verſchiedenen Organiſten und Lehrern
gehören dazu. Das ärztliche Perſonal bezieht 22-3000 Pfd.
St. Gehalt, die Leibärzte werden aber beſonders honorirt, je nach
geleiſteten Dienſten. Für eine Entbindung der Königin erhielt
Dr. Locock bis zu 1000 Pfd. St.

Eine koſtſpielige Einrichtung iſt das Staatsmuſikcorps, das
auch nur bei höchſt feierlichen Gelegenheiten Krönungen, Hoch-
zeiten c. aufſpielt, zu dieſem Corps gehören ferner die Haushalts
trompeter und Trommelſchläger. Auch der poöta laureatus iſt
ein Mitglied des Hofſtaats, ebenſo ein Cenſor der Schauſpiele,
ſogar ein Maſter of the Tennis Court eine Sinecure, die mit
132 Pfd. St. ausgeſtattet iſt. Das Corps der Gentlemen at
Arms, vormals eine Garde, aus den Söhnen der erſten Familien
gebildet, das gegenwärtig aber aus Officieren auf Halbſold beſteht,

koſtet 5000 Pfd. Der Capitain dieſer Truppe, der „Goldene
Stab“ (golden stick) erhält 1000 Pfd. Der Lieutenant der
„Silberſtab“ 500 Pfd. Die Stellen in dieſem Corps ſind ver
käuflich. Für die Officierſtellen ſind bis zu 10000 Pfd. bezahlt.
Die Body guard of Yeomen, Beefeaters (Buffetiers) gewöhnlich
genannt, ſtammt aus Heinrich's VII. Zeit, ſie ſind den Beſuchern
des Towers bekannt. Der Befehlshaber iſt immer ein Peer. Die
Stelle iſt wieder eine Gnadengabe in der Hand des jedesmal an
die Regierung kommenden Miniſteriums. Ein großes Contingent
von Beamtenſtellen erfordern natürlich noch die Marſtälle, deren
Chef der Maſter of the Horſe iſt, die Jägerei c. Daß bei dieſem
immenſen Apparat es um den Haushalt doch oft nur mäßig beſtellt
iſt, beweiſen gelegentliche Vorfälle. So machte es einſt großes
Aufſehen daß bei einer Ueberſiedelung des Hofes vom Bucking
hampalace nach Windſor das mitgenommene Silberzeug verloren
ging weil es in Strümpfe geſteckt auf einen der Hofwagen ge
worfen war. Es iſt vorgekommen, daß eine zerbrochene Fenſter
ſcheibe in Buckinghampalace nicht wieder eingeſetzt wurde, weil die

Verwaltung der Außenſeite und des Jnnern des königlichen Schloſſes
in verſchiedenen Händen lag und die beiden Behörden ſich über die
Competenz nicht einigen konnten. Prinz Albert hat ſeiner Zeit viel
reformirt.

wird poetiſch beſchrieben und laut tönt das Lob der Roſſe und
Waffen, beſonders des Schwertes. So bildet der Beowulf als viel
leicht älteſtes Erzeugniß der angelſächfiſchen Dichtung ein wichtiges

Stück unſerer germaniſchen Poefie. B.
Verhandlungen des Scöffengerichts I. zu Halle a. S.

am 21. April 1882.
Präſident: Gerichtsaſſeſſor Rudert; Schöffen: Mühlenbefſitzer

Thielecke und l Eiſentraut; Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt Voswinckel; Gerichtsſchreiber: Aktuar
Scharfe und Referendar von Borck.

Der Handelsmann Simon Treufeld von hier wußte im vori-
gen Jahre die verehelichte Handelsmann Primo hier unter Vorſpie-
gelung falſcher Thatſachen zu beſtimmen ihm ihre Wirthſchaft zu
überlaſſen. Er ließ dieſelbe alsbald durch einen Auktionator ver-
teigern und verwandte den Erlös von 150 .4 in ſeinem Nutzen.
n Anbetracht der äußerſt gemeinen Handlungsweiſe wird Treufeld

mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft. Der Koſſath Eduard Hoske
von hier, früher in Steuden, iſt geſtändig, aus einem in Steudener
Flur ſtehenden Roggendiemen 24 Garben entwendet zu haben. Da
dieſelben wieder zurückgeliefert worden ſind wird Hoske unter An
nahme mildernder Umſtände zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt.
Der Handarbeiter Alexander Diehn und die unverehelichte Born
5 Beide von hier, hatten Anfangs d. J. von dem Garten
täcket des Hausbeſitzers Friedrich Brodte einige Latten abgeriſſen
und ſolche mit nach Hauſe genommen, um ſie zu verbrennen. Diehn
wird mit 4 Tagen Gefängniß beſtraft, die p. Bornſchein kam mit
einem Verweis davon. Der mehrfach vorbeſtrafte HandarbeiterAdolf Hetzer von hier beſaß die Arlchheit in den Laden der ver-

ehelichten Bäckermeiſter Meißner e zu gehen und über den Laden
tiſch hinweg in den unter demſelben befindlichen Geldkaſten zu grei
fen. Hierbei wurde er indeß von der hinzukommenden p. Meißner
überraſcht. Wegen verſuchten Diebſtahls wird Hetzer mit 1 Woche
Gefängniß beſtraft. Der Handarbeiter Friedrich Klöpzig von
hier, mehrfach vorbeſtraft, welcher auch gegenwärtig eine Gefängniß
ſtrafe verbüßt, entwendete aus dem Laden des Handelsmanns
Brandt hier ein paar Stiefeln und ein paar Hoſen. Der Dieb-
ſtahl wurde ſofort nach Ausführung bemerkt, dem Diebe nachgeſetzt,
derſelbe eingeholt und ihm die Sachen wieder abgenommen. Klöp-
zig wird zuſätzlich zu der gegen ihn zuletzt erkannten Strafe zu 1
Monat Gefängniß verurtheilt. Die verehelichte Bahnwärter
Sommer und deren Sohn, der Schulknabe Richard Sommer von
hier, welche von einem Geſchirr eine Quantität Kohlenſteine (Bri-
quettes) entwendet hatten werden: die verehelichte Sommer mit 1
Woche Gefängniß, deren Sohn mit einem Verweis beſtraft. Die
Knaben Hermann Leonhardt, 1867 geboren Carl Schmidt,
1868 geboren, Otto Renne, 1867 geboren, und Wilhelm Peißke,
1868 geboren, ſämmtlich von hier, ſtehen unter Anklage des mehr-
fachen Diebſtahls bezw. der Beihilfe dazu. Die Genannten, welche
von dem Buchdruckereibeſitzer Nietſchmann hier als Austräger von
Theaterzetteln engagirt waren, ſtahlen demſelben erwieſenermaßen
größere Poſten Druckpapier, welches ſie, das Pfund zu 10 Pf., ver-
kauften. Leonhardt, als der Anſtifter und Hauptdieb, wird wegen
widerholten Diebſtahls mit 3 Monaten Gefängniß Schmidt wegen
eines Diebſtahls und wiederholter Beihilfe zum Diebſtahl mit 14
Tagen Gefängniß, Peißke wegen wiederholter Beihilfe zum Diebſtahl
mit 10 Tagen Gefängniß und Renne mit 3 Tagen Gefängniß be-
ſtraft. Der Keliner Friedrich Samuel Grunewald, gebürtig
aus Oberröblingen, vorbeſtraft, ſtand Anfangs d. J. bei dem Re-
ſtaurateur Dannenberg hier im Gaſthof zum goldenen Schiffchen in
Condition. Am 5. Januar wollte Grunewald ſeine Stelle verlaſſen;
bei dieſer Gelegenheit gerieth er mit ſeinem Prinzipale in Streit
und ſchlug denſelben mit einem Bierſeidel, welchen er gerade in der
Hand hatte, mehrere Male auf den Kopf, ſo daß dieſer blutende,
wenn auch nicht erhebliche Wunden davontrug. Wegen vorſätzlicher
körperlicher Mißhandlung wird der Angeklagte zu 3 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt. Der Fuhrmann Ernſt Heinze aus Kitzen-
dorf machte ſich am Abend des 31. Januar d. J. in der Gaſtſtube
des Gaſtwirths Henckel, Gaſthof zur grünen Tanne bei Zöberitz, des
Hausfriedensbruchs ſchuldig, er wird mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft.

Die verehelichte Maler Gerlich, Auguſte, geb. Schluckwerben,
gebürtig aus Marienwerder, jetzt in Giebichenſtein wohnhaft, welche
bei dem Agenten Abelmann hier die Aufwartung zu beſorgen hatte,
ſtahl demſelben ein paar Stiefeletten, ein Handtuch, ein Taſchentuch
und eine Gardine. Sie wird in eine vierzehntägige Gefängnißſtrafe
genommen. Die unverehelichte Dienſtmagd Wilhelmine Fiedler,
gebürtig aus Brehna, jetzt in Wels, iſt geſtändig, am 3. November
v. J. von dem Seilermeiſter Klöpzig zu Landsberg unter Vorſpie-
gelung falſcher Thatſachen ein paar Holzpantoffeln entnommen zu
e ſie wird zu 10 Geldbuße event. 1 Tag Gefängniß ver-
urtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
P Cönnern, 25. April. Anläßlich der in letzter Zeit in

unſerer Stadt vielfach vorgekommenen Brände hat ſich hierſelbſt
ein Comitee gebildet, um gleich wie in unſern Nachbarſtädten auch
hier eine freiwillige Feuerwehr zu gründen. Auf erlaſſenen Auf-
ruf des Comitees hatten ſich nun am geſtrigen Abend im Thier-
felder ſchen Locale eine große Anzahl Einwohner unſerer Stadt zu
einer Beſprechung eingefunden. Herr Bürgermeiſter Schmidt
wies auf die Unzulänglichkeit unſeres bisherigen Löſchungs und
Rettungsverfahrens hin. Mehrere hier ſehrſtarkvertretene Feuer
verſicherungen haben bereits der Feuerwehr Unterſtützung zugeſagt,
und dieſe werden auch dem Verein eine Spritze beſchaffen. Nach
Vorleſung der vom proviſoriſchen Comitee entworfenen Statuten
wurde eine Liſte zur Zeichnung ausgelegt. Jedes active Mitglied
zahlt 1 M. Eintrittsgeld und 3 M. als Beitrag für die Kleidung.

O Aus der Provinz, 25. April. Jm Laufe des Monats Mai
er. werden nachſtehende Zweigvereine des landwirthſchaftlichen
Centralvereins der Provinz Sachſen“ Verſammlungen abhalten
und zwar: 1) am 1. Mai: Weißenfels (Geflügelzuchtverein);
2) am 3. Mai: Möckern; 3) am 5. Mai: landwirthſchaftlicher
Verein des Kreiſes Jerichow II. zu Genthin; 4) am 6. Mai:
Oſchersleben; 5) am 7. Mai: Dachwig bei Gebeſee, Langen-
eichſtädt-Oberwünſch, Neuſchmidtſtedt bei Erfurt, Reins-
dorf bei Schafſtädt und Walſchleben bei Erfurt; 6) am 8. Mai:
Weißenfels (landwirthſchaftl. Kreisverein); 7) am 10. Mai:
Naumburg, Stumsdorf und Bitterfeld- Delitzſch in Delitzſch;
8) am 12. Mai: Cöthen; 9) am 13. Mai: landwirthſchaftlicher
Kreisverein Erfurt; 10) am 14. Mai: landwirthſchaftlicher Verein
des Erfurter Bergkreiſes; 11) am 16. Mai: landwirthſchaftl.
Verein der goldenen Aue zu Nordhauſen; 12) am 17. Mai:
Heiligenſtadt; 13) am 19. Mai: landwirthſchaftlicher Verein des
Kreiſes Jerichow I zu re 14) am 21. Mai: Waldſchlößchen
bei Erfurt; 15) am 24. Mai: Merſeburg, Oſterburg und
Schafſtädt; 16) am 25. Mai: Königsborn bei Magdeburg;
17) am 31. Mai: Steigra. Außerdem wird der landwirthſchaftl.
Verein Mühlhauſen Ende Mai oder Anfang Juni eine Bezirks-
thierſchau abhalten.

O Aus dem Reg. Bez. Merſeburg, 25. April. Jm
verfloſſenen Monat März e. wurden in 18 hervorragenden
Markt- und Garniſonorten des dieſſeitigen Regierungsbezirks
für Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Rauchfutter, Fleiſch und
andere Lebensbedürfniſſe folgende Durchſchnitts-Markt-
preiſe bezahlt und zwar:

Für Weizen (pro 100 Kilo) 22,30 (ſpeciell in der Jmmediat-
ſtadt Halle 21,74 Roggen 18,14 (17,76) Gerſte 16,91 (17,81)
Hafer 16,45 (16,13) gelbe Kocherbſen 27,24 (20,53) weiße Speiſe-
bohnen 27,23 (21,25) Linſen 37,02 (33,00) Kartoffeln 4,60 (4,88)

Richt- oder Langſtroh 6,14 (6,35) Krummſtroh 4,64 (4,67)
Heu 8,53 (8,83) für Rindfleiſch von der Keule (pro kg) 1,19
(1,25) do. de heit 1,07 (1,10) Schweinefleiſch 1,27 (1,20) .4,
Kalbfleiſch 0,90 (0,98) Hammelfleiſch 1,15 (1,15) geräucherten
Speck 1,91 (1,60) Eßbutter 2,39 (2,57) für Eier (pro
Schock) 2,85 (2,70)

K. Nanmburg, 24. April. Ein Arbeiter aus Zeitz, welcher
wegen einer ganzen Reihe Diebſtähle, die er mit mehreren verübt
hatte, im hieſigen Gefängniſſe ſeiner Aburtheilung entgegenſah,
erhängte ſich am Tage vor dem Entſcheidungstermine. Jn gleicher
Weiſe ſuchte Tags darauf ein anderer Angeklagter den Tod, ward

Tagen von einer in Leipzig verſtorbenen alten Dame ein Ver
mächtniß von 900 Mark zugefallen, deſſen Zinſen alljährlich am
Weihnachtsheiligabend an ſechs bedürftige Frauen vertheilt wer
den ſollen. Unſerm erſten Bürgermeiſter Herrn Göbel iſt von
Se. Maj. dem Könige der Titel als Oberbürgermeiſter verliehen
worden.

Düben, 24. April. Das gerichtliche Verfahren gegen
die wegen wiſſentlicher Beihülfe zum Betrug angeklagten Com-
plicen des A. B. hier iſt als beendet zu betrachten, indem heute
jedem der Verklagten vom Strafſenate des Torgauer Landgerichts
durch die Poſt ein Schriftſtück etwa des Jnhalts zugefertigt iſt, daß
wegen Mangel genügenden Beweiſes die früher erhobene Anklage
zurückgenommen iſt. Wie mit einem Zauberſchlage ſind alle die
Herzen, welche ſeit faſt 2 Jahren unter dem Drucke eines ſchweren
Alpes ſeufzten, durch dieſe Zuſtellung von banger Furcht und
Sorge befreit worden.

Erfurt, 24. April. Heute Nachmittag iſt der Direktor
des hieſigen köuiglichen Gymnaſiums Dr. A. Dietrich nach einem
etwa 14tägigen Unterleibsleiden plötzlich in Folge eines Lungen
ſchlages geſtorben er war 65 Jahr alt und bekleidete ſeine
hieſige Stellung gerade ſeit 14 Jahren, früher war er Gymnaſial-
direktor in Hirſchberg. Er hinterläßt eine zahlreiche Familie die
durch ein paar Neffen noch vermehrt wird. Der Verſtorbene
ſtand hier in hohem Anſehen hatte er doch auch das hieſige
Gymnaſium, welches, wie man ſagt, vorher etwas herunter ge
kommen war, ſehr bald wieder tüchtig gehoben.

M Seehauſen i. Altm., 25. April. Heute früh 4 Uhr
brach in dem eine Stunde von hier gelegenen Dorfe Oſtdorff auf
dem Hofe des Gutsbeſitzers M. Feuer aus, durch welches ſämmt-
liche Wirthſchaftsgeräthe und Wirthſchaftsgebäude mit Ausnahme
des Wohnhauſes eingeäſchert wurden. Leider ſind auch ca. 100
Schafe und zwei Kutſchpferde in dem Feuer umgekommen. Die
Entſtehungsurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt.

y Gotha, 25. April. Die für das Jahr 1881 auf die
Aktien der hieſigen Aktiengeſellſchaft für Waſſerverſorgung zu ver
theilende Dividende iſt auf 5 pCt. feſtgeſtellt worden. Die pro
1881 auf das Privataktienkapital der Ruhlaer Eiſenbahn Geſell
ſchaft entfallende Dividende beträgt 3 pCt. Nach der Betriebs-
rechnung vom 1. Oktober 1880 bis ult. Dezember 1881 betrug
die Geſammteinnahme der betr. Bahn 16468,70.

Gotha, 24. April. Zum Zwecke der Errichtung
einer Gewerbekammer für das Herzogthum Gotha iſt ſeitens des
Herzogl. Staatsminiſteriums von den Landrathsämtern bezw.
Stadträthen über folgende Fragen Auskunft verlangt worden:
1) Jſt von den Jnhabern größerer Geſchäfte eine Theilnahme an
der Gewerbekammer zu erwarten? 2) Welche Wünſche beſtehen
bezüglich der Zuſammenſetzung der Gewerbekammer, und wie ſollen
die Wahlen ſtattfinden 3) Wie werden zur Deckung der Koſten
durch Beiträge die erforderlichen Mittel beſchafft? Der Spar
und Vorſchußverein zu Gräfenroda konnte für dieſes Jahr
ſeinen Mitzliedern eine Dividende von 8 pCt. gewähren.

B. Meiningen 25. April. Nachdem die Theaterſaiſon
geſchloſſen, herrſcht im Theatergebäude ſelbſt ein ſehr reges Leben.

Man trifft energiſche Maßregeln um ein entſtehendes Unglück
raſch mit Erfolg bekämpfen zu können. So werden z. B., ſowohl
vom 2. Range als auch von der Galerie aus beſondere breite
Treppen nach der nach dem Reunionsſaale führenden Treppe ge
legt, ebenſo wird ein eiſerner Vorhang angeſchafft. Die Bühne
ſelbſt wird durch Anbau nach dem enzliſchen Garten eine weſent
liche Vergrößerung erfahren.

Friedrich Fröbel's Säkularfeier iſt in Thüringen,
dem Lande ſeiner Geburt, wo er wirkte und ſtarb, beſonders feſt

lich begangen worden. Jn Schweina war Fröbel's Grab und
ſein ſchlichtes Denkmal reich bekränzt und geſchmückt. Jn Blanken-

burg wurde eine Gedenktafel feierlich enthüllt und bei Schwarz-
burg im Erlenwäldchen der Grundſtein zum Fröbeldenkmal gelegt.

Dem bisherigen commandirenden General des VII. Armee-
corps, General der Cavallerie z. D. Grafen zu Stolberg-
Wernigerode, Chef des 1. Schleſiſchen Dragoner Regiments
Nr. 4, iſt aus Anlaß ſeiner durch Geſundheitsrückſichten veran
laßten Verabſchiedung das Kreuz und der Stern der Großcomthure
des königlichen HausOrdens von Hohenzollern verliehen worden.

Von zwei Jagdbeſitzern in Coswig ſind vor Kurzem 5
lebende junge Füchſe von ungefähr drei Wochen alt, aus einem
Bau gegraben worden. Vor dem Bau lagen 10 junge und 2 alte
Haſen, natürlich alle todt und größtentheils verzehrt; einige waren
noch nicht angefreſſen. Hieraus ſieht man, wie ſchädlich der Fuchs
der Jagd iſt. Zugzleich fanden ſich aber auch eine große Anzahl
von todten Mäuſen vor dem Baue, beſonders die ſogenannte
Schreimaus, als Beweis, daß der Fuchs durch Vertilgung von
ſchädlichen Thieren den Schaden wieder gut macht, den er der
Jagd verurſacht. Es ſollen Verſuche gemacht werden, die jungen
Füchſe ohne Mutter aufzuziehen.

Oberhalb der Strombrücke bei Magdeburg wurde am
Montag Nachmittag in der Stromelbe durch einen Fiſchermeiſter
ein Biber gefangen.

Der Thüringer Waldverein hat im vorigen Jahre
zur Bezeichnung der Waldwege c. das Farbenſyſtem zur Anwend-
ung gebracht. Hierzu iſt nun vor wenig Tagen ein „Orien-
tirungskärtchen der Eiſenacher Umgebung“ herausge-
geben worden, welche aus Perthes Geographiſcher Anſtalt in
Gotha folgende Beurtheilung erhält: „Dieſe ſo einfache und ohne
Weiteres verſtändliche Einrichtung, die gleichen Wege in der Natur
und auf der Karte mit derſelben Farbe zu bezeichnen, wird nicht
verfehlen, allgemeine Anerkennung hervorzurufen. Es iſt dies ein
durchaus glücklicher Gedanke und die Eiſenacher Abtheilung des
Thüringer Waldvereins darf es ſich zum Verdienſt anrechnen,
demſelben in Thüringen zuerſt Ausdruck gegeben zu haben.“

4 Aus Hildburghauſen wird vom 19. April gemeldet:
Hier herrſcht einige Aufregung. Am geſtrigen Tage war der ſogen.
Feuerteich mit einer großen Anzahl todter Fiſche bedeckt, ſo daß
man Vergiftung des Waſſers befürchtet. Sollte ſich dieſes beſtä
tigen, ſo iſt auch für die Brunnen der Stadt, die aus dem Feuer
teiche geſpeiſt werden, Gefahr vorhanden. Strenge Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Der Urſprung des kürzlich in der Pleiße in Leipzig auf
gefundenen Richtſchwertes iſt nun feſtgeſtellt. Daſſelbe hat
bis zum Jahre 1862 dem Kommandanten der Leipziger Kom-
munalgarde, Dr. Neumeiſter, der ein Liebhaber von Kurioſi-
täten war, angehört. Als er 1862 ſtarb, ließ ſeine Wittwe aus
Abſcheu gegen das unheimliche Hinrichtungs Inſtrument nebſt an
deren ähnlichen Dingen daſſelbe, wie ſie glaubte, zum ewigen
Verſchwinden an der betreffenden Fundſtelle, wo das Richtſchwert
ſomit nun 20 Jahre gelegen hat, in die Pleiße werfen.

Jmpfverſuche zum e der Hausthiere gegen den
ilzbrand.

Wie bereits kurz erwähnt, werden gegenwärtig auf Veran-
aber noch rechtzeitig abgeſchnitten. Unſerer Stadt iſt in dieſen j laſſung des Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten,
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Lucius, auf der Domäne Packiſch im Regierungsbezirk
Merſeburg Jmpfverſuche zum Schutze der Hausthiere gegen
den Milzbrand ausgeführt, welchen neben hohem wiſſ enſchaftlichen
Intereſſe eine große praktiſche Bedeutung für die Landwirthſchaft

beiwohnt. Der „Reichsanz.“ berichtet darüber
urch ſeine Forſchungen über die Urſachen der Gährungdes Seine 53 arg e hervorragende Arbeiten in wiſſenſchaft

lichen Kreiſen rühmlichſt bekannte Chemiker n in Paris hat
in eigenartigen Apparaten künſtlich Milzbran bacillen mit abge
ſchwächter Virulenz gezüchtet und die Behauptung daß
ine zweimalige Jmpfung mit ſolchen Bacillen die Haust iere gegen
den ichrand immun mache. Die unter ſeiner Leitung in Frank-
reich von landwirthſchaftlichen Vereinen in dieſer Richtung ange
ſtellten Jmpfverſuche haben die Richtigkeit ſeiner Behauptung beſtä
tigt, während ſpäter in Ungarn angeſtellte gleiche Verſuche nicht
einen zweifellos günſtigen Erfolg hatten. Unter dieſen Umſtänden
erſchien es im Intereſſe der ausgedehnten landwirthſchaftlichen Bezirke, welche allſährlich durch den Milzbrand ſehr erhebliche Verluſte
an Hausthieren erleiden. dringend wünſchenswerth, in exakter Weiſe
feſtzuſtellen, ob die Jmpfung mit dem künſtlich gezüchteten Jmpfſtoff
Wuſteurs wirklich den m Schutz gegen die Verheerungen
des Milzbrandes gewährt. achdem Herr e ſich in dankens
werther Gefälligkeit bereit erklärt hatte, ſolche Jmpfverſuche mit
ſeinem Jmpfſtoffe durch einen ſeiner Aſſiſtenten an einer größeren
Anzahl von Schafen und Rindern ausführen zu laſſen, wurden
50 Schafe und 12 Rinder verſchiedenen Alters und Geſchlechts
aus milzbrandfreien Gegenden angekauft und nach Feſtſtellung
ihres guten Geſundheitszuſtandes auf obengenannter, durch wieder
holtes Auftreten des mgeſp Domäne Packiſch in
einer iſolirt gelegenen Scheune für die Jmpfverſuche aufgeſtellt.
Von dieſen Thieren iſt die Hälfte 25 Schafe und 6 Rinder

am 5. April d. J. zum erſten Male von dem Aſſiſtenten Paſteurs
mit dem gezüchteten Jmpfſtoffe geimpft worden. Am 2. Mai ſollen
ſowohl dieſe mit der zweimaligen Schutzimpfung verſehenen Thiere,
als auch die gleiche Anzahl der zur Kontrole gehaltenen ungeimpften
Thiere mit ungeſchwächtem Milsbrandgift geimpft werden. Sterben
demnächſt in Folge der Einimpfung des Milzbrandgiftes die zur
Kontrole dienenden ungeimpften Thiere, während die zuvor mit der
Schutzimpfung verſehenen Thiere geſund bleiben, dann werden gegen
die Wirkſamkeit der Schutzimpfung an ſich keine berechtigten Ein
wendungen gemacht werden können. Es bleibt dann nur noch wei-
teren Erfahrungen vorbehalten, feſtzuſtellen, wie lange die durch die
Impfung gewonnene Jmmunität dauert Zur Bezeugung der Vor
züge bei den Jmpfverſuchen hat der Miniſter, dem Wunſche Paſteurs
entſprechend, eine Kommiſſion ernannt welche den Jmpfungen am
5. und 19. April in Packiſch beigewohnt hat und ſich am 5. Mai
wieder dorthin begeben wird, um den ſchließlichen Erfolg der Jmpf-
verſuche in einwandsfreier Weiſe feſtzuſtellen. Die Kommiſſion be
ſteht aus dem mit der Leitung ihrer Verhandlungen beauftragten

Geh. OberRegierungsRath Beyer, n Rath im land
wirthſchaftlichen Miniſterium, dem Geh. Me izinalRath Dr. Vir-
chow, dem Grafen v. Zieten- Schwerin auf Wuſtrau, dem Me-
dizinalRath Prof. Vr. Damman, Director der Thierarzneiſchule
zu Hannover dem Amtsrath Zimmermann zu Benkendorf
und dem Ober- Amtmann Rimpau in Schlanſtedt. Der Direk
tor der Thierarzneiſchule in Berlin, Geh. MedizinalRath Profeſſor
Hr. Roloff, iſt mit der Leitung der Jmpfverſuche und mit der
chließlichen Berichterſtattung über dieſelben betraut. Die für Wiſſenhen und Praxis gleich wichtigen Reſultate der ſich unter regem

Intereſſe der betheiligten Kreiſe ihrem Abſchluſſe nähernden Verſuche
werden ſeiner Zeit veröffentlicht werden.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Charles Darwin, über deſſen Tod wir bereits berichteten,

iſt, wie Londoner Blätter mittheilen, nur erſt wenige Tage vor
ſeinem Ableben erkrankt. Man glaubte ihn bereits wieder in der
Geneſung begriffen, als er am Dienſtag einen Rückfall erlitt, der
mit dem Tode endigte. Der berühmte Naturforſcher ſtarb in ſeiner

Wohnung, DownHouſe in Down, Grafſchaft Kent. Seine Gattin
und mehrere ſeiner Kinder waren in den letzten Stunden um ihn
verſammelt. Die Beerdigung findet auf dem Kirchhofe von Down
ſtatt, einem friedlichen Flecken, in welchem Ch. Darwin während der
letzten 40 Jahre ſeines Lebens gewohnt hat.

Charles Darwin wird, nach dem Vorſchlag des „Standard“:
nun doch einen Ehrenplatz in der WeſtminſterAbtei erhalten. Die
Leiche des großen Forſchers wird ſomit aus der Familiengruft nach
dieſer Ruheſtätte der großen Männer britiſcher Nation übergeführt
werden. So hat ſich trotz all der bitteren Anfechtung und Ver-
ſpottungen, welche Darwin bei Lebzeiten erfuhr, doch die Ueberzeug-
ung im engliſchen Volke Bahn gebrochen, daß es Urfache hat, aufdieſen Mann ſtolz zu ſein.

Victor Ha hat, wie unterm 25. d. M. aus Paris ge-
meldet wird, einen leichten Schlaganfall erlitten.

Joſeph Wieniawski, der berühmte Pianiſt, hat ſich zu
dauerndem Aufenthalt nunmehr in Brüſſel niedergelaſſen. Er
hat daſelbſt einen für Damen berechneten Curſus des höheren
Clavierſpiels eröffnet, ein Unternehmen, welches nach den unge
wöhnlichen Erfolgen, die Wieniawski gerade in Brüſſel gefunden,

vortrefflich prosperiren dürfte.
Todesfülle.

Jn Hannover verunglückte am Montag der Major vom
Ulanenregiment 13, Baron Goswin v Vaerſt, nach dem „Hann.
Kur.“ dadurch, daß er in ſeinem Wohnhauſe, als er ſich über ein
niedriges Treppengeländer neigte, das Gleichgewicht verlor und auf
die untere Etage herabſtürzte. Sein Tod erfolgte ſofort.

Jn Greifswald verſtarb am Dienstag der Senior der
Univerſität, Profeſſor Dr. Hünefeld. Derſelbe hat das hohe Alter
von 84 Jahren erreicht.

Wien, 25. April. Der Hiſtoriker, Univerſitätsprofeſſor Hofrath
Aſchbach iſt geſtorben.

Vermiſchtes.
Charles Dar win) war beſcheiden wie das Genie, nicht

wie ein Talent anſpruchsvoll. Vor etwa drei Jahren erſuchte
ein Londoner Buchhändler mit allerhand Kratzfüßen und Betheue-
rungen der größten Verehrung für den berühmten Naturforſcher,
dieſer möge ſich herablaſſen, für ein in ſeinem Verlage erſcheinen
des Werk die Autobiographie zu ſchreiben. Der Bittſteller, wel
cher auf eine abſchlägige oder wenigſtens aufſchiebende Antwort
gefaßt, war entzückt und zugleich verwundert, als Daowin ihm
ſagte: „Sie können Sie ſogleich mitnehmen.“ Dabei übergab
ihm Darwin ein Papier, welches er ſoeb n vor den Augen
des Buchhändlers beſchrieben hatte. Der alſo Beſchenkte
erſchöpfte ſich in Dankſagungen und eilte davon. Als er vor der
Thüre angekommen in begreiflicher Neugier das Blatt öffnete,
fand er Folgendes: „IJch heiße Charles Darwin, bin geboren
1809, ſtudirte, machte eine Riſe um die Welt, und ſtudire

weiter.“
Ein eigenthümliches Naturereigniß, welches wohl

ziemlich ſelten beobachtet werden mag, iſt neuerdings in Texas,
20 Meilen ſüdlich von Marſhall, paſſirt. Dort iſt der Sabine-
fluß in die Erde geſunken. Während des Sezeſſionskrieges gerieth

in jener Gegend eine rieſige Kohlenſchicht, die ſich unter dem Fluß
hin erſtreckte, in Brand. Die dünne Kruſte über der ausgebrannten
Stelle iſt jetzt eingebrochen und der gähnende Abgrund verſchlingt
die Waſſermaſſen. Man hört den Sturz der Waſſer ſechs

Meilen weit.
(Honorare für die ärztliche Behandlung Gar-

field's.] Die Kommiſſion des amerikaniſchen Kongreſſes hat
folgende Honorare für die ärztliche Behandlung des verſtorbenen
Präſidenten Garfield feſtgeſetzt: An Dr. Bliſs 25 000 Dollars,
Dr. Agnew 15 000, Dr. Hamilton 15 000, Dr. Reyburn 10 000,
Dr. Boynton 10 000, der Pflegerin Miſtreß Edſon 5000 Dollars,
dem Aufwärter im Weißen Hauſe (der Wohnung des Präſidenten)
3000 Dollars. Die verfehlte Behandlung, welche dem Präſi-
denten zu Theil geworden, hat alſo den Kongreß nicht gehindert,
gegen die Aerzte ſehr generös zu ſein.

[(Eine Verſteigerung königlicher Leibpferde) findet
am Freitag den 28. d. M. im königlichen Marſtallgebäude in
Berlin, Dorotheenſtraße 97, ſtatt. Es befinden ſich darunter 12
Wagenpferde („Orſini“, „Olympus“, Pedant“, „Exeter“, „Jas-
mund“, „Tito“, „Bankier“, „Elfried“, „Jsla“, „Clelia“, „Fabel“
und „Roland“), 6 Reitpferde („Corinna“, „Pecking“, „Pirna“,
„Anmarſch“, „Mangold“ und „Humor“) und 2 Pferde des Prinzen
Wilhelm („General Prim“, VollblutReitpferd, und „Ajax“,
Reit und Wagenpferd).

[(Entbindungs-Anzeige.] Jn einem Exemplar des
„Steinauer Kreisblattes“ vom 21. März 1873 findet man fol
gende feuchte Annonce:

Entbindungs- Anzeige.
Nach einem gelinden Eisgange paſſirte geſtern durch die

Schleuſe des Lebens im Strome der häuslichen Freuden ein ge
ſundes Mädchen womit mich meine gute Frau mit naſſen Augen
zu einem glücklichen Vater machte.

WaſſerbauJnſpector Bennecke.
[Die vergifteten Löwen. Der Löwe und die Löwin

des ſogenannten Aquariums in Biſhopsgate wurden mit Strychnin
vergiftet. Die Löwin erlag alsbald der Wirkung des Giftes, der
Wüſtenkönig dagegen wurde gerettet und befindet ſich auf dem
Wege der Beſſerung. Der That verdächtig erſcheint der bisherige
Wärter James Kenyon der die Kündigung erhalten hatte. Die
e wurde gegen ihn eingebracht und iſt die Strafverhandlung
im Zuge.

(Die Rache des Ehemannes. Aus Berwick-Upon-
Tweed wird geſchrieben: „Am letzten Mittwoch entfloh die Gattin
eines Advocaten einer der angeſehenſten Familien der Stadt an
gehörig, mit einem Lieutenant, ihren Gatten und ein Kind zurück-

laſſend. Es gelang die Spur der Flüchtlinge zu finden und auf
telegraphiſche Requiſition ward der Lieutenant im Bahnhof zu
Penrith wegen Diebſtahls verhaftet. Der Advocat Dr. Weddell
machte nämlich in ſeiner Anzeige von der entführten Frau gar
keine Erwähnung und ſeine Klage lautete einfach dahin, daß Lieu

tenant Turner aus ſeinem Hauſe einen Damenkoffer im Werthe
von 20 Shilling und eine ſchwarzlederne Handtaſche im Werthe
von 6 Shillingen geſtohlen und damit die Flucht ergriffen habe.
Die erwähnten Gegenſtände bildeten das Gepäck der treuloſen
Frau. Es iſt nun die Sache des Lieutenants, ſich gegen die ge
fährliche Anklage zu vertheidigen.“

(Attentat.] Die „Eſſ. Ztg.“ ſchreibt: Das zuerſt vom
„Hörder Volksbl.“ mitgetheilte und von der „Köln. Ztg.“ ſo ſehr
aufgebauſchte angebliche Attentat zwiſchen unſerem Dorfe und
der Ortſchaft Wellinghofen hat, wie ſich nunmehr beſtimmt
herausſtellt, glücklicher Weiſe gar nicht ſtattgefunden. Das
betreffende Mädchen iſt dem Scheerenſchleifer begegnet iſt von
Angſt bei ſeinem Anblick ergriffen hat geſchrieen und iſt ohn-
mächtig geworden noch ehe der Mann ſich ihr genähert hatte.
Auf den Schrei ſind Leute herbeigekommen und der Scheeren
ſchleifer hat Ferſengeld gegeben und dadurch Verdacht erregt.
W hat ſich die grauſige Mordgeſchichte in Wohlgefallen
aufgelöſt.

Armee und Marine.
Eine literariſche Arbeit des Generalfeldmarſchalls

von Moltke dürfte, wie dem „B. T.“ mitgetheilt wird, demnächſt
der Oeffentlichkeit übergeben werden. Jm Jahre 1867 nämlich er-
ſchien in Stockholm eine Brochüre: „Tankarum nytidens taktiska
rönelser“ Gedanken über die taktiſchen Bewegungen der Neuzeit),
welche den damals regierenden König Karl XV. zum Verfaſſer hatte,
und in welcher derſelbe die zumeiſt in Folge des Krieges von
1866 gewonnenen Anſichten über die Taktik der verſchiedenen Waffen
zum Ausdruck brachte. Der hohe Verfaſſer ſandte Exemplare dieſer
Broſchüre an verſchiebene hochgeſtellte Perſönlichkeiten ſo unter
Anderen auch an den General v. Moltke. Dieſer erkannte ſofort
den Werth des Werkchens und fragte bei den ihm direkt untergebenen
Offizieren an ob einer geneigt ſei, die ſchwediſche Sprache zu er
lernen und die Broſchüre zu überſetzen. Da die Antwort unbefrie-
digend lauteten übernahm General v. Moltke, der als einſtiger
däniſcher Kadett auch der ſchwediſchen Sprache hinreichend mächtig
war, es ſelbſt, die Broſchüre ins Deutſche zu übertragen. Jnzwiſchen
aber hatte ein der ſchwediſchen Sprache kundiger Artillerie- Offizier
in Oſtpreußen, wenn wir nicht irren Sek.-Lieut. H. in Königsberg,
auf dem Privatwege dieſe Broſchüre erhalten innerhalb weniger
Tage überſetzt und in Druck erſcheinen laſſen. General v. Moltke
erhielt darüber erſt Kenntniß, als ſein Manuſfkript eben fertig geſtellt
worden und fand es nicht mehr angemeſſen mit dem Artillerie-
Lieutenant in Konkurrenz zu treten: es wurde das Manuſkript
darum im Kriegsarchiv niedergelegt. Die Ueberſetzung des Lieute-
nants wurde ſ. Z. viel gekauft erlebte wohl auch einige Auflagen,
gerieth dann aber in Vergeſſenheit. Vor einiger Zeit nun fand ein
höherer Generalſtabs Offizier bei Gelegenheir einer Reviſion das
Manuſkript des Generals von Moltke und er. annte nach kurzer
Prüfung, daß manche Stelle deſſelben noch heute ihren Werth nicht
verloren habe; er bat deshalb darum, das Manufkript der Oeffent
lichkeit übergeben zu dürfen. Die Erlaubniß hierzu wurde ertheilt,
jedoch mit der ausdrücklichen Bedingung daß zunächſt eine ein-
gehende Prüfung des Jnhalts der Broſchüre vorgenommen werden
ſolle, und damit iſt man ſoeben beſchäft, um dann das Werk dem
Drucke übergeben zu können.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Ein unter der Oberleitung des Gutseigenthümers auf einem

Gute funktionirender Wirthſchaftsinſpektor gehört nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, 1. Hülfsſenats, vom 17. März d. J., im
Geltungsbereich des Allgemeinen Landrechts zu der Kategorie der
Hausoffizianten, auf welche die Vorſchriften der W Geſinde-
ordnung vom 8. November 1810 Anwendung finden. ird ein der-
artiger Jnſpektor vor Ablauf der Dienſtzeit entlafſen, ſo hat dieſer
vor Beſchreitung des Rechtsweges wegen ſeiner Lohnanſprüche die
Vermittelung der Ortspolizeibehörde anzurufen.

Poſt und Telegraphie.
Nach einer Bekanntmachung des Reichs-Poſtamts tritt zum

1. Mai die Republik Nicaragug dem Weltpoſtverein bei, und es
gehören dann ſämmtliche amerikaniſchen Staaten mit Ausnahme
von Bolivien und Coſta Rica dem Weltpoſtverein an. Wegen des
Beitritts der britiſchen Kolonien in Auſtralien und im Kaplande
ſchweben die Verhandlungen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Von den 22 Geſellſchaften, die in Oehlheim an 100 Bohr-

löchern mit gegen 1000 Arbeitern auf Petroleum bohren, haben
bis jetzt nur die „deutſche Geſellſchaft“ und die „Oelheimer Jn-
duſtrie“ Erfolge aufzuweiſen während die übrigen mit ihren Boh-
rungen noch nicht die ölführenden Schichten aufgefunden haben, die
nicht immer in ſo geringer Tiefe zu ſuchen find.

Rotterdam, 25. April. Der Gemeinderath hat mit 31 gegen
5 Stimmen beſchloſſen 4 Mill. Fl. für den Ankauf der „Rotter-
damſchen Handelsvereeniging“ zu bieten.

Jagoverſqh inſzraynVertehr Hamburg-Wallwitzhafen.
allwitzhafen, 24. April 1882 Eilgutdampfer der „Kette“

Herrmann, Capitän Hausmann heute hier eingetroffen.
Wallwitzhafen, 25. April 1882. Jagdverſchlußkahn Nr. 22

Steuerm. Neumann heute hier eingetroffen.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 25. April 1882.
Aufgeboten: Der Barbier A. Stemmler und M. Eiſen

ſchmidt, Domplatz 6. Der Dachdecker C. Ufer und L. Küſten
brück, Hirtengaſſe 4. Der Maurer F. Doberitz, Bäckergaſſe I,
und L. Zwarg, Oberglaucha 34. Der Schuhmacher G. C. E.
Voigt und S. M. M. Glaß, Cöthen.

chließungen: Der Prediger W. König, Delitz a/B., und
A. Pröller, Weidenplan 8.

Geboren: Dem Schloſſermeiſter F. Weißenborn eine Tochter,
kleine Märkerſtraße 9. Dem Fabrikarbeiter L. Wedding eine
Tochter, Siſpersaſſe 14. Dem Zimmermann L Tr ein Sohn,
Georgsſtraße 1. Dem Fabrikarbeiter C. Weingärtler eine Tochter,

Weingärten 18. Dem Tiſchler F. Schmohl ein Sohn, an der
Halle 17.

Geſtorben: Des Handarbeiter A. Große Tochter Anna, 9 Jahr
5 Tage, Nierenentzündung. Schützengaſſe 165. Der Waſſerbau
Jnſp tor Carl Anton Rufſſell, 44 Jahr 4 Monat 12 Tage, Schwäche,
Breiteſtraße 24. Des Bahnarbeiter A. Raute Sohn, todtgeboren,
Breiteſtraße 24. Des Zimmermann G. Salomon Tochter Marie,
3 Monat 26 Tage, Brechdurchfall, Steinbocksgaſſe 3. Des Lehrer
F. Häußler Sohn Carl 1 Jahr 22 Tage, Lungenentzündung,
Kirchthor 2. Die Wittwe Friederike Quick geb. Koch, 67 Jahr
6 Monat 3 Tage, Lungenleiden, Brunoswarte 8. Des Hand
arbeiter W. Knittel Sohn Wilhelm 1 Jahr 1 Monat 17 Tage,Tuberkuloſe, Steg 17. Ein unehel. Sohn, todtgeboren, Entoßt

n Eine unehel. Tochter, todtgeboren, Entbindungs
nſtitut.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 22. April 1882.

Aufgeboten: Der Handarbeiter G. C. Stittrich, Halle, und
M. F. E. Köke, Reilsſtraße 35.

Eheſchießßungen: Der Gelbgießer C. H. Schiller Reils
ſtraße 10, und M. Reichert, r Der Handarbeiter F. A.
Sander und F. W. verw. Schüler geb. Ochſe, Reilsſtraße 35.

Geboren: Dem Handarbeiter F. E. Kraft ein Sohn, Reils-
ſtraße 45. Dem Handarbeiter F. W. Fiedler eine Tochter,
Königsberg b. Dem Bäckermeiſter A. E. P. Brünner ein
Sohn, Reilsſtraße 2. Dem Fuhrmann A. G. F. W. Meye ein
Sohn, Reilsſtraße 42. Dem Handarbeiter F. A. O. Friedrich
ein Sohn, Schleifweg 4a.

Geſtorben: Des Metalldreher F. F. L. Banſe Ehefrau A.
W. E. geb. Tannrath, 26 Jahr 11 Monat 7 Tage, Lungenſchwind-
ſucht, Burgſtraße 47. Des Schneider V. Fiſcher Tochter, 7 Monat
27 Tage, Lungenentzündung, Böckſtraße 13.

Meldungen vom 25. April.
Aufgeboten: Der Maler A. L. Schmidt und B. A. Amende,Trift a 23. N zeſtorben: Des Maſchinenſchloſſer F. A. H. Kitzing Sohn,3 Monat 24 Tage, Darmkatarrh, Breitenſtraße 9. ws 9

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. April.

Kronprinz. Redakteur Macuba a. Frankfurt. Lieut. Börner
a. Breslau. Standesbeamter Haßmann a. Dresden. Oberamtmann
Kretſchmar a. Marburg. Dr. med. Lentz a. Aachen. Bürgermeiſter
Schöberg a. Poſen. Banquier Möhring a. Bremen. Stud. jur.
Schwickert a. Rheinböllen. Cand. jur. Strauß a. Gr. Alsleben.
Die Kaufl. Commans a. Leipzig, Vollbeding a. Erlangen, Herwegen
a Tilſit, Guppertz a. Paderborn, Horſtmann a. Bitterfeld, Klein g.
Magdeburg, Schniewid a. Wien.

Stadt Hamburg. Frau v. Schuckmann m. Fam. a. Breslau.
Frau Heyl a. Emden. Rechtsanwalt Stenglin m. Gem. a. Leipzig.
Gen.Bevollmächtigter Hellmer a. Dresden. Com.Rath Kappelho
m. Gem. a. Emden. Dr. Mühlbach m. Gem. a. Quaritz. Frau
v. Witzleben m. Tochter a. Breslau. Dr. Harvandt m. Frau a.
Hamburg. Amtmann Eſchenbach a. Weßmar. Die Kaufl. Goldner
m. Gem. a. Magdeburg, Haas a. Hannover, Böhm a. Berlin,
Reintges a. Cöln, Großmann a. Hamburg, un a. Branden-
burg, Lewy a. Breslau, Vorwerk a. Berlin, Ruſſel a. Emden,
O. Cramer a. Cöln, Otzmann a. Nürnberg, Goldner a. Berlin,
Blumenau a. Bielefeld, Aft a. Dresden.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Große a. Cöln, Gebr. Stephan
a. Leipzig, Winter a. Mecklenburg, Herrmann a. Moskau, Merkel
a. Elberfeld, Hänel a. Augsburg, Lucke a Berlin, Jacobi a. Eis-
leben. Fabrikant Frankenberg m. Gem. a. Eilenburg. Mühlenbeſ.
Roſenberg a. Berlin. Hr. Jngenieur Cernack a. Wien. Oekonom
Dornheim m. Schweſter a. Liebau. Hr. Juſtizrath Goldſchmidt a.

Referendar Straube a. Leipzig. Bankdirector Bohme a.
reslau. ß

Goldner Ring. Die Kaufl. Meyer a. Görlitz, Mumm a.
Zur Wipprecht a. Berlin, Hirſch a. Frankfurt a M., Rentſch
a. Hirſchberg, Pinckebank a. Mühlhauſen, Schmidt a. Berlin, Roſen-
thal a. Magdeburg, Kaue a. Berlin, Coin a. Aachen, Grenzer a.
Duisburg, Meinhardt u. Heinrich a. Berlin, Daniel m. Gem. u.
Walther a. Berlin. Dr. med. Hilgenberg a. n Dr. med.
Heſſet a Creuznach. Hr. Oekonom Greifeld a. Viſſelbach. Rentier
Wenzel a. Dresden.

uſſiſcher Hof. Bergdirector Märker a. Wettin. Baumeiſter
Leutler a. Erfurt. Hr. Jngenieur Kintzel a. Hannover. Fabrikant
Eidner u. Hr. Fabrikant Kahn a. Berlin. Die Kaufl. Dittmar a.
Dresden, Solbinsky a Hagen, Tappen a. Rudolſtadt, Fügner a.
Mühlhauſen, Lappner a. Lützſchena, Reithaſen a. Caſſel, Hochheim
S d mſtadt, Rößner a. Würzburg, Gleiſel a. Cöln Barthel a.

erlin.

Wollmärkte.
Poſen, 24. April. Die Lage des Wollgeſchäfts verharrt in

der bisherigen luſtloſen und gedrückten Stimmung und fehlt momen-
tan faſt jede Nachfrage. Der Fremdenverkehr war in letzter Zeit
ein äußerſt ſchwacher, da der größte Theil der ſonſt hier als Käufer
auftretenden Fabrikanten ſich auf der Meſſe in Leipzig befindet auch
halten ſich auswärtige Großhändler ſchon ſeit vier Wochen vom
hieſigen Platz vollſtändig fern. Man verſpricht ſich im Allgemeinen
vor dem Wollmarkt nur noch wenig vom Geſchäft, indem Fabrikanten
eine große Zurückhaltung zeigen und nur den nothwendigſten Be-
darf decken. Die geringen Umſätze, die während der letzten acht Tage
hier ſtattfanden, beſchränkten ſich auf einige hundert Centner Schmutz
wollen à 17--20 Thaler, wofür Niederlauſitzer Händler Käufer
waren; ferner kaufte ein lauſitzer Fabrikant eine kleine Poſt poſen-
ſcher Stoffwolle à 53 Thaler. Jn der Provinz, wo ſich noch einige
Vorräthe befinden, ruht das Geſchäft vollſtändig. Was das Con-
tractgeſchäft anbelangt, ſo darf es kein Wunder nehmen, daß bei
der jetzigen ungünſtigen Geſchäftslage ſich Jeder von neuen Unter-
nehmungen fern hält, trotzdem ſtellen Producenten hohe Forderungen.
Wie wir hören, haben in der Provinz während der letzten Woche
einige Abſchlüſſe den jetzigen Preiſen Rechnung tragend ſtattgefunden.
Jm Ganzen wurde bis jetzt nur ſehr wenig contrahirt und aus-
ſchließlich ſolche Poſten, die Käufer jedes Jahr hatten.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 26. April 1882.

49 Preußiſche Conſols 101,50. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-

Actien A. C. D. E. 245, 1 tammActien103,25. 49 Ungar. Goldrente 75,75. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,75. Oeſterr.-Franz Staatsbahn 562,50. Oeſterr. Credit-Actien
582,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 233,50. Sept. Octbr. 208,50, feſt.
Roggen. April-Mai 159,50 MaiJuni 157, Sept.-Oct. 151,50,

befeſtigt.
Gerſte loco 130--200.

afer. April-Mai 134 75.
piritus loco 45,10. April-Mai 46,90. AuguſtSeptember 49,30,

beſſer

Rüböl loco 56,30. April-Mai 56,20. Septbr.Octbr. 55,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 26. April 1882.

a Stamm-Actien ACD 245,Stamm-Actien 98,25. Mainz Ludwigshfn. Stamm Actien 103,20.
Rechte Oderufer-Bahn 175,30. Galiziſche Carl LudwigsbahnStamm-
Actien 132, Franzoſen 563, Oeſterreich. CreditActien 583,
Darmſtädter Bank-Actien 163,50 Disconto Commandit- Antheile
211,75. Reichsbank-Antheile 149, Deutſche Bank-Actien 155,90.
Deutſche Genofſſenſch.-BankActien (Soergel) 129,60. Preußiſche 4 g:Conſols 104,70. Preußiſche 4 Conſols 101,50. Ruſſiſch Engliſ
Anleihe v. 1871/72: 86,40. Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880
71,65. Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 93,40. Kurz London

Oeſterreichiſche Noten 170,15. Ruſſiſche Noten 207,15.
Tendenz: ſchwankend.

c



Tages Kalencler und Lokal-Anzeiger,
Socal An ei er werden Inſerate die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnlicher

neten einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
cale Dienſtgeſuche und Auerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufAn und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 27. April
Kal. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmöſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr Bücher

Ausleihung von 11 1 Uhr
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Rm. von 3—6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.,

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend t 1
Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 45 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Mehlbörſen-Verein: Nm. 4 Generalverſammlung in Kohls Reſtaur.
Pat entſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8- 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Städtiſche n Ab. 8--9 1. Abth.: Geometrie. 2. Abth.:

Rechnen, 3. Abth.: Phyſik und Chemie in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8—-9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.

E. Diver, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Generalverſammlung im „Kronprinz“.
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8-10 im Weißen Roß.
ConditorenVerein: Ab. 8--10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.

all. Turnverein Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
Haudwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
e n Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Hötel Stadt

r a

Stadt r heoastorp-
Donnerstag wegen Vorbereitung zu Donnma Jouanita geſchloſſen.

Freitag Zum erſten Male:

Donna uanita,Große Operette in 3 Acten von Franz von Suppe.
eNeue Sing-Akademie.

Donnerstag den 27. April Nachm. 5 Ubr Vebung f. Damen
im Saale der Volksschule. Jahreszeiten von Haydn.

Anmeldung neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn
Musikdir. Voretzseh, Wilhelmstr. 5, I. Der Vorstand

Hallescher Turn-Verein,
Sonntag den 30. April Nachmittags 4 Uhr

Sschauturnen
verbunden mit Frei- Concert in Freybergs Garten.

Turner ſowie Freunde der Turnerei ſind willkommen. Der Vorſtand.
institut f. Heilgymnaſttt, Maſſtren, allg. Gymn. m. Turnen Zinksgarten 6p.

9 eDr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 3-12 U. f. Herren, v. 14
für Damen, von 4--8 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wafſerbäder zu jeder Tages-zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein-
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Tanbengaſſe 13 ſt eine Wohnung, T Tr., ſür 130 zum T. Jnſi
zu vermiethen. Zu erfragen Parterre.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Kanalbauten werden der Unterberg

und die Gartengaſſe von heute ab bis zur Fertigſtellung der betref
fenden Arbeiten für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Halle a/S., am 24. April 1882.
Die Polizei Verwaltung.

Ritterguts- Verpachtung.
Das dem Herrn Kaminerherrn von Wurmb zu Porſtendorf gehörige,

im Fürſtenthum Schwarzburg Sondershauſen belegene Rittergut zu Grofz
furra ſoll für den Zeitraum von Johanni 1883 bis dahin 1901 öffentlich nach
Meiſtgebot verpachtet werden.

Das Gut mit einem Pachtareal von ca. 1250 Magdeburger Morg., liegt
6 Kilometer von Sondershauſen und ebenſoweit von Wolkramshauſen
entfernt. Beide Orte ſind Stationen der NordhauſenErfurter Eiſenbahn und
mit beiden iſt Großfurra durch Chauſſee verbunden.

Wolkramshauſen iſt der Sitz einer lebhaft betriebenen Zuckerfabrik.
Die Beſicht'gung des Gutes iſt nach Meldung bei dem derzeitigen Pächter

Herrn Amtmann Börſch jederzeit geſtattet.
Jm Auftrage des Herrn Beſitzers habe ich Termin zur Verpachtung auf

Sonnabend den 1. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
in Weissgerber's Hötel zur Tanne in Sondershauſen

anberaumt.
Abſchriften der Pacht und Licitationsbedingungen können gegen Erſtattung

der Copialien von dem Unterzeichneten bezogen werden.

Erfurt, im April 1882.
Der Juſtizrath Huschkhe,

Ein junger Mann wünſcht Engage. Wegen anderweitigem Unternehmen
ment für Contoir event. ohne Gehalt- beabſichtigt Beſitzer ſein Hötel dicht an
Gef. Offert. B. O. 136 an die Exped. der Bahn mit 12,000./& Anzahlung zu
dieſer Zeitung. verkaufen. Adr. H. H. durch die Exped.

mee el. t. beten.Robert Braunes, AnLeipzig L. Pllveherg. 3, Falbe, fromm und zuverläſſig, 5 Jahre
alt, flotter Einſpänner und fehlerfrei,Ann oncen B ureau, iſt mit einer noch im beſten Beſtand be-

Original Preise berechnet. findlichen Droſchke nebſt Kutſchge
Rabatt i nicht u gewühbrt. ſchirr zu verkaufen bei

m Gottlob Golle, Eiſenbergz in Th.

Ein eleganter Doppel Pony,

Oeffentliche Zuſtellung.
Die Wittwe des Königlichen Staatsminiſters a. D. von Bethmann-Holl

weg, Auguſte Wilhelmine geb. Gebſer zu Berlin, vertreten durch den
Rittergutsbeſitzer Theodor von Bethmann- Hollweg zu Runowo (Reg.Bez. Bromberg), vertreten durch den Rechtsanwalt Enge zu Halle a/S.,

klagt gegen Rudolph von Hoevell, welcher ſich zuletzt in Amerika in Fried-
richsburg (Texas) unter dem Namen Stern aufhielt, ſeit etwa 1873 aber

in unbekannter Abweſenheit lebt, und deſſen Ehefrau Eliſabeth Clara Ni
colajewna geb. von Hoevell, welche in Amerika in Boerne Kendal Co.
(Texas) unter dem Namen Eliſabeth Stern wohnt,

wegen Ceſſion einer Forderung und Einwilligung in die Eintragung der
Abtretung im Grundbuche,

mit dem Antrage, die Beklagten als Miterben des am 4. September 1873 zu
Naumburg a/S. verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Friedrich Wilhelm Hoe
vell, koſtenpflichtig zu verurtheilen,

1. die beiden im Grundbuche des im Dramburger Kreiſe belegenen Ritter-
guts Alt-Stüdnitz in Abtheilung III unter Nr. 21 und 28 eingetragenen
Kapitalien von 1000 bezw. 500 mit den Zinſen ſeit dem Tage der Ceſ
ſion an die legitimirten Erben des Staateminiſters a. D. von Bethmann
Hollweg für den Nominalbetrag abzutreten;

2. darin zu willigen, daß dieſe Abtretung im Grundbuche vermerkt werde,
und ladet die Beklagten zur mündlichen Verhandlung des Rechtsſtreites vor die
III, Civilkammer des Königlichen Landgerichts zu Halle a/S. Ziumer Nr. 20

auf den 4. October 1882 Vormittags 9 Uhr
mit der Aufforderung, einen bei dem gedachten Gerichte zugelaſſenen Anwalt zu
beſtellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung wird dieſer Auszug der Klage be
kannt gemacht.

Halle a/S., den 30. März 1882.
Wagner.

Gerichtsſchreiber des Königlichen Landgerichts.

Die dem Braumeiſter Anton Groß aus Zohiſta zugehörige, vor der
Stadt Pirna an der nach Dresden führenden Straße gelegene, neu und vortheil-
haft gebaute und mit allem zum Brauen und Malzen erforderlichen Jnventar
ausgerüſtete „Elbthal-Brauerei“ No. 19 B. des Brandkataſters und Fol.
921 für Pirna, am 6. Febr. l. J. auf 81,695 gerichtlich gewürdert, ſoll

den 4. Mai l. J. 12 Uhr Mittags
an hieſiger Amtsgerichtsſtelle zur Zwangsverſteigerung gebracht werden, was
man hierdurch mit dem Bemerken bekannt giebt, daß eine ſpezielle Beſchreibung
der Groß 'ſchen ElbthalBrauerei auf geſtelltes Anſuchen gegen Gebühr gern
Jedermann überſendet wird.

Pirna, den 25. April 1882.
Das Königlich Sächſiſche Amtsgericht.

Keller.

Stadtschützen Gesellschaft.
General- Verſammlung Dienstag d. 2. Mai Abends 8 Uhr.
1) Rechnungslegung. Decharge Ertheilung pro 1881/82.
2) Etat Feſtſtellung pro 1882/83.
3) Neu und Ergänzungs Wahl tes Wahlherren-Collegiums ſowie der

Reviſoren.
4) Genehmigung und Beſchlußfaſſung über Bau Vorlagen.

Halle, am 24. April 1882.
Der Vorſtand der Stadtſchützen- Geſellſchaft.

Dehne.
Zur Vermittelung der Abſtempelung der
Thäringer Biögbann-Stamn- Acten Dit.

welche vom 1. Mai ab ſtattfindet, halte ich mich beſtens

empfohlen. C. än.
Ausserordentlich billiger Haus verkauf.

Das von mir geſtern in Subhaſtation erſtandene
Brennerei- Grundſtück Böllberger Weg 28 bin ich
Willens ſchleunig zu verkaufen. Näheres Vormit-
tags 8 10 Uhr, Nachmitt. 1 3 Uhr.

Faet, Jägerplatz 8. I.

Lacke, Siccatif, Terpentinöl,
Pinsel, Schablonen, Leim und

große Ulrichsſtraße 16.
Vuseabodenfarben jeder Conleur, ſehr ſchnell und dauer

ür jeden Fipnie owie trockeneOelfarbe er
Stärke empfiehlt billigſt

haft trocknend, empfehle ſtreichrecht.

Anſtrich, Farben,

o V Halle a. S.,
Schering's Pepsin-EssenZ, en Vor-

schrift von Br. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel-TLehre an der UVniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der

UÜbermässigen Genusses von Spirituosen u. s. w. werden durch
diese augeuwehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2 W.

Schering's reines Malzextract.
Bewähbrtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöcbnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit
Preis per Flasche 0,75.

Schering's Malzextract i Eisen.
Leicht verdaunliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete. Preis per Plasche 1,00.

Schering's Malzextract Iit Kalk.
cuwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0-

genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche 1,00.

Drogunuen, Chemicalien, deutsche und aus-
ündische Specialitäten empfehlt Schering's
Grüne Apotheke in Berlin, N., Ghausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen

Ich habe meine Praxis wieder
aufgenommev.
Dr. Knauth, Leipzigerstr. 68.

Königl. Domaine RBäübengat,

2600 Mrg. prima Boden, Mu
ſterwirthſchaft, Antheil der Zucker
fabrik, Pacht 7 Thaler, ſeit 50
Jahren in Beſitz der Familie
(kein Abſtand) ſoll wegen Kränk-
lichkeit des Pächters auf 11 Jahre
cedirt werden. Jntelligente Land
wirthe, die über 3 bis 400,000 Mark
verfügen, erfahren Näheres durch

Merzenich G Co.
in Halle a/S.

s

Für ein ſolides im Sten Jahre be-
ſtendes geſchäftl. Unternehmen wird ein

ſtiller Theilhaber
mit 25 bis 30,000 Mark Einlage ge
ſucht. Sicherſtellung des Kapitals, ſo
wie 10 Reingewinn pro anno ga-
rantirt. Discretion ſelbſtverſtändlich.
Gefl. Offerten sub H. Z. 254 Halle
Poſtamt 2 poſtlagernd erbeten.

ASSociè gesucht!
Ein ſeit langen Jahren beſtehendes

Kohlen-, Produkten und Bau
materialien- Geſchäft einer größeren
Provinzialſtadt ſucht zur Vergrößerung
des Betriebes einen ſtillen oder thätigen

Aſſocie mit 15 20,000 Einlage.
Offerten beliebe man unter Chiffre W.
F. 558 an die Annoncen Exped. von

Haasenstein Voglerin Magdeburg zu richten.

14 bis 6000 Mark werden von dem
Jnhaber eines ſeit 9 Jahren beſtehen
den, im beſten Renomme ſich befinden-
den Geſchäft techniſcher Artikel behufs
Erweiterung auf 2 Jahre gegen 6
Zinſen geſucht. Adreſſen wolle man
gef. an die Exped. d. Ztg. unter B. G.
abgeben.

Kartoffel -Offerte.
Große und kleine Poſten, aber nicht

unter 200 CEtr., rothe weißfleiſchige
Sächſiſche Zwiebel- Kartoffeln wer
den geſund und ſchmutzfrei zu kaufen
geſucht und möglichſt ſofort abgenom
men bei billigen Preiſen und erbitte
ſende Offerten unter HI. F.
3068 an J. Barck Co.,Annoncen Expedition in Halle a/S.

Bestaurattons- Verkauf.

Eine Reſtauration dicht bei Halle,
Sommer- u. Winterlokal, großem Con
certgarten mit Colonnaden, ſoll wegen
vorgerücktem Alter des Beſitzers ſchnell

verkauft und mit 4 bis 5000 An-
zahlung ſof. übergeben werden. Adr.
zu erfr. in der Exp. d. Ztg.

Geschäfts- Eröffnung
Einem geehrten hieſigen und auswär

tigen Publikum erlaube ich mir hier-
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich am
heutigen Tage eine

Färberei, Druckerel, Dekatur-

nd Beinigungs- Anstalt

Grosse Klausstrasse Nr. 8
errichtet habe.

Anſtalt für Umfärben und Rei-
nigen von Damen-, Herren und

Kinder-Garderobe, von Bändern,
Putz und Mode-Artikeln, Mö
bel- und Zimmerſtoffen, Shawls,

S Stickereien, Tuchſtoffen in allen
Farben und für jeden einfachen

oder gemiſchten Stoff.
Billigſte und prompte Bedie

nung ſichere zu.
Halle a/S., gr. Klausſtraße 8.

Aug. Schnieder,
Schönkunſt Färber.

Da ſich mein Verdacht als unbegrün
det herausgeſtellt hat, wiederrufe ich
hiermit die Diebſtahlsbeſchuldigung

egen den Zimmermann Chriſtian
Fehrmann aus Höhnſtedt und er
kläre denſelben für einen ehrlichen
Mann.

Höhnſtedt, den 24. April 1882.
Wilhelmine Grempler.

Cafè David.
Sonnabend den 29. April

Extra- Salon Concert
von der 40 Mann ſtarken Capelle
des Stadtwuſikdir. W. Halle.

3 Billets 1 .4 bei den Herren
Steinbrecher Jasper.

Abonnementsbillets haben Gültigkeit.
Aufang W Uhr.

Entree an der Kaſſe 50 Pfg.
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